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kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſlen u. Poſen 20 Bi 


Die Einſtellung ſämmtlicher Arbeiten an einem beſtimmten Werf: 
tage, wie ſie von einem Theile der Socialdemokratie beabſichtigt wird, 
ift ſelbſtoerſtändlich keine Maßregel, die in irgend einer Weiſe dazu ge: 
eignet iſt, das Wohl der Arbeiter zu fördern. Sie iſt gedacht und be⸗ 
ſchloſſen worden als eine „Demonſtration“, und da man jegt ſehr geneigt 
iſt, für jedes fremde Wort eine Verdeutſchung zu ſuchen, ſo wird man 
ohne Uebertreibung ſagen dürfen, es handelt ſich um einen Ausbruch 
des Uebermuths, dem vorzubeugen die beſonnenen Führer der Arbeiter⸗ 
bewegung alle Veranlaſſung haben. Die nächſte und geradezu unabwend⸗ 
liche Folge des Feierns an einem beſtimmten Tage iſt für den Feiernden 
der Verluſt eines eintägigen Arbeitslohnes; wenn ein ſolches Opfer 
gebracht wird ohne die Angabe jedes beſtimmten Zweckes, für den es 
gebracht wird, ohne jede Ausſicht auf eine Schadloshaltung in irgend 
einer Form, ſo ſtimmt das ſehr ſchlecht mit der Behauptung zu⸗ 
ſammen, daß unter den Arbeitern eine Nothlage ſehr weit verbreitet 
ſei. Eine weitere Folge wird aber die ſein, daß eine Anzahl von 
Arbeitern ihre bisherigen Stellungen verlieren. Man wird es keinem 
Fabrikanten übelnehmen können, wenn er ſich moͤglichſt von ſolchen 
Arbeitern befreit, die nicht zuverläſſig ſind, und es giebt keinen 
ſtärkeren Beweis der Unzuverläſſigkeit, als wenn ein Mann aus 
bloßem Uebermuth ſeine Verpflichtungen nicht erfüllt. 

Das Feiern an einem beftimmten Tage ohne ausreichenden Be- 
hinderungsgrund ift eine Vertrags verletzung. Daß ein oder der 
andere Arbeiter einmal von der Arbeitsſtelle wegbleibt, kommt am 
Ende häufig vor und wird den Arbeitgeber in keine beſondere Ver⸗ 
legenheit ſetzen. In vielen Fällen tritt darum nicht einmal eine bez 
ſondere Rüge ein, wenn ein Arbeiter „blau macht“. Ganz anders 
geſtaltet ſich die Sache, wenn in Folge einer Verabredung der großere 
Theil von der Arbeit fern bleibt und darum überhaupt nicht ge⸗ 
‚ arbeitet werden kann, wenn Arbeiten, an deren Fertigſtellung dem 

Arbeitgeber gelegen iſt, unterbleiben müſſen. Es verſteht ſich von 
; ſelbſt, daß ein Arbeitgeber, der in Folge defen fih Nachtheilen aus: 
geſetzt ſieht, nach Mitteln der Gegenwehr greift oder wenigſtens ein 
Exempel zu ſtatuiren ſucht, um ſich für die Zukunft gegen ähnliche 
Ueberrumpelungen ſicher zu ſtellen. Er wird die Schuldigen entlaſſen, 
und wenn es ihm unmöglich it, Alle zu entlaſſen, ſo wird er ſich 
die am meiſten Schuldigen herausſuchen oder auch nach ſeinem Be⸗ 
lieben einen Theil für die Verſchuldung der übrigen büßen lafen. 
Es giebt eine Anzahl von Betrieben, die nicht einen Augenblick völlig 
ſtill geſtellt werden können. Es kann darum niemals allen Arbeitern 
zugleich ein Feiertag gewährt werden. Man denke an Gasanſtalten, 
an Eiſenbahnen. Hier muß ſtets eine gewiſſe Anzahl von Arbeitern 
ihren freien Sonntag einbüßen und ſich darauf verlaſſen, daß ſie 
durch einen freien Werktag ſchadlos gehalten werden. Wird für einen 
beſtimmten Tag eine allgemeine Feier verabredet, von der naturgemäß 
Riemand ausgeſchloſſen werden kann, fo find erhebliche Gefahren für 

das Gemeinwohl nicht zu vermeiden. 

Was ſteht nun allen dieſen Bedenken gegenüber, das zu einer 
- ſolchen Feier Anlaß geben koͤnnte. Wir ſind nur dem einen faden⸗ 
ſcheinigen Grunde begegnet, es handele ſich darum, eine große 
i 3 abzuhalten, damit erkannt werde, eine wie große Macht der 
rbeiterſtand darſtellt. Soll damit bewieſen werden, daß die Unter⸗ 
nehmer ohne den guten Willen ihrer Arbeiter nichts leiten können, 
ſo iſt dieſer Beweis nicht erforderlich, denn kein verſtändiger Arbeit⸗ 
geber verkennt, daß er der Arbeiter bedarf. Soll aber bewieſen 
werden, daß die Arbeiter in der ſind, ihre Willkür walten zu 
laſſen und ſich über Verträge und Geſetze hinwegzuſetzen, ſo muß der 
Beweis mißlingen, denn in dem Augenblicke, wo die Nothwendigkeit 
der Pflichterfüllung verneint wird, wo Niemand ſich mehr an ſeine 
Abreden gebunden fühlt, Hört das wirthſchaftliche 
haupt auf. Jeder Menſch genießt Anſehen und Einfluß in der 
Welt nur ſo weit, als er ſeine Pflichten erfüllt; das iſt ein Grund⸗ 
geſetz der menſchlichen Entwicklung, an welchem glücklicher Weiſe nicht 
gerüttelt werden kann, und es iſt ein eitles Beſtreben, der Welt klar 
machen zu wollen, daß der Arbeiterſtand allein an ſein Wort nicht 

gebunden ſei. . 

Wir haben den Eindruck, daß der Gedanke eines allgemeinen 
Arbeiterfeiertages von Anfang an in den arbeitenden Kreiſen keine 
rechten Wurzeln geſchlagen hat. Es iſt ein Vorſchlag, der in Paris 
im vorigen Sommer von einer Anzahl von theoretiſtrenden Führern 
ausgedacht worden iſt, die fih die Schwierigkeiten der Durchführung 
ſelbſt nicht klar gemacht haben. Nach der Aufnahme, welche dieſer 
Vorſchlag in den ihnen anhänglichen Kreiſen gefunden, hätten ſie am 
beſten gethan, denſelben in Vergeſſenheit gerathen zu laſſen. Der 
Verſuch der Durchführung wird ebenſowohl an dem Zwange der Ver⸗ 
hältniſſe, wie an der Abneigung der Maſſen ſcheitern. 

Eine Anzahl von glücklich durchgeführten Strikes hat in den 
ſocialdemokratiſchen Kreiſen der Annahme Vorſchub geleiſtet, als ſei 
den Arbeitern moglich, jeden ihrer Wünſche zu einem Dictat werden 
zu laſſen. Nach dem Wechſel, dem alle menſchlichen Dinge unterworfen 

ind, iſt anzunehmen, daß das Verhältniß ſich einmal ändern wird, 
und daß an die Stelle eines Mangels an Arbeitern das 

Angebot überſchüſſiger Arbeitskraft tritt. Der Export deutſcher Jn- 

uſtrie⸗Erzeugniſſe iſt im Rückgange begriffen; verſchiedene Umſtände 
bo en dazu mitgewirkt, unter denen die Steigerung der Arbeitslöhne 
dic der geringfügigſte iſt. Bisher ſträubt ſich die Induſtrie dagegen, 
eſes Verhältniß anzuerkennen; ſie arbeitet wieder wie in guten 

80 und hofft auf eine Aufbeſſerung des Abſatzes. Wir würden 
wi freuen, wenn dieſe Hoffnungen ſich verwirklichen, aber mit Ge⸗ 

vißheit iſt nicht darauf zu rechnen. Wenn es ſich entſcheidet, daß 
R eine Einſchränkung der Production nicht mehr zu vermeiden iſt, dann 
ſt eine Herabſetzung der Arbeitslöhne unvermeidlich geworden. 
b Gewiſſenhate Vertreter der Arbeiterintereſſen werden niemals 
55 rathen, eine Gunſt der Lage bis zum Aeußerſten auszubeuten. 
a n i gegenwärtig halten, daß der Maſſe der Arbeiter mit 
if 18 mäligen, aber ſtetigen Verbeſſerung ihrer Lage mehr gedient 
folgt 85 einem ſchnellen Aufſchwunge, dem alsdann ein Rückſchlag 
fete geha f engliſchen Gewerkvereine haben nach dieſem Grundſatze 

; Waben elt und es war ihnen leichter, danach zu handeln, weil ſie 
haut habe ehmung ihrer Inkereſſen fetë wirklichen Arbeitern anver⸗ 

n. In der Geſchichte der engliſchen Arbeiterbewegung wird 


Breslauer 


Einnndſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Leben über⸗ Provinz domicilirten) nochmals verhandelt. 


60 Pf. 


— — 


man vergeblich nach einem Vorgang ſuchen, bei welchem die Arbeiter, 
lediglich um ihre Macht zu demonſtriren und nicht um einen wirk⸗ 
lichen Vortheil zu erreichen, eine Arbeitseinſtellung für einen Tag 
beſchloſſen haben. 

Stellten wir uns ausſchließlich auf den Standpunkt des Partei⸗ 
intereſſes, ſo brauchten wir nicht unzufrieden damit zu ſein, wenn 
die Arbeitermaſſen von ihren Führern zu einem falſchen Schritt 
verleitet werden, deſſen Folgen dahin führen müſſen, Unzufriedenheit 
gegen jene zu erregen. Die Sache iſt uns aber zu ernſt, um fie 
unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet zu wiſſen. Wir wünſchen den 


Arbeiterſtand vor einem falſchen Schritte behütet zu ſehen, deſſen d 


Folgen doch er ſelbſt zu erdulden hätte. Die Belehrung, deren er 

dringend bedarf, wird ihm auch mit mildern Mitteln zu Theil wer⸗ 

den konnen. Wir wünſchen aufrichtig im Intereſſe des Arbeiter 

ſtandes, daß aus der übermüthigen Demonſtration vom 1. Mai 

Nichts wird. ` 

— OE T E EEE 
Deutſchland. 

L. C. Berlin, 13. April. [Die deutſchen Gewerkvereine 
und der Maximalarbeitstag.] Die Zeitungsnachricht, daß die 
deutſchen Gewerkvereine (Hirſch⸗Duncker) ſich „größtentheils“ gegen die 
Begehung des 1. Mai als Arbeiterfeiertag erklärt haben, iſt, wie uns 
aus beſter Quelle mitgetheilt wird, dahin zu berichtigen, daß die ab⸗ 
lehnende Haltung der genannten, jetzt 63000 Mitglieder umfaſſenden 
Arbeiterorganiſation eine ausnahmsloſe iſt. Der Centralrath, be⸗ 
kanntlich die Vertretung des geſammten Verbandes, hat fih einmüthig 
in dieſem Sinne erklärt, zugleich aber die Verbandsvereine aufgefordert, 
in der nächſten Woche moͤglichſt allerorten durch Verſammlungen für 
eine umfaſſende Verkürzung der Arbeitszeit zu agitiren. Dieſes 
Streben ift feit Gründung der deutſchen Gewerkvereine in dem Pro: 
gramm und den Statuten derſelben vorgezeichnet und, ſoweit thunlich, 
auch verwirklicht worden. Eine Meinungsverſchiedenheit machte ſich 
in jüngſter Zeit nur darüber geltend, ob und inwieweit neben der 
freien Vereinbarung auch der geſetzliche Zwang für die Verminderung 
der Arbeitszeit in Anſpruch zu nehmen fei. Von einigen Seiten 
wurde beantragt, daß auch die Gewerkvereine ſich für einen all: 
gemeinen geſetzlichen Maximalarbeitstag erklären möchten, 
ohne jedoch dadurch im Geringſten den ſocialiſtiſchen Conſequenzen 
eines Minimalarbeitslohnes u. dergl. zuzuſtimmen. Demgegenüber 
hatten der Verbandsanwalt und die dritte Commiſſion des Central⸗ 
raths eine Reihe von Anträgen formulirt, worin die bisherigen ent⸗ 
ſchiedenen Forderungen geſetzlicher Beſchränkung der jugendlichen und 
weiblichen Arbeit, weſentlicher Vermehrung der Fabrikinſpectoren ic. 
feſtgehalten, die Beſchlüſſe des Reichstags, betr. Verbot der Sonntags⸗ 
arbeit, geceptirt werden und bezüglich des Maximalarbeitstages für er⸗ 
wachſene Männer gefordert wird, „daß der Grundſatz des § 120 
Abſ. 3 der Gewerbeordnung, wonach die Gewerbeunternehmer für 
thunlichſte Sicherheit gegen Gefahr für Leben und Ge⸗ 
ſundheit ihrer Arbeiter zu ſorgen verpflichtet find, auch auf 
die Arbeitszeit angewendet werde, welche ſonach, je nach der 
Beſchaffenheit des Gewerbebetriebes, durch Geſetz bez. behördliche An⸗ 
ordnung zu beſchränken iſt. Innerhalb dieſer Schranken ſoll die 
weitere Verkürzung der Arbeitszeit im wirthſchaftlichen und ſocialen 
Intereſſe eine hauptſächliche Aufgabe der freien Berufsorgani⸗ 
fation fein, ſowie eine ſolche des Reiches, des Staates und der Ge: 
meinden für deren Betriebe“. Nachdem ſchon im Centralrath die 
Forderung des allgemeinen geſetzlichen Maximalarbeitstages mit großer 
Mehrheit abgelehnt worden, wurde die Angelegenheit am Donnerstag 
in einer combinirten Verſammlung des Centralraths und ſämmtlicher 
Generalräthe der verſchiedenen Gewerkvereine (darunter vieler in der 
Nach einem eingehenden 
Referat des Anwalts Dr. Max Hirſch, worin die principiellen, 
wirthſchaftlichen und ſocialpolitiſchen Gründe gegen einen ſchablonen⸗ 
haften Maximalarbeitstag vorgeführt wurden, und nach dreiſtündiger 
Diseuſſion fanden die erwähnten Anträge der dritten Commiſſion die 
Zuſtimmung der großen Mehrheit der Anweſenden. 

Berlin, 13. April. [Tages⸗Chronik.] Cultusminiſter von 
Goßler hat der „Magd. Ztg.“ zufolge über die Beaufſichtigung der 
Schulkinder im Gottesdienſte Folgendes verfügt: „In vielen Ge⸗ 
meinden beſteht die Sitte, daß die evangeliſchen bezw. katholiſchen 
Schulkinder an Sonn: und Feiertagen einem beſonderen Schulgottes⸗ 
dienſt auf ihnen eigens angewieſenen Plätzen in der Kirche beiwohnen. 
Wo dies der Fall iſt, haben die Lehrer und die Lehrerinnen die Ver⸗ 
pflichtung, die Schulkinder bei dieſem Gottes dienſte zu beaufſichtigen. 
Darüber hinaus haben die Lehrer und die Lehrerinnen aber auch 
dann die Aufſicht über die Schulkinder zu führen, wenn dieſelben ſich 
an Sonn: und Feiertagen in ihrer Geſammtheit an beſtimmten, 
ihnen von der Kirchengemeinde eingeräumten Plätzen überhaupt an 
dem Gottesdienſt der Gemeinde betheiligen. Selbſtverſtändlich wird 
hierdurch das Recht der Eltern, an den Sonne und Feiertagen ſelbſt 
ihre ſchulpflichtigen Kinder mit ſich zum Gottesdienſt zu führen, in 
keiner Weiſe beſchränkt. Die Königlichen Regierungen veranlaſſe ich, 
das hiernach Erforderliche anzuordnen.“ 

Es wurde kürzlich in den Zeitungen die Vermuthung ausge⸗ 
ſprochen, daß der Paßzwang an der deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenze aufgehoben werden ſoll. 
nun eine Correſpondenz der Münchener „Allg. Ztg.“ nach, worin 
erklärt wird, daß an eine Aenderung der gegenwärtigen Verhältniſſe 
nicht gedacht wird. 

Amtlicher Nachweiſung zufolge find vom 1. October 1889 bis zum 
Schluß des Monats März 1890 in den Brennereien des 
Deutſchen Reiches 2193922 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt. 
Davon wurden in den freien Verkehr übergeführt nach Entrichtung 
der Verbrauchsabgabe zum Satze von 50 Pf. 799 392 Hektoliter, 
zum Satze von 70 Pf. 412864 Hektoliter. 


(Biſchof Kopp.) Die „Hamburger Nachrichten“ bringen eine 
Correſpondenz aus Berlin, in welcher allerlei Combinationen und 
Reflexionen enthalten ſind. Es wird u. A. auf die hervorragende 
Rolle des Fürſtbiſchofs Kopp bei der Arbeiterſchutzeonferenz hinge- 
wieſen; dann heißt es: i 

Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß dieſe merkwürdige Perſönlichkeit in 
nächſter Zukunft die Aufmerkſamkeit in ungewöhnlichem Maße auf ſich 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Auſtalten Beſtellungen auf die est Sonntag einmal, Montag 
2 (eins. 


eitung 


Dinstag, den 15. April 1890. 


— 


n dreimal 


[Internationale medieiniſche Ausſtellung.] Die Platzfrage 
für die im Auguſt in Berlin ſtattfindende Ausſtellung iſt durch die Ver⸗ 
mittelung des Miniſters von Goßler nunmehr gelöſt und dem Organi⸗ 
ſations⸗Comité die Maſchinenhalle im Landes⸗Ausſtellungspark zur Vers 
fügung geſtellt worden. Damit iſt der Raumentfaltung eine in jeder 
Beziehung genügende Unterlage geſchaffen und dem Unternehmen eine 
würdige Form gewährleiſtet. Nach den im Bureau des Congreſſes, Carls⸗ 
ſtraße 19, bereits vorliegenden Anmeldungen iſt anzunehmen, daß gerade 
die erſten und bedeutſamſten Firmen wetteifern werden, um den aus allen 


Theilen der Welt hier zuſammenſtrömenden Vertretern der medieiniſchen 


unten ein vergleichendes Bild der heutigen Leiſtungsfähigkeit vor⸗ 
zuführen. ! 
[Stanley] hat ih, wie ſchon gemeldet, in Brindiſt von einem 
Vertreter des „Newyork Herald“ interviewen laſſen. Wir entnehmen 
dem Berichte engliſcher Blätter noch Folgendes: SA 
„Was iſt aus der Aequatorial⸗Provinz geworden?“ war die erſte fos 
gleich in medias res führende Frage des Berichterſtatters. „Von Emin 
aufgegeben, ift die Provinz längſt von den Mahdiſten erobert worden. 
Als wir fortzogen, befanden ſich vier Stationen in den Händen derſelben. 
Es war Nichts da, was ihnen hätte Widerſtand leiſten können. Die Zurück⸗ 
gebliebenen haben ſich zerſtreut und wahrſcheinlich hat jede Gruppe ihren 
eigenen Führer erwählt. Emin preßte 3000 Mann aus der umliegenden 
Gegend in ſeinen Dienſt. Dieſe ſind wahrſcheinlich zu tiras Stämmen - 
zurückgegangen, während die zwei Bataillone Regulärer wohl niedergemetzelt 
oder deſertirt ſind. Nichts iſt von Emins Werk übrig geblieben. Man 
ebe mir eine ſolche Streitkraft, wie er hatte, und ich will Alles in einem 
tonat zurückerlangen. Wäre ich nicht gekommen, fo würde paia t 
ein gemeiner Sclave in Khartum fein. Hätte Emin eine ſtarke verläğtt 
Militärmacht gehabt, wäre ſeine Autorität eine gie geweſen, fo würde 
ich ihm Munition gegeben haben. Es würde ein ewiges Geben, Geben 
und Geben geweſen ſein und für das Uebrige hätte der Himmel ſorgen 
müſſen. Wie aber ſtanden die Sachen? Ich fand Emin und machte ihm 
drei Anerbieten; erſtlich zu bleiben und 1500 Pfd. Sterl, das Jahr und 
eine Subvention von 12000 Pfd. Sterl. zu erhalten; zweitens nach 
einem anderen Theile Afrikas geleitet und dort als Gouverneur eingeſetzt 
zu werden; und drittens aus Afrika hinausgeführt zu werden.“ Den Ein⸗ 
tritt Emins in deutſche Dienſte betreffend, meinte Stanley, daß ih Emins 
Geſinnungswechſel im deutſchen Hoſpital vollzogen habe. Von da an be⸗ 
antwortete er Stanleys Briefe nicht. Die Abſicht der Deutſchen läuft 
nach Stanley auf nichts Anderes heraus, als die Engländer von der Küſte 
abzuſchneiden. Emin habe natürlich alle geheimen Vorſchläge, welche er 
(Stanley) ihm gemacht habe, den Deutſchen mitgetheilt und Letztere han⸗ 
delten jetzt darnach. Sollten die Deutſchen eine Eisenbahn von Bagamoyo 
bauen, ſo würden ſie die Gegend der Seen beherrſchen und im Beſitz der 
letzteren würden ſie die britiſchen Beſitzungen an der Küſte entwerthen. 
Nach einer Weile würden die Deutſchen auch wohl das britiſche Küſten⸗ 
gebiet ſich zueignen wollen. Die Wiedereroberung des Sudans würde 
nach Stanley's Berechnung 3000 000 Pfd. Sterl. koſten, wenn nicht mehr. 
Auf die Frage, ob fih der Beſitz von Nordoſt⸗Afrika überhaupt verlohne, 
antwortete Stanley: „Es iſt Land zu gewinnen, welches Alles, was es 
unter der Sonne giebt, trägt. Der Boden Süditaliens würde in Afrika 
als unfruchtbar gelten. Es leben Millionen ſtarker Männer dort, aus 
denen ſich ein Vermögen ſchaffen läßt. Afrika iſt voll von Schwaczen, 
die ſich leicht lenken laſſen. Wird dieſe Bevölkerung geſittet, p braucht 
fie Kleidung und Wohnung. Welch ein Markt für eine Nation! Stanley 
erklärte übrigens, daß er die Aequatorialprovinz, falls Emin wieder dort 
erſchiene, nur mit einer ſtarken Heeresmacht wiedererobern könne. Das 
Recht der Deutſchen, die Provinz zu beſetzen, beſtritt er nicht, da ſie jetzt 
Niemand gehöre. Tippoo Tipp werde ſtets zu demjenigen halten, der 
Geld hätte. Es fei daher nicht unwahrſcheinlich, daß er jetzt gemeinſame 
Sache mit den Deutſchen mache. 


[XXIX. Jahresverſammlung des Centralpereins deutſcher 
Zahnärzte am 8. 9. und 10. April 1890 zu Berlin.] Der Vor: 
ſitzende Dr. Fricke⸗Kiel theilt mit, daß die Profeſſoren Bardeleben, Vir⸗ 


how und Waldeyer die Ehrenmitgliedſchaft des Centralvexeins onge S 


nommen haben. Nach den üblichen Begrüßungen eröffnet Walkho 
Braunſchweig den wiſſenſchaftlichen Theil mit einem Vortrage: „Ueber 
die Veränderungen der Gewebe insbeſondere des Knochen⸗ 
gewebes beim Richten der Zähne“. Redner erklärt die Verände⸗ 
rungen mit der „Ausdehnungsthedrie“, nach der Gewebetheile nicht ab- 
DEN reſp. reproducirt werden, ſondern ſich nur in ihrer Anordnung verz 
ieben. be: 
bei einigen ee hin, bei denen ſowohl Gehirnmaſſe, wie Knochen: 
ſubſtanz ſich gleich blieben und nur eine Verſchiebung herbeigeführt 


wird, wie etwa bei einer dem Druck ausgeſetzten, mit Waſſer gefüllten u 


Blaſe. Kirchner: Königsberg glaubt, Ausdehnung und Reſorption gingen 
nebeneinander her, nur daß erſtere im jugendlichen Alter überwiege. In 

Bezug auf das Alter, in dem die Zahnregulirung vorzunehmen, ſind 
Walkhoff, Profeſſor Sauer- Berlin, Dr. Sachs Breslau der Anſicht, 
daß die leichteren Verſchiebungen mit dem 8., 9. Jahre, dagegen die 
größeren Unvegelmäßigfeiten erft nach dem Wechſel der Milchzähne im 
2., 13., ja 15. Jahre vorzunehmen find. — Dr. Sachs⸗ Breslau demon⸗ 


iſt pulveriſirtes Milchglas, dem braunes oder blaues Glas hinzugeſetzt 
wird, um eine der natürlichen Farbe der Zähne genau entintergenDE 
Färbung zu erhalten. — Zu erregten Auseinanderſetzungen gab der 
ortrag von Luſtig⸗Berlin Anlaß: Stellung ü 


Ortskrankenkaſſen gipfeln ſeine Ausführungen über die unerträglichen, den 
ee Stand herabwürdigenden Mißſtände in den vier Cardinal 
orderungen: 1) Anſtellung der & 


von der Bevormundung der Aerzte; 4) Eintheilung der größeren Städte 


in zahnärztliche Bezirke. Diefe vier Forderungen feien unter genauer Begrün: 


dung an die Auſſichtsbehörden der Krankenkaſſen,die Magiſtrate und Miniſterſen 3 
einzuſchicken. Bei den Hilfsvereinen, die ihren Mitgliedern eine Ermäßigung 
erwirken, müſſe das Monopol weniger Zahnärzte als Hilfänereinsärgie, 


ebrochen werden, damit dies Patientenmatertal der Allgemeinheit der E 
ahnärzte zu Gute komme und die Patienten eine fachgemäße Behandlung 


Dies ſei dadurch 


erführen Apnd 


u erreichen, daß ſich die 
atienten jener Hilfsvereine 


die bei der Maſſenbehandlung 5 fei. i 
ahnärztlichen Localvereine erböten, 
rmäßigungen zu gewähren. — Wolff⸗ 


Berlin giebt ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß trog der 


Er weiſt als Beiſpiel auf die künſtlichen Schädelabplattungen 4 d 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt |ftrivt hierauf bie Herftellung von Glas füllungen, Das Material 


der Zahnärzte zu 
den Ortskrankenkaſſen und Hilfsvereinen. In Bezug auf die 


y B Zahnärzte mit feſtem Gehalt; 2) Befeitigung 
nicht approbirter Perſonen von der Behandlung der Patienten; 3) Befreiung 


Verfügung vom 1. November 1889, wonach der Zahnarzt vier 
e wiſſenſchaftlich ſindiren und 2 Semeſter Walle thätig 
ſein ſoll, die Studirenden noch immer nach vier 8 zum 


Eramen zugelaſſen würden. Schneider⸗Erlangen und Dr. Sachs⸗ 
Breslau weiſen dem gegenüber darauf hin, daß eine ſolche Verfügung keine 
rückwirkende Kraft haben dürfe. Prof. Sauer⸗Berlin bringt einen 
all von Zahnretention im Milchzabngebiß vor, in dem Zahnanomalien 
ich in der Familie bis binauf zur 1 und Großtante nach⸗ 
weiſen ließen. Aehnliche Fälle erwähnen Dr. Brunsmann⸗Oldenburg 
und Starcke⸗ Zittau. chreiter⸗ Chemnitz und Schwarz Leipzig 
fechen die Vortheile der Bouwill'ſchen Articulationsmethode an der 
and von Zeichnungen und Modellen für den Zabnarzt auseinander, 
ouwill fand durch Schädelmeſſungen, daß der Unterkiefer ein gleich: 
ſeitiges Dreieck bildet, deſſen Seite im Durchſchnitt 10 Centimeter beträgt. 
Ein ſeit Benutzung dieſer Thatſache hergeſtellter Articulator ermöglicht 
es, Gebiſſe außerbalb des Mundes mit mathematiſcher Genauigkeit richtig 
anzufertigen, vorausgeſetzt, daß die kleinen Abweichungen gut beachtet 
werden. — Luſtig⸗Berlin ſetzt die Vorzüge und Nachtheile der ein⸗ 


zelnen Narkotika und Anäſthetika auseinander und empfiehlt für Er⸗ g 


wachſene am meiſten das Bromäthyl, für Kinder aber noch immer 
EhHloroform als das Beſte. Im Uebrigen verwahrt er ſich 
erın Dr. Levin, der dem zahnärztlichen Stande die Säßigfetten, 
koſen m machen, abſprechen will. — Petſch⸗Berlin theilt feine neue 
Methode mit, das Cocain wieder für den Zahnarzt anwendbar 
machen. Er bläſt Cocain in Subſtanz 3 bis 4 Ceutigramm hoch in 
Naſenſchleimhaut binauf und hat die beſten Erfolge ohne Nachtheile 
gehabt. Er ſcheue ſich nicht, einige Doſen dem Patienten in die Hand zu 
geben. Dem gegenüber warnt Luſtig⸗Berlin vor zu großem Vertrauen 
und erinnert an die Gefahren des Cocainismus. 


nich Verein der Berliner Gaſtwirthel beſchäftigte ſich in feiner 
Verſammlung am Freitag in der Moabiter Volksbrauerei mit der Kohn: 
angelegenbeit der Kellner, lebnte jedoch einen bindenden Beſchluß ab. 
Der Vorſitzende, Herr Caprin, hatte vorher bemerkt, er perſönlich halte 
die Lohnforderung von 2 Mark an den Wochentagen und 3 Mark für 
den Sonntag für einen Lohnkellner für durchaus berechtigt, dennoch müſſe 
er ſich gegen einen feſten Beſchluß erklären, weil alsdann der Arbeits- 
nachwei Vereins angewieſen werden müßte, unter dieſem die Haß 
keine Stellungen zu vermitteln. Die Folge würde ſein, daß die Ga 

ribe, und 85 Lohnfag nicht zahlen wollen, zu den Commiſſionären 

t 
da 


ar? 


2 


ingen und ſich dort ihr Perſonal holten. Der Vorſtand werde darauf 
alten, iefer Lohnſatz nach Möglichkeit grgahit werde, und ind 
ſondere bitte er die Mitglieder des Vereins, ihr Perſonal dem ent: 
ſprechend qu befolben. Der Centralvorſtand des Verbandes der Gaſt⸗ 
wiribs e bat eine Petition an den Miniſter des Innern beſchloſſen, 
in welcher gebeten wird, die vielgenannten „Trunkenboldliſten“ nur auf 
Städte und Ortſchaſten unter 50000 Seelen beſchränken zu wollen, da 
die Befolgung dieſer Verordnung in großen Städten unmöglich ſei. 


die . ift die Liebel Was find Sie?) fo lautete der Titel der 


igt, welche der „Heilsprediger Stabscapitän Fritz Schaaf“ feiner Ge: J 
doch wohl nicht anzunehmen, denn v. K. könne als „klaſſiſcher“ Zeuge in überſchüſſ 


meinde am Freitag Abend zu halten gedachte, und zu der er mittelſt rieſiger 
Reclame-Placate an den Säulen nach dem Betlocal — einem kleinen 

raum in der Alten Jacobſtraße 91 — eingeladen hatte. Es waren 
etwa 100 Perſonen erſchienen, von denen etwa der dritte Theil, und zwar 
durchweg alte Damen „Gläubige“ waren, während der Reſt ſich 
aus ſpoltluſtigen Ungläubigen — Männern jeder Geſellſchaftsklaſſe — zu⸗ 
ſammenſetzte. Den Eintretenden wurde ein kleines Blättchen gegen 
Zahlung von 5 Pfennigen in die Hand gedrückt. Herr Schaaf begrüßte 
mit frommen Worten die Gemeinde, und ſtimmte dann einen Geſang an, 
deffen Weiſen recht weltlich und vergnügt langen: Dann ſolgten 
Gebetsübungen, bei denen die „Gläubigen“ nieberlnie ten, — 7 derſelben 
baten ſich auch auf den Boden, während die Ungläubigen ſtehen 
bleiben durften. 


latt 
Hann aber wandte 4 Schaaf an die Letzteren, 
um fie zur „Beſſerung“ H bekehren; der Redner wurde aber fo häufig unter- 
brochen, daß er ſchließlich in recht erregtem Tone den Sündern den Teufel 
und die Hölle in ſicherſte Ausſicht ſtellte. Alsdann nahm Fran Schaaf das 
Wort, um gegen Concerte, den Tanz, das Theater (Zwiſchenruf: „Det is 
bier det reene Theater“) zu eifern und daß man auf Liebe und Genüſſe 


auch auf Küffe? frug Jemand aus dem Haufen heraus) verzichten müſſe, 
wor e nen 1155 indignirt ie nd u a - er Lüdicke“ 
das dies that der Herr in an⸗ 


rt zur „Selbſtgeißelung“ ertheilt und 
erkennenswerth aufricht er Weiſe. Er fei, fo erzählte der Bußfertige, 
früher ein ganz ſchlechter, ordinärer Menſch geweſen (Zwiſchenruf: Das 
war aber nicht ſchön von Ihnen!), fo daß er beinahe der ſchlechteſte und 
erbärmlichſte Sünder geweſen, ſo tief wäre er verkommen geweſen (Zwiſchen⸗ 
ruf: Sie olles Sumpfhuhn, Sie!), daß er einen Selbſtmord bätte begeben 
wollen, wenn nicht die Schaaf che Lebre ihn gerettet hätte. ieſer 
Selbſigeißelung folgte ein Duett des Schaaß'ſchen Ebepaares und dann 


egen] d 


wurde zur Deckung der Unkoſten — „denn Alles auf der Welt koßet Geld“, I nanz ab zur Alarmirung der Garnlſon 


. Da die Garniſon auf diefe 


bemerkte Herr Schaaf — eine Geldſammlung abgehalten. Nachdem auch] Eventualität gefaßt war, jo erfolgte die Aufſtellung fofort. Um 4 Uhr 


dies erledigt, machte ſich der Herr Stabscapitän an das eigentliche Thema 40 Min. hatte 


ie Infanterie den Exerxcierplatz erreicht und der Kaifer 


und erzählte eine lange Geſchichte von fih ſelbſt und einer nächtlichen] erſchien gleichzeitig. Fünf Minuten ſpäter rückte die Artillerie im Galopp 


Affaire in Newyork, die er mit den böſen Geiſtern und dem Teufel gehabt] an. 


Die Infanterie nahm Aufſtellung in Bataillonscolonnen, die Fahne 


und ſchloß dann wieder mit der eindringlichen Mahnung an die weltlichen | wurde entrollt. Der Kaiſer ſchritt die Fronten der einzelnen Züge ab 
Ungläubigen, ſich zu beſſern und dies nicht zu verſchieben bis morgen —! und inſpicirte eingehend. Ebenſo wurde ſpäter die Artillerie inſpicirt. 


und „Morjen“ ertönte es aus dreißi 
unisono. — „Morgen“ wiederholte Herr 
juten Morjen“ echote es aus dem 


Keblen aus der Zuhörerſchaft] Dann erfolgte Compagnie⸗Exerciexen, überall folgte der Kaiſer zu Fuß. 
aaf nachdrücklich und „Morjen, Um 6 Uhr rückte die U k an 0 
Saale wieder. — Sichtlich geknickt von] Gefechtsexercieren. Die Unterofftzierſchule, von Südoſten kommend, griff 


nterofſizierſchule Biebrich an und nun begann das 


der Halsſtarrigkeit der Berliner, trat der Redner vom Podium herunter, den im Nordoſten ſtehenden Feind an, wurde aber von dieſem zurück⸗ 


unter lautem Halloh des ſich entfernenden 
angeſtimmte Geſang. 
[Dickhoff.] Ein Berliner Blatt meldet, daß im Zuchthauſe zu 


) piua ift. Von einem Geſtändniſſe, das er vorher abgelegt 
ide = 2 Nichts. Er ſoll vielmehr früher wiederholt ſeine Unſchuld 
etheu 


daß er ſeines Amtes ent 


n 
Der jetzige e Woetke fühlte ſich ſparkaſſen als ein dringendes De: 


Publikums ſchloß der darauf arhölngen: Nach Beendigung des Gefechtserercierend nahm der Kaifer die 


arade ab. Die Infanterie marſchirte in Zugscolonnen, die Artillerie 
im Schritt. Genau 6 Ubr 20 Min. verfammelte der Kaifer die Offiziere 


Beihilfe am Morde der Wittwen Liſſauer und zur Kritik. Dieſe währte bis 6 Ubr 40 Min. Alsdann nahm der Kaiſer 


von den Offizieren Abſchied und ſchritt auf ſeinen Wagen zu. Unter 
lautem Hurrab drang die Menge bis dicht an den Wagen heran. Unter 
reundlichem Grüßen fuhr der Kaiſer zur Stadt zurück. Um 7 Uhr rückten 
ie Truppen in die Stadt ein. 


bet d die Erric Reichsp. kaſſen, vorgelegt werde. Zu 
etreffend die Errichtung von ie poftſpar h egt 1 e 


€ 
des I 


t. 
Meineids ge: von der Gencralverſammlung angenommen. 


1b- und Kleidergeſchäft zu Gr 
schaftliche Berfabren i 


eleidigung noch fo hoch veranſchlagen will, fo gelten 500 000 Mart doch als der 2 
ni 5 2 in drei Jahren in dieſem Sache verſchleudert 
t| werben konnte. und mehr beſeſtigt ſich die Ueberze 


habe. roceß gegen f hätte ſich eine Anzahl u nid 800000 Mar? oder mehr n in ſicherer Obhut ſind 

„Commiſſionäre“, weil dieſer Titel einen allzu üblen Beigeſchmack erhalten verzehrt werden follen, nachdem die . ihre Strafe eſeſſen 

habe, „Agenten“ genannt, und dadurch ſei auch dieſe eichnung febr in] baben. In dieſer Annahme wird man nicht allein dadurch beſtärkt, daß 
it gekommen. A rregung, in der ſich der An: | Vetters keinen bat, fondern auch dadurch, daß er 


In Anbetracht der 
geklagte durch den Einwand des Rechtsanwalts R. 


inen Fluch ch ee o 3 da 
feien v. K. alles darauf anzulegen ſcheint, möglichſt rechtskräftig verurtheilt zu 


mildernde Umſtände in vollem Maße zuzubilligen, und es erſcheine eine] werden. 


Strafe von 5 Mark als eine hinreichende Sühne. Der Gerichtshof ſchloß 
ſich dieſen Ausführungen an und erkannte dem Antrage gemäß. 


[Ueber die Alarmirung der Garniſon in Wiesbaden] be” geſtürzt hat, ſpielte geſtern vor dem hieſigen Landgericht. 


Hamburg, 11. April. [Ein Familiendrama.] Der letzte Act 
eines Dramas, welches eine ganze bisber geachtete Familie 1 8 
er Kaſſen - 


richtet die „Frankf. Ztg.“: Fünfzehn Minuten nach 4 Uhr ging eine Ordon” rendant der hieſigen Gaswerke, Axt, ein Mann, der ein Gehalt von 


Stadt ⸗Theater. 
Oaſtſpiel Adolf Sonnentha l'. 


Schneller, als man urſprünglich annehmen zu dürfen glaubte, geht 
das Gaſiſpiel Adolf Sonnenthals feinem Ende entgegen. Das vorher 
veröſſentlichte Programm wird nicht innegehalten. Am meiſten wird 
man dies im Hinblick auf den Wegfall der „Lear“ ⸗Porſtellung be: 
dauern. Gerade in der Rolle Lear's hätten die Verehrer Sonnen: 
thal's den gefeierten Gaſt gern geſehen. Nun, wir tröſten uns über 
die Nichtinnehaltung der Ankündigung mit den Worten „Hamlets“: 
Geſchieht es jetzt nicht, fo geſchieht es doch einmal in Zukunft. Denn 
daß Sonnenthal, nun er zum zweiten Male innerhalb des Zeitraums 
von drei Jahren ſich davon hat überzeugen können, wie ſehr ihn das 
Breslauer Publikum zu ſchätzen weiß, bei nächſter Gelegenheit wieder 
einmal bei uns einkehrt, das wollen wir hoffen. 

Am Sonnabend ſpielte der Künſtler den Hamlet, die Rolle. 
mit der er vor drei Jahren ſein Gaſtſpiel eröffnete und gleich im 
erſten Anlauf ſich die wärmſten Sympathien unſeres Publikums er⸗ 
rang. Selbſtverſtändlich verfehlte er auch diesmal nicht, mit feiner 
Hamlet⸗Darſtellung den tiefften Eindruck zu hinterlaſſen. Nur wenigen 
unter den 2 berühmten Hamletſpielern gelingt es wie ihm, die be: 
Hemmende Melancholje des Peſſimismus, die einen charakteriſtiſchen 
Grundzug von Hamlet's Weſen ausmacht, mit gleicher Anſchaulichkeit 
zu vergegenwärtigen. Keiner feiner Rivalen aber dürfte den Hamlet 
in fo einheitlicher Stimmung durchzuführen vermögen, wie es Sonnen: 
thal thut, den Begriff Stimmung nicht auf die wechſelnden Seelen⸗ 
zuflände des Prinzen, ſondern in dem äſthetiſchen Sinn angewendet, 
in dem man von einem gut „geſtimmten“ Gemälde ſpricht; d. h., es tritt 
an keiner Stelle der Moment ein, wo man die Empfindung hätte, hier 
wolle der Künſtler um beſonderer äußerer Effecte willen den Rahmen 
des Kunſtwerks durchbrechen und, um die Beifallsluſt der Menge auf⸗ 
zuſtacheln, ſtärkere Lichter aufſetzen, als der Geſammtton des von ihm 
vor uns zu entrollenden Seelengemäldes verlangt oder verträgt. Das 
ſchöͤnſte, edle Gleichmaß, die geläuterte Selbſtbeſchränkung, welche in 
ſicherſter Förderung des hoheren Kunſtzweckes bei allen ſchauſpiele⸗ 
ilſchen Darbielungen Sonnenthal's zu Tage treten, kommen feinem 
Hamlet vielleicht mehr als irgend einer andren Rolle zu gute, weil 
kaum eine andre Rolle ſo wie dieſe zur Anbringung von „Nuancen“, 
wie fie auf dem Boden tiftelnder Grübelei erwachſen, heraus fordert. 
Daß ſich auch alle übrigen glänzenden Vorzüge der Sonnenthal'ſchen 
Kunſt in feinem Hamlet aufs Echönfte entfaltet zeigen, haben wir 
früher unter näherem Hinweis auf einzelne Scenen hervorgehoben. 
Das wundervolle, modulationsfähige Organ mit feinem feelenvollen, 
zu Herzen gehenden Ton giebt jeder Empfindung den entipredhenden 
Ausdruck. Oft erzielt ein einziger Wechſel im Tonfall, ein einziges, an 
richtiger Stelle angebrachtes Crescendo und Deerescendo die über: 
raſchendſten Wirkungen. Sonnenthal iſt ein Meiſter der Vortrags⸗ 
kunſt, wie ſie die Bühne der Gegenwart nur in ſpärlichſter Zahl auf⸗ 
zuweiſen hat. Der Monolog „Sein oder nicht ſein“, die Scene, in 
welcher er Abſchied von Ophelia nimmt, mit dem erſchütternden 


Belehrung über das Weſen ihrer Kunſt und das darin ſich geltend] Fabrikanten Rolf gab Herr Schröder angemeſſen; Frl. Gottſchall 
machende Unweſen, die Scene ferner, in welcher Hamlet dem König ſpielte die Tochter des Herrn Fabricius, wie ihre meiſten Rollen, mit 
durch das Schauſpiel im Schauſpiel das unfreiwillige Bekenntniß richtiger Auffaſſung; ſie hatte deshalb viele gute Momente; leider 
feiner ſchweren Schuld abringt, alle dieſe verſchiedenen Sta⸗ aber tritt immer wieder die Unzulänglichkeit der äußeren Mittel 
tionen in der Entwicklung der Handlung wurden durch das] hemmend zwiſchen den guten Willen der Darſtellerin und die Aus⸗ 
Spiel des Gaſtes zu feſten Anhaltspunkten, zu welchen die] führung. Frl. Wendt als Handſchuhmacherin, Herr Werbke als 
Erinnerung des Zuſchauers noch nach langer Zeit gern zurück- Unterſuchungsrichter, Herr {I in der Rolle des froͤmmelnden 
kehren wird. Wiederum machte das Publikum feiner Freude über] Dieners Demmler und Frau Köth⸗Schäffer als die geſchwäßlge 
die vollendete künſtleriſche Darbietung durch begeiſterten Beifall und Frau Wolmuth trugen das Ihrige zu einem guten Enſembleſplel bei. 
durch zahlloſe Hervorrufe des Gaſtes Tuft. Als eine Leiſtung, die Mit Bezug auf die in Nr. 250 unſres Blattes vom 11. April 
neben derjenigen Sonnenthars als beſonders intereſſant hervor⸗ enthaltene Beſprechung der Aufführung von „Fromont jun. und 
gehoben zu werden verdient, dürfen wir den Polonius des Herrn] Risler sen.“, in der auf die Ungleichartigkeit in der Ausſprache des 
Kurth bezeichnen, der den geſchwätzigen grauen Halbſchelm bis auf] Namens Planus hingewieſen war, geht dem Unterzeichneten ſeitens 
die väterlichen Ermahnungen, die er dem Laertes als Frachtgut auf des Regiſſeurs Herrn Schaumburg eine Zuſchrift zu, welche die Ber- 
die Reife mitgiebt, in ga zutveffender Auffaſſung wiedergab. Herr antwortlichkeit für die Verſchiedenariigkeit der Ausſprache der Namen 
Funk faßte den Geit von Hamlets Vater weniger, als dies die Planus und Risler, wie fie in jener Borfiellung zu Tage trat, 
meiſten Geiſt⸗Darſteller thun, als eine rein derlamatoriihe Rolle auf, Herrn Sonnenthal zuſchlebt. Dieſer habe es als Ritzler mit 
er legte vielmehr den Ton teften und ſchmerzlichſten Kummers in] Herrn Kurth als Darſteller des Planus vereinbart, daß fie 
feine Anklage, wodurch er eine gute Wirkung erzielte. Den Schau- beide als zwei in Paris eingewanderte Deutſch⸗ Schweiger 
ſpieler gab Herr Werbke fo, daß die Wirkungen feiner Kunt auff ihre Namen deutſch ausſprechen wollten. Daß fi die Regie 
Hamlet den vollen Schein der Wahrheit für ſich hatten. Herr Will in dieſem Falle mit der Autorität Sonnenthals decken kann, 
darf den erſten Todtengräber zu feinen vielen „beſten Rollen“ zählen.] mag ihr angenehm und bequem fein, kann uns aber nicht beſtimmen, 


Der Sonntag zeigte dem vollbeſetzten Hauſe den Gaſt in einer 
Rolle, welche von einem virtuoſenhaften Beigeſchmack nicht ganz frei- 
zuſprechen iſt. Der alte Zuchthäusler in dem Wilbrandt'ſchen Stück 
„Die Tochter des Herrn Fabricius“, dieſer dramatiſch frucliſicirte 
Leidensgefährte der unſchuldig Verurtheilten, bildet den Mittelpunkt 
eines Schauspiels, das mehr mit grellen Effecten arbeitet, als der 
Hervorbringung eines tiefergehenden Eindrucks auf das Gemüth des 
Zuſchauers förderlich iſt und als ſich dies der Dichler Wilbrandt ſonſt 
bei irgend einer ſeiner anderen dramatiihen Schöpfungen geſtattet 
hat. Eben dieſer Umſtand aber ſichert dem kraſſen Stückeine längere Dauer 
auf der Bühne, als ſie ihm nach ſeinem inneren Werthe von Rechts wegen 
zuzumeſſen wäre. Was die Rolle des wegen ſeines guten Verhaltens 
im Zuchthauſe ſchon nach 24 Jahren freigelaſſenen Sträflings Fabricius, 


uns gleichfalls dieſer Autorität unterzuordnen. Der Vorbehalt der 
beiden in Paris acclimatiſirten Schweizer, ihre reſp. Namen mit 
deutſchem Accent auszuſprechen, während ſie im Uebrigen, wie ihre 
Umgebung und wie alle Franzoſen in Paris, franzöſiſch ſprechen, iſt 
offenbar aus einer ſpitzſindigen Sublilität hervorgegangen, deren über⸗ 
große Feinheit man am wenigſten dann begreift, wenn man aus⸗ 
drücklich darauf aufmerkſam gemacht wird, weil Ribler und Planus 
zwei zu verſtändige, ſchlichte, ernſte Charaktere ſind, um bei ihrer 
Umgebung durch eine ſprachliche Schrulle der angedeuteten Art Aufs 
ſehen erregen zu wollen. Kari Vollrath. 


Brief aus Capri.“ 


Wer hätte es dem lachenden ſonnigen Eilande zugetraut, daß es 


l 4 : der Höllenqualen zu 
(weicher zu 30 Jahren verurtheilt war), anbetriſſt, fo wird unferesjund nach den Paradieſesfreuden ein Pröbchen q à 

Dafürhallens die Aufgabe des Schauspielers im Weſentlichen darin] koſten geben würde! Drei Tage lang En ein foldjer Sturm 
zu beſtehen haben, daß er das Peinliche der Erſcheinung des alternden |die kleine Inſel, daß wir glaubten, mit ihr und allem, was drum und 


Mannes hinüberleitet auf das Gebiet des Rührenden, zu innigſtem] dran ift, in | 
that denn auch Sonnenthal mit der] es unaufhörlich, und 


ines ieleri mit dem geftlande abgeſchnitten. Jed 
unwiderſtehlichen Macht ſeines ganzen ſchauſpieleriſchen Eee: dre in Bean, aibe nom Mine it wenge Por gehe 


Mitleid Anregenden. Dies 


Hier kamen einmal die berühmten Sonnenthal'ſchen Tone, 


ſchluchzenden Laute, wie fie durch unterdrücktes Weh erpreßt werden, zur] gewieſen, 
Geltung — das Haus ſchwamm, wie man zu fügen pflegt, in Thränen. | Reden, ſondern Alle 


Doch blieb den ſtandhafteren Naturen im Zuſchauerraum immer noch 
Zeit, auf die bis ins Kleinſte im wahren Sinne des Wortes realiſtiſch 
gehaltene Ausgeſtaltung der Rolle ihr Augenmerk zu richten und die 
Wielſeitigkeit des Künſtlers zu bewundern, der im Stande ift, einen 
Wallenstein, einen Bolingbrofe und einen Fabricius, jeden in feiner 
Art klaſſiſch ausgeprägt, zu verkoͤrpern. — Die Aufführung des Schau⸗ 


Schlußruf „In ein Kloſter“, die den Schauſplelern eriheilte claſſiſche! ſpiels verdient nach manchen Richtungen hin Anerkennung. Den 


in die Luft geweht zu werden; drei Tage hindurch regnete 
ebenſo lange Zeit waren wir von dem Verkehr 
Jeder Verſuch, die Thüren ins 


ſo daß wir zuletzt vorzogen, den Kopf nicht mehr hinauszu⸗ 
zuſammen an der geſchützteſten Stelle des Hauſes 
niederzuducken wie ein Hühnervolk, wenn der Habicht naht. Im Leſe⸗ 
zimmer brannte längſt kein Feuer mehr, der Wind ſandte es in Ge⸗ 
ſtalt von Rauchwolken durch den Kamin zurück, und unſere Kleider 
hatten allmälig in dieſer Atmosphäre einen Geruch angenommen, als 
ob unſer Lieblingsaufenthalt die Räucherkammer geweſen ware. Am 
erträglichſten war es im Eßzimmer, wo Abends die Flamme luſtig 


) S. Nr. 193 der „Breslauer Zeitung“. 


2 M. bezog und der feine Peinlichkeit in Gelbſachen bis aufs Heukerfte 
nend, eines Tages im vorigen Sommer in einem Eiſenbahnwaggon 
er Klaſſe auf der Fahrt von hier nach Harburg erſchoſſen vorge: 
Tej N, nachdem er wenige Minuten vorher noch harmlos mit einem Dit: 
enden ge hatte. Er hatte ſich ſelbſt das Leben genommen. 
Dial Men & außer der Familie des Selbſtmörders kannte die irfache der 
at; man konnte diefelbe auch nicht vermuthen, da die Privatverhältniffe 
10 rt, ſowie deffen Kaſſenverwaltung die denkbar beſten waren. Bald 
200 dem Bekanntwerden des Todes aber wurden nach und nach etwa 20 
wide gen gegen die Tochter des Beamten, eine Ehefrau Waltke, welche 
ihrem Mann im Haufe Axis lebte, anhängig gemacht und eines guten Tages 
fanden ſowohl Frau W. als auch Frau Art wegen 70 facher Wechfel⸗ 
Iſchung verhaftet. Waltke hatte oft keinen Verdienſt, ſo daß er dem 
Fausſtande des Axt mit feiner Frau zur Laſt fiel. Axt aber war 
ehr tig und hatte feit Jahren feine Frau mit dem Hausſtands⸗ 
gelde ſehr napp gehalten; ja, der Geiz war ſo weit gegangen, daß er ſeiner 
eigenen Tochter Medicin zu kaufen ſich geweigert hatte, als dieſelbe ſterbens⸗ 
rank darnieder lag. Frau Axt hatte nun nicht blos ihre drei Töchter, 
ondern auch deren Männer am „Gängelbande“. Sie wußte Frau Waltke 
zu veranlaflen, ſich Geld auf Wechſel zu verſchaffen; die Accepte der zwei 
anderen Schwiegerſöhne mußten zunächſt herhalten. Als aber alle diefe 
ummen noch nicht reichten, um die Kaffe der Schwiegermama ſtets voll 
zu halten, fiel Frau Waltke Wucherern in die Hände, welche beide Frauen 
Nawe ausbeuteten, um ſo mehr, als bekannt geworden war, daß eine 
eihe Wechſel auf den Namen fremder Perſonen (Handwerker) gefälſcht 
worden war. Die Wucherer, gegen welche der Proceß noch ſchwebt, haben 
oft bis zu 40 pCt. Zinſen genommen; ſchließlich, nachdem man 45 
Mark auf Wechſel erlangt hakte und die Zinſen immer mehr anzuwachſen 
brohten, war das Gebäude über den Segen endlich zuſammengebrochen. 
Und jetzt fand man auch die Löſung für den rätbſelbaften Selbſtmord des 
wohlhabenden, dem Geize ergebenen Kaſſenrendanten, der die Schande 
ſeiner Familie nicht erleben mochte. Von den angeklagten Frauen wurde 
rau Axt zu 5, Frau Waltke zu 2 Jahren Gefängniß und entſprechendem 
hrverluſt verurtheilt. 

Dresden, 11. April. [Ein Seitenſtück zum Fall Boshardt] 
meldet die „Sächſ. Arbeiterztg.“. Nach dieſer Quelle ift dem focialdemo: 
Frafiſchen Redacteur Wittner aus Dresden, ber feit einiger Zeit eine 
ihm wegen W Gefängnißſtrafe in Zwickau 
verbüßt, eine ganz ähnliche Behandlung zu Theil geworden, wie Herrn 
Boshardt in Ictersbauſen. Nur die Brille hat man Herrn Wittner ge⸗ 
laffen, ſonſt aber ift demſelben alles das widerfabren, was über Herrn 
N eat wurde. Insbeſondere hat man dem Gefangenen Wittner 

e 


ſchäftigung unterſagt und ihn dazu gezwungen, ſich an der 
fich man e zu betbeitigen. 905 wird nunmehr der 


Jer von Noſtitz⸗Wallwitz, veranlaßt werden, 

ch zu äußern, ob es ſich hier ebenſo wie in Gotha nur um ein Verſehen 

handelt, oder ob er als Leiter des Gefängnißweſens eine derartige Be⸗ 
ndlung eines politiſchen Gefangenen wünſcht. 


Oeſterreich Ungarn. 
[(Zur Feier des 1. Mai.] Die Reichenberger Handelskammer 
bat am 9. April an den Ae in Folge des Anſuchens 
zahlreicher anſehnlicher Großinduſtriellen des Kammerbezirkes die Anfrage 
ch tet, wel Haltung die Regierung in den ſtaatlichen Induſtrie⸗ 
nlernehmungen gegenüber dem Begehren der Arbeitnehmer, betref- 
tag am 1. Mai, einzunehmen gedenke. Der Handels⸗ 
miniſter antwortete . e geſtern Folgendes: „Die angeſuchte Aus⸗ 
Bunft, betreffend den 1. Mai in den Staatsbetrieben, wird nach erfolgtem 
Einvernehmen mit den beiheiligten Miniſterien ehethunlichft ertheilt wer: 
den.“ — Die Firma Johann Liebieg u. Comp. in Reichenberg hat den 
tern auf ihr Begehren, am 1. Mai zu feiern und die tägliche Arbeits: 
abzufürzen, Nachſtedendes geantwortet: Das Arbeiten am 1. Mai ent: 
def e a — —.— Fabriksordnung, die einem Vertrage zwiſchen dem 
Wunsche no = er ee Demungeachtet fei die Firma bereit, dem 
taat, welcher als Beripp 549 auf den 1. Mat zu entſprechen, wenn der 
Ben und Demoa yefiäer der großen Werkftätten, Tabakfabriken, Saz 
rannten Tage die = er weitaus bedeutendfte Induſtrielle ift, am gez 
aſſe nieren Unternehmungen beſchäftigten Arbeiter eben⸗ 
gende Kundgebung feite e warten 4 m u 25 = 
r er Regierung, eventuell wer ir 
Aincker Abele weiteren Entſchluß faſſen. Was das Verlangen nach 
ordbz zeit betrifft, ſo ſeien die Industriellen der Textilbranche in 
rdböhmen f N : 
tage. von elf Son deshalb genötbigt, an Dem gejehlichen Baron 
eſtzubalten, ihren! enofien in den 
Nachbarländern noch zwölf Stunden täglich gearbeitet wird und weil das 
Reiul i 
eines oe Berliner Arbeiterſchutz⸗Conferenz die allgemeine 1 
erwarten fat ges von kürzerer Dauer als elf Stunden vorläufig nich 
e. 


brannte, 
beſetzte Tiſch die ‚angenehmfle 


Frankreich. 

[Preßproceß.] Der radicale Pariſer Abgeordnete Camille 
Dreyfus, Director der „Nation“, hatie gegen den Herausgeber 
des völlig unbekannten Wochenblatts „La Défenſe du Capital“ 
auf Grund von drei gegen ihn gerichteten Artikeln geklagt. Dieſer 
fand geſtern mit feinen Geranten Longin und Cuny vor den 
Pariſer Gefhwotenen, denſelben, welche vor einiger Zeit die 
„Egalite“ wegen Schmähung des Miniſters des Innern zu Ge- 
fängniß und Geldbußen verurtheilten. Diesmal handelte es ſich um 
die Behauptung Laubareſſe's, Dreyfus hätte dem Eigenthümer der 
„Magaſins du Printemps“, dem Abg. Jaluzot, das Anerbieten machen 
laſſen, dieſer ſolle ihm 20000 Franken ſchenken und der „Nation“ 
die Annoncen des „Printemps“ wieder zuwenden: um dieſen Preis 
werde er ſich enthalten, die Wahl Jaluzots in Clamecy, wie es bisher 
ſeine Abſicht war, zu bekämpfen. Dreyfus forderte einen Franken 
Schadenerſatz. Der Hauptzeuge des Beklagten Laubareſſe war der 
rohaliſtiſche Abgeordnete Graf Le Gonidec de Traiſſan, Berichterſtatter 
des Ausſchuſſes, welcher die Wahl Jaluzots zu prüfen gehabt und 
beſchloſſen hatte, die Beſtätigung derſelben zu beantragen. Graf Le 
Gonidec gab zu, daß er vor einem der Mitarbeiter des Herrn 
Laubareſſe Andeutungen über die Beſtechungsverſuche Dreyfus hätte 
fallen laſſen, verſicherte aber, er hätte dafür niemals die geringſten 
Anhaltspunkte gehabt, ſondern nur wiederholt, was um ihn her ge⸗ 
ſagt wurde. Jaluzot ſelbſt, welcher ſeinem Collegen Dreyſus im 
Gerichtsſaale die Hand ſchüttelte, ſagte aus, die Vorſchläge, von denen 
in der „Defenfe du Capital“ die Rede geweſen, wären jedenfalls 
niemals bis zu ihm gelangt, er hätte nur durch ſeine Secretäre von 
den Gerüchten Kenntniß erhalten. Zum Unglück für Dreyfus war 
ein geſchäftiger Mann da, ein gewiſſer Delcour, der ſich Freund 
Jaluzots und Dreyfus’ nennt und geſtand, er hätte dem Letzteren 
von der Combination, die er Jaluzot annehmbar zu machen hoffte, 
geſprochen, wäre aber von dem Director der „Nation“ heimgeſchickt 
worden. Die Staatsanwaltſchaft beantragte ſtrenge Beſtrafung der 
Verleumder; allein die Geſchworenen erklärten dieſelben für Nicht⸗ 
ſchuldig, die „Defenſe du Capital“ wurde freigeſprochen und der 
Abg. Camille Dreyfus in die Koſten verurtheilt, 


ö China. 6 
[Marquis Tſeng.] Der Telegraph hat gemeldet, daß Mar⸗ 
quis Tſeng in Peking geſtorben iſt. Tſeng wurde 1879 als 
chineſiſcher Geſandter bei den Regierungen von Frankreich und Eng⸗ 
land beglaubigt. Während des wenige Jahre ſpäter um Tonkin ent⸗ 
brannten Streites zwiſchen Frankreich und China bewies er ſich den 
franzöſiſchen Staatsmännern gegenüber als ein Meifter der diploma⸗ 
tiſchen Kunſt und that ſein Beſtes, um die Stellung und den Beſitz⸗ 
ſtand ſeines Heimathlandes zu wahren. In ſchroffſter Weiſe über⸗ 
ſchickte ihm der damalige Minifterpräfident Ferry, der noch heute den 
wenig rühmlichen Beinamen „der Tonkineſe“ führt, feine Paͤſſe. Der 
Marquis Tſeng ging nach London und begann von dort aus gegen 
die franzöſiſche Regierung eine Preßfehde, die in Frankreich viel Er⸗ 
bitterung erregte. Im Jahre 1885 kam endlich der Friede zwiſchen 
Frankreich und China zu Stande und ein neuer chineſiſcher Geſandter 
kam nach Paris. Der Marquis Tſeng war inzwiſchen auch bei der 
Regierung Rußlands als Geſandter beglaubigt worden, verließ jedoch 
Petersburg bereits im Jahre 1886, um in ſeine Heimath zurückzu⸗ 
kehren. Auf der Rückreiſe beſuchte er im beſonderen Auftrage ſeiner 
Regierung Berlin, wo es ihm gelang, die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und China enger zu knüpfen. Er wurde damals von 
Kaifer Wilhelm I. auf Schloß Babelsberg mit großer Auszeichnung 
empfangen. Auch unterrichtete er ſich eingehend über den Stand der 
deutſchen Induſtrie und vermittelte für ſeine Regierung mehrere große 
Lieferungen für Kriegszwecke. Er wurde dann zum Mitglied des 
chineſiſchen auswärligen Amtes ernannt, fiel aber bald in Ungnade 


und hat in China auf den Gang der Polli nicht den erſprießlichen 
Einfluß zu üben vermocht, den man von feiner umfaſſenden Kennt⸗ 
nip und Erfahrung hätte erwarten können. Er hat ein Alter von 
kaum 51 Jahren erreicht. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. April. 
Steuererhöhungen bilden niemals eine angenehme Uebers 
raſchung. Nachdem vom 1. April ab für die communalen Steuer⸗ 
ſtufen von 3000 Mark aufwärts eine Erhöhung der Steuer um 
20 pCt. eingetreten ift, hat, wie wir in Nr. 244 mitgetheilt haben, 
der Verbands⸗Ausſchuß der evangeliſchen Gemeinden Breslaus für das 
neue Etatsjahr einen Voranſchlag aufgeſtellt, auf Gtund deſſen die 
Kirchenſteuer um 2 pCt. der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommen⸗ 
ſteuer, d. h. von 4 auf 6 pt. erhöht werden fol. Es dürfte einiger- 
maßen aufgefallen ſein, daß in der auf den letzten Freitag anbe⸗ 
raumten Generalverſammlung des Gemeindeverbandes, in welcher die 
Feſtſetzung des Etats auf der Tagesordnung ſtand, in welcher alſo 
eine nicht unbeträchtliche Mehrbelaſtung der Gemeindeglieder zu be⸗ 
ſchließen war, noch nicht die Hälfte der Mitglieder des Verbandes 
anweſend war, fo daß die Verſammlung als nicht beſchlußfähilg unver- 
richteter Dinge auseinandergehen mußte. Wenn man bedenkt, daß 
die geplante Steuererhöhung ungefähr zwei Drittel der Einwohnerſchaft 
Breslaus angeht, denn fo ungefähr ſtellt ſich das Verhältniß der evan- 
geliſchen Bewohner zu den übrigen, ſo darf man über dieſes geringe 
Intereſſe, das einer ſo wichtigen Angelegenheit von Seiten der berufenen 
Vertreter der evangeliſchen Gemeinden entgegengebracht zu werden ſcheint, 
füglich erſtaunt ſein. Indeſſen hat die nothgedrungene Ausſetzung des Be⸗ 
ſchluſſes in Sachen der Steuererhöhung doch noch ihr Gutes. Wir 
erfahren nämlich, daß ſich in den zur Entſcheidung in dieſer Frage berufenen 
Kreiſen mehr und mehr die Anſicht geltend macht. daß man einer 
Erhöhung der Kirchenſteuer von 4 auf 6 pCt. ganz gut aus dem 
Wege geben könne und nach Erwägung aller Umſtände auch müſſe. 
Wie in Nr. 244 mitgetheilt, hat der Verbandsausſchuß vorgeſchlagen, 
zum Fonds für die Erbauung der Lutherkirche eine Summe von 
11000 Mark beizuſteuern; es entſpricht diefe Summe ungefähr 1 p&t 
der Klaſſen⸗ ꝛc. Steuer. Man if nun der Meinung, daß dieſer 
Zuſchuß vom Etat abgeſetzt werden müſſe und mithin die Kirchen: 
ſteuer nur auf 5 pCt. anſtatt auf 6 pCt. erhöht zu werden brauche. 
Die Gründe, welche für Abſetzung dieſer Summe ſpeechen, ſind folgende: 
Die Erbauung der Lutherkirche iſt ein Unternehmen der Bernhardin⸗ 
gemeinde, nicht der Geſammtheit der ſechs evangeliſchen Gemeinden 
Breslaus. Das neue Gotteshaus foll für eine Gemeinde errichtet werden, 
welche vorläufig noch gar nicht eriftirt. Es ift aber nicht angängig, 
die beſtehenden Kirchengemeinden, alſo fämmtliche evangeliſche Bewohner 
unſrer Stadt zur Beſteuerung heranzuziehen zu Gunſten einer Ges 
meinde, die nicht da ift. Ueberhaupt ift die Lutherkirche bisher ein Werk 
der freien Liebesthätigkeit geweſen, die ſich in dieſem Falle fo reich 
und opferwillig erwieſen hat, daß kein Grund vorliegt, auf dem Wege 
von Zwangsſteuern dieſer freien Liebesthätigkeit zu Hilfe zu kommen. 
Man darf wohl erwarten, daß dieſe Gründe, welche, wie wir noch⸗ 
mals betonen, von verſchiedenen Seiten, auch von ſolchen geltend 
gemacht werden, die an und für ſich dem Bau der Lutherkirche durch⸗ 
aus ſympathiſch gegenüberſtehen, in der demnächſt zuſammentretenden 
Generalverfammlung fo viel Anklang finden werden, daß fih eine 
Erhöhung der Kirchenſteuern um der Lutherkirche willen um 2 pCt. 
erübrigt und nur eine ſolche um 1 pCt., wenn fie ſchon unbedingt 
noͤthig if; eintritt. 


veranſtaltete Lotterie Gelegenheit gegeben ift, ihr Intereſſe an det 
Erhöhung des Baufonds zu bekunden, auch nehmen nach wie vor dle 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und wo und, ſobald die Läden geſchloſſen waren, der gut] plage hinab, wo fih inzwiſchen das Gerücht verbreitet hat, der Prinz SR unſer Stückchen Paradies ſchöner vom Waſſer aus geſehen, 
Abwechſelung des Tages gewährte — f Heinrich wolle feinem augenblicklich im Hotel Quiſiſana weilenden oder ſchöͤner von der Bergeshöhe? 


Wir wiſſen es kaum, wenn wir 


wenn die Nächte nicht darauf gefolgt wären! Um moͤglichſt viel von] Vetter, dem Prinzen von Hohenzollern, einen Beſuch abstatten. Es] vom Monte Tiberio einen Blick in die Tiefe fenden. Der Gjelritt 


Sonne zu proſitiren, 
und ſo genoſſen wir das 
Scala nicht nur um das 
in feinen Grundveſten erbeben machte, 
von Plalds, Mänteln c., 
unſern Betten zu fühlen. : 
m „Doch wie schnell iſt das Leid vergeſſen, wenn die Sonne wieder 
eint! Als wir nach einem wolkenlos blauen Tage nächſten 


hatten wir diesmal ein Eckzimmer genommen, fift aber nicht Prinz Heinrich, der ausſleigt, ſondern eine Schaar See: hinauf gehört — beſonders auf dem Treppenwege — zu den zweifel 
Vergnügen, den Wind in zehnſach verflärkterf cadetten, die wahrſcheinlich einen kurzen Urlaub zu einem Abſtecher haften Vergnügungen. Sehr beluſtigend iſt aber das Eſelmiethen, da 
Haus pfeifen zu hören, fo daß er daſſelbe] nach Capri benutzt haben. Die jugendkräftigen Geſtalten in der Heid: zu dieſem Geſchäft die ganze Horde der Treiber anrückt und in ohren⸗ 
ſondern ihn trotz des Bollwerks]ſamen Seemannztracht erregen allgemeinen Beifall, und als wir ſie] betäubendem Wetteiſer — Geſchrei iR in Italien die Hauptſache — 
mit denen wir und verſchanzt, auch in] — die wettergebräunten Geſichter lachend vor Lut — fo leicht und ihre vierbeinigen Beförderungsmittel anpreiſt. Wenn man die Aug- 


ſicher bergan ſteigen ſehen, find wir in der Fremde ganz ſtolz auf] wahl getroffen hat und ſchon auf feinem Thiere ſitzt, kommt immer 


dieſen Bruchtheil Jungdeuiſchlands. 
An weniger klaren Tagen ſtatten wir auch dem Hotel Pagano 


Abend auf das Meer zu unferen Füßen blicken und der Mond ſo einen Beſuch ab, um die Bilder, die Künftlerlaune und Künſtlerhände 


ruhig heiter über die Felſen von Capri herüberſchaut, 
wir, von 


glauben auf den weißen Wänden des Speiſeſaales, den Thüren und dem 
der feſſelloſen Wuth der Elemente nur geträumt zu haben.] Treppenhauſe entworfen, anzuſehen. Es find Anſichten von Capri, Blumen: 


Pa, Einen Vortheil hat uns das Unwetter gebracht: die in der gewinde, braune Schattenri den Köpfen deutſcher Künſtler, unter 


Pbaflerung begriffene Fahrſtraße nach dem Städtchen Capri hinauf, denen wir manche bekannte 


nen finden, ein bis zur Decke reichendes 


die wi ; 
— wir allezeit dem näheren Treppenwege vorziehen, ift paſſubar ge-f Weihnachtebild, Amorelten, Trinkſprüche, Studienkopfe und allegorische 


Capreſ Die Art zu pflaſtern iſt hier ebenſo bequem wie billig. 

es len ſchütten eine Menge klein geklopfter Steine 

das em Menſchenfuße, 
ipige Material in den Boden 


bat fiy der Amalgamirungsproceß ſchnell vollzogen. 


u 
unfer 


und die 


Fluth unter uns. Wir 


Die] Darſtellungen der Jahreszeiten in buntem Durcheinander. In dem 
$ auf die Straße, f didt daneben liegenden Kaffeehaufe, dem bekannten „Kater Hidigeigei“, 
den Pferdehufen und Wagenraͤdern überlaſſend, | wo die Luft dick iſt von dem unaufhörlichen Verkehr, wo im felben 
einzurammen. Durch den Regen] Zimmer Verkauf aller möglichen und unmöglichen Gegenſtände und 


Ausſchank der verſchiedenſten Getränke flattfindet, trinken wir im 


nd nun nehmen wir unſere Streifzüge wieder auf und lernen] Vorbeigehen einen Vermouth di Torino. Es wird an den Nachbar⸗ 
kund Heines Gebiet gründlich von allen Seiten kennen. Wir lagern tiſchen fo viel Deutſch geſprochen, daß wir uns einbilden könnten, im 
06 lang auf ſonnigen Stellen unter blühendem Haidekraut und Café Fahrig zu figen. 
marin, und ſchauen auf die phantaſtiſch geformten Felſen um und Rendezvous der Deutſchen, noch lebendiger fein. 
Hettern auf einem richtigen Felſen⸗ nicht Gelegenheit, uns davon zu überzeugen, da wir bei anbrechender 


Nachts ſoll es in dem beliebten Local, dem 
Wir haben aber 


g zu dem ſchroſſſten und wildeſten Theile der Inſel, uns den Dunkelheit nach dem ſtilleren Theil der Inſel, zu unſerm Schweizer⸗ 
Was nalurale anzusehen, ein natürliches Felfenther, deſſen aus dem] hof zurückkehren. So lebendig es oben iſt — wir haben unten mehr 
et aufſteigende Steinmaſſen — durchlöchert und zerklüftet wie fie] das Gefühl, auf einem vom Waſſer umſchloſſenen Eiland zu fein. 


— 


machen. 
Meer 
bildet ba 
um die gr 


eine Straſe 


famme 


Es giebt nichts 


u 
ferun e. bls zu fein, das uns am Tage unferer Ankunft ſo] die blaue Grotte gehen wir nicht mehr, wir nehmen ein größeres 


tion abzubüßen haben, — wenn man es überhaupt für] die grotta verde, die eine ſchöne grüne Lichtſpiegelung im Waſſer und 
halten kann, nach Capri verbannt zu werden. Die Zu⸗ oben an den Felſen hat, die grotta rossa, nach ihren Korallen- 


lingen aun ſcheint das Härteſte zu fein, was man den Sträf⸗ wucherungen benannt, und die grotta delle stalattite, mit Tropf 


beim Suſerlegt hat 
awel, db en 


jedes Gap tden Steine — mit der halben Quantität, wie fie 
Prim 


und von bier dun auf den Kopf ladet — läſſig zwiſchen ſich tragend, Leuchtthurm, ſtarren Fels abwechſelnd mi 
uſtrengung alle Augenblicke auf der ſonnigen Mauer bei der Fahrt mitten durch die faraglionn — eine wunderbare 


ausruhend. 
Eines 
Slotte, die Tages 


Wir treffen fie ſpäter oft heiter und lachend] ſteinbildung. 
ihrer Wäſche am Strande, oder wir ſehen zwei und] neues Bild — Ruinen der Bäder des Tiberius am Meeredufer und 
ſich] Ruinen feiner Paläſte auf den en, einen ſchoͤnen neuen 


Jeden Augenblick bietet die Fahrt um die Klippen ein 


üppiger Vegetation, und — 
Ausſicht auf das von der Sonne beleuchtete Feſtland, auf die weißen 


haben wir auch die Freude, ein Boot der deutſchen] Segelfchifie in der Ferne. Nach drei Stunden langem ununterbrochenem 


" Neapel vor Anker liegt, begrüßen zu können. Als wir] Schauen und Genießen langen wir wieder an unſerem Ausgangs⸗ 


bekannte Fla 


— Si ee ae 


Oge auf dem Meere ſehen, Reigen wir zum Landungs⸗ punkt an. 


noch der verſchmähte Theil der Geſellſchaft ein Stück hinterhergezogen 
— wahrſcheinlich in der Hoffnung, daß wir ein Unglück haben und 
ſie doch gebrauchen werden. Sind wir ſie glücklich los, ſo begleitet 
uns ungeheißen eine barfüßige Garde den Berg hinauf, es giebt für 
fie doch wohl irgend eine Gelegenheit, einen Heinen Dienſt zu erweiſen 
und ein „maccaroni“ einzuheimſen. „Maccaroni“ ift der Ausdruck 
für Trinkgeld jeglicher Art, er wird allemal von unferen Treibern als 
Troſtwort bei den Treppenſlufen: „eoraggio per voi, maccaroni per 
noi“ angewandt. Die Luſt der beiden Capreſinnen, uns zu unter⸗ 
halten, iſt unerſchoͤpflich, und was bringen fie alles zu Tage! Das 
ſehr hübſche Mädchen, das mich führt, mit ſo ſonnenbraunem Geſicht, 

das Weiße in den Augen ordentlich leuchtet, 
ihrer Lebensweiſe: daß ſie zwei Mal im Jahre, zu Oſtern und 
zu Weihnachten, Fleiſch zu eſſen bekäme; ſie ſpricht von Neapel, 

fie. doch von hier mit ihren Blicken erreicht, wie von 
einem andern Welttheil. Sie ſei noch nie dort geweſen, aber fie 
habe von Einem, der in Neapel zu thun gehabt, gehört, wie die 
Menſchen „molto, molto, molto cattivi“ ſeien, es fei Jemandem einmal 


Im Uebrigen machen wir die Freunde der Luther⸗ 
kirche darauf aufmerkſam, daß ihnen durch die jetzt zu Gunſten derſelben 


— 


erzählt von 


in der Kirche — das betont fie beſonders — ein Taſchentuch aus der x 


Taſche gefiohlen worden! Unter diefer ebenſo naiven wie beluſtigenden 
Unterhaltung, alle Augenblicke von ermuthigenden Worten zu den Gjem 
unterbrochen, langen wir auf dem Bergesgipfel an. Wir ſchauen 
hinunter von der ſchauerlichen Höhe des „Salto di Tiberio”, von wo 
ein Stein 8 Secunden gebraucht, um ins Meer zu fallen, und von 
welcher Stelle, wie ſich die Capreſen erzählen, Tiberio die Menſchen, 
die auch „molto cattivi“ waren, hinabzuſtürzen pflegte. Die Aubsſicht 
auf das Feſtland, von den Bergen di Sorrento an bis zum Golf 
von Salerno, auf das weite, weite Meer, auf den Veſuv und Neapel, 
auf das ſeltſam geformte Stückchen Eiland zu unſern Füßen iſt fo 
ſchön, daß wir nur wünſchten, das Bild für immer in unſerer Seele 
feſthalten zu können. Wir beneiden den Einſiedler, der oben eine 
Kapelle unterhält, und der, wie Bädeker ſagt, eine kleine Gegengabe 
für Wein dankend annimmt, um den herrlichen Aufenthalt. Etwas 
tiefer unten in den Räumen des alten Kaiſerpalaſtes, wo zum Thell 
noch Moſaikfußboden zum Vorſchein kommt, haben jetzt die Kühe ihre 
Reſidenz aufgeſchlagen. Tempora mutantur! Erſt als ſich die Schatten 
der Abenddämmerung ſenken, können wir uns entſchließen, Abſchied 
zu nehmen von der Bergeswarte und uns dem Rücken unſerer Grau⸗ 
thiere anzuvertrauen, die und bergab faſt noch mehr durchſchütteln 
als bergauf. Bei der Trennung don unſern Treiberinnen ereignet 
ſich der für Itallen phänomenale Fall, daß dieſelben mit dem 
„Maccaroni“ zufrieden find! i E 


Lotterie 
zur Beschaffung der Mittel für die Viederlegung 


der Schlossfreiheit. 


Die Erneuerung der Loose der obigen Lotterie zur dritten Klasse erfolgt gegen Einreichung der Loose zweiter 
nut m Zahlung des planmässigen Preises bei derjenigen Stelle, bei welcher die Loose zur zweiten Klasse gekauft sind, 
n der Ze 


vom 15. bis 29. April cr, Abends 6 Uhr. 


Mit Ablauf dieser Frist geht das Anrecht zur Erneuerung verloren. Die Ziehung der dritten Klasse findet am 
Montag, den 12. Mai c., 


statt, Die Inhaber der Loose werden ersucht, im eigenen Interesse die Erneuerung zeitig zu bewirken, damit nicht durch 
übergrossen Andrang in den letzten Tagen der Erneuerungsfrist die Abfertigung erschwert wird. 


Berliner Handels-Gesellschaft. Bank für Handel & Indust rie. 
Deutsche Bank. Dresdner Bank. 
Mendelssohn & Co. Robert Warschauer & Co. 


-3 Preuss. Staats- Medaille 18814, | f 


Robey & C Breslau 2 Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
empfohlen unter Garantie ihre allgemein als vorzüglien bekannten 


Locomobilen 


sowie alle Arten 


Dampfmaschinen 


(Hoohdruck und Compound) 
für Ziegeleien, Mühlen aller Art, elektrische Beleuchtung. 
Grösste Leistungsfähigkeit, ruhiger Gang, 
geringster Kohlenverbrauch. 
Vorzügliche Referenzen, billigste Preise age günstige 
Bedingungen auf gefl. Anfrag 
Uebernahme campletter- Einrichtungen 
für Ziegeleien und Sägemühlen. 


. Deber „11000 unserer Dampfmaschinen sind jetzt im Betriebe. 


[4760) 


Breslau, April 1890. 
Hiermit beehre ich mich, F anzuzeigen, daß a ‚meinen 
oann nah Berlin verlegt Hab 38] 
ortfüh ER meiner Praris in meinen Giäßerigen Räumen 
res au, Königsſtraße 1, Ecke der Schweidnitzerſtraße, hat 


ſich der 
praktiſche Zahnarzt 


N i „, und leichtlösliches 
3 Cacao- Pulver. 
N Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 

Preis pro Pfund; 

In /, ½ w.'/,-Pfund- 


Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60u.M. 2. 20. 


(3213] 


Herr Hermann Wurzel 


aus Berlin 


bereit erklärt. 

Ich erlaube mir hierdurch Herrn Zahnarzt H. Wurzel, welcher 
fih durch vieljährige Praxis eine reiche Erfahrung auf unſerem 
Special⸗Gebiet 5 | hat, als meinen Nachfolger auf das An⸗ 
gelegentlichſte zu empfe 


Dr. Erich Richter, 


2 hehe 


nei gleicher 
Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


* 


i Artikel vorzgl. Qual. 
~ empf. billigſt, Preisl. 
rat. G. Band; 21067 

rieſenſtr. 24. 047} 


reisam. aT Nachſchlagebuch — 5 

ch leſien | 

nach feinen 1 topographiſchen 
und Ratififhen Verhältniſſen 


dargeſtellt von 
Mit Heinrich Adamy. 
einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 2 Mark 
Verlag von Eduard Crewendt 
in Breslau. 


emalte Rouleauı 


6 in ganz neuen eee Mustern, passend zu den 
Sehweizer Gardinen, Teppieh-Mustern, 


Möbelstoff-Musterm oder Butzenscheiben, 
Glasmalerei künstlerisch imſtirend. 


Corridor-, Speisesaal- und Schlafzimmer-Rouleaux. 


Geschäfts-Rouleaux mit eleganter Schrift. 


Weisse und er&me Stofl-Rouleaux, 
Vorhänge und Vitragen, vollständig fertig zum 
aufmachen. [4717] 


Patent-Rouleauxstangen 
(anheften der Rouleaux unnöthig). 


— Selbstrollende Rouleauxstangen. — 
— Amerikanische Selbststeller. — 


2 Portico Wetter-Rouleanx und Marguisen. 2. 
Balcon- und Geschäfts-Marquisen. 


— Complet mit allem Eisenzeug. — 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause No. 26. 


Preis 2 Matt. Preis 2 Mark. 


Ernst Eidein, | 


Telegraphen- Bau: Auſtalt, 
Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, 


Pandtelegranpen, Telephon: u. Mikrophon: 
IE Ant agen aller Art [1422] 
l in ſauberſter Ruf runs Si —. ſoliden Preiſe 


Blitzableiter. Anlag en 


Pro Quartal 0 05 ins Haus. PẸ 


Silligftes illuſrirtes Witzblalt der Welt. 


Post- Zeitungsliste No 2054 
Probenummern gratis. 
Haupt-Exped.: Berlin-Moabit. 


[2125] 


= 
= 
— 
8 

2 


Den Herren Bauunternehmern 
empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein-Dachpappen 


nach benägrteften W und Pi Er: 
owohl in Tafeln (Bütten-Handpappen), wie in Rollen beiter 
wohe ferner unentölten 10 engl. Steinkohlentheer, Steinkopden vac. 


Elektrische "Thurm Uhren. 
Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappennägel und fertig 


bed I vielfachen ; 
e aa Bea aat Berliner Werkzeugmaschinenfabrik, 
fü Act.-Ges., 


Ausführung | 152 e e ungen 


kkord vorm. L. Sentker, BERLIN N. ' Mâllorstrasso 35, 
ſowohl mit einfach wie En n A gelegter Pappe (Klebedach) unter ee eee 
mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 


Einrichtung 


Hamburg - Amerikanische 


i 9 seht Ackien. nei 


eis 


“Es Hamburg -NewYork 
2 Southampton anlaufend 


1 Oceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


empfiehlt sich zur 
Holzeementdächer 


bedruckte Abzeichen haben. 


Stalling & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


Rathenower 
Patentirte Gerüſthalter. 


trol 


i Beſondere SEE e find 
1) abfolute Sicher 
2 leichte und beg. A menbbapteit: 
Hävre-Newyork 
Stettin-Newyork 
2 Hamburg- Baltimore 
Nähere Auskunft ertheilen: 


Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; 


Wilh. Mahler, Berlin N., Aden 121; Moritz Schaps jun., Kempen, je, 


Hamburg-Westindien, 
Hamburg-Havana. . 
Hamburg-Mexico. 


Auf: und Abrüften; 


Gy billiger als Stricke z 
Allein⸗Verkauf in Breslau bei 


Ernst Elflein 


zur Ausführung. — Um Jrrthümer zu vermeiden, bemerken noch, daß 
unſere Pappen⸗ 1 ausnahmslos mit einem Adler und unferer $ N 


Wichtige odge i en 


i K 3) Beit- und Arbeiter⸗Erſparniß beim 


relegraphen⸗Bau⸗ Anſtalt, Gneiſenaupl. i. 


compi. Werkstätten, 
sowie zur Lieferung 
einzelner Werkzeugmaschinen 
für Metall-, Holz- und Steinbearbeitung 


8 ecialmaschinen für 
assenfabrikation 


aller Art, deutscher, englischer u. ameri- 
Kanischer Construction. 
General-Vertreter für Schlesien: 


. Schnackenburg, 


Civil-Ingen. u. Patentanwalt, 
Breslau; Sandstrasse 13. 
Telephon 398.“ [3932] 


gegen Motten! x Nur Acht 5 es 
rS Na 
u. perbeſſ. Antiſetin s pat15 ar. E; toermere Na mu 
Mit zwei Beilagen, 


` É 4) Inbrelange Brauchbarkeit, in Folge Motten Tineol Schtl. 50 u. 1,00 m find der fiherjte Shug 


Erſte Beilage zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 15. April 1890. 


RE ERSTEN UT EEE TEE TE PESE A AS EAE EEE E ESES TEE EV SEE S PRESSE E 


(Fortfeßung.) 
Geiſtlichen der Bernhardingemeinde freiwillige Spenden für die Luther: 
kirche entgegen. 

— Unter den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung befinden ſich die Protokolle über verſchiedene 
Sitzungen des Curatoriums der ſtädtiſchen Gas- und Waſſer⸗ 
werke, aus welchen folgende Mittheilungen ein allgemeines Intereſſe 
haben dürften: 

Unterm 31. Januar d. J. war dem Magiſtrat vom Regierungs⸗ 
Präſidenten ein Profpect des Ingenieurs Schmich⸗Thomaſige zu Glogau, 
betr. ein patentirtes Filtrationsverfahren nach dem „Dr. Ger⸗ 
ſon'ſchen Syſtem“ mit dem Auftrage zugegangen, durch ſorgfältige Unter⸗ 
ſuchungen Mittel ausfindig zu machen, welche die weitere Verbreitung 


der Waſſer⸗Bacterien ıc. zu verhindern geeignet find, ſowie dieſer ß 


Frage beſondere Beachtung zuzuwenden und binnen 6 Monaten darüber zu 
berichten. In der Curatoriums⸗Sitzung vom 7. Februar wurde 
daraufhin beſchloſſen, vorläufig das Reſultat der Unterſuchungen der 
Filter abzuwarten und inzwiſchen die betr. Schriftſtücke dem ſtädti⸗ 
ſchen chemiſchen Unterſuchungsamt zu überweiſen. In der 
Sitzung vom 18. März beſchäftigte ſich das Curatorium abermals 
mit der Angelegenheit und gelangte zu dem Beſchluß, dem Regierungs⸗ 
Präſidenten auf die Verfügung vom 31. Januar cr. zu berichten, 
daß nach den diesſeitigen Erfahrungen und dem Urtheil des hieſigen 
chemischen Unterſuchungsamtes die Anwendung des Dr. Gerſon⸗ 
ſchen Filtrirverfahrens ſich für größere Waſſerwerke nicht 
eignet. 

In der Sitzung vom 7. Februar beſchloß das Curatorium auf 
Vorſchlag des Stadio. Friedländer: durch beſondere, den Monats⸗ 
conſum⸗Rechnungen anzuhängende Bekanntmachung (gedruckte Zettel) 
die Intereſſenten auf die für die Gas- und Waſſerwerke 
beſtehenden Telephon verbindung aufmerkſam zu machen 
und dabei darauf hinzuweiſen, daß auch zur Nachtzeit, wo alſo 
das Staatstelephon geſchloſſen iſt, dringende Meldungen an die 
Gas- und Waſſerwerke ſowohl von der Hauptfeuerwache als auch 
vom Rathhauſe (Dienerſtube) aus erfolgen können. 

Aus der Sitzung vom 18. Februar it hervorzuheben, daß Stadtv. 
Wecker Namens der Subcommiſſion für die geplante Ausſtellung 
von Gasmotoren, Heiz: und Koch-Apparaten ıc. mittheilte, 
daß die von diverſen Fabriken u. ſ. w. eingezogenen Erklärungen hin⸗ 
ſichtlich der Betheiligung nicht geeignet erſcheinen, diefe Angelegenheit 
3: Zt. weiter zu verfolgen. Das Curatorium beſchloß daher, von 
einer ſolchen Ausſtellung vorläufig abzuſehen. 

Endlich ſei aus der Sitzung vom 18. März noch Folgendes 
erwähnt: Die zu Folge Sitzungsbeſchluſſes vom 5. November pr. auf⸗ 
geſtellte Rentabilitätsberechnung für Legung eines Hauptwaſſer⸗ 
rohres in der Ohlauer Chauſſee wurde mitgetheilt und hierauf 
beſchloſſen, die qu. Waſſerrohrlegung für jetzt abzulehnen. — Um 
En der Feuerwehr obliegende Spülen der Einſteigebrunnen für die 
f i als bisher herbeizuführen, ift die Anlage 
ne Welchen a pülleitungen in die Canalſchächte an Stellen, 
vorliegt, vor ee Entfernung zwiſchen Schacht und Hydranten 
40 mm l. M. peoe worden, deren Kosten für jede Spülleitung von 
heilen wülrder ſich auf ca. 83 M. belaufen, und ſomit erheblich billiger 
Das Curat en, als die ſonſt erforderliche Aufſtellung von Hydranten. 

fphlun akorium genehmigte die Anlage der vorgeſchlagenen 67 Canal⸗ 
ee un und zwar zur ſucceſſiven Aus führung je nach Bedürfniß 
Bien en vorhandenen Geldmitteln in den nächſtfolgenden Geſchäfts⸗ 
i Der Vorſtand der Stadtverordnetenverſammlung nimmt ſchon 
e auf die bevorſtehenden Sommerferien Bedacht, indem er den 
ntrag fellt, „den Magiſtrat zu erſuchen, wichtige Vorlagen 
— — k — -4 8 er. der Verſammlung zugehen zu laſſen, 
en Monaten Juli ie Si i z 
fallen — 5 Juli und Auguſt die Sitzungen möglichſt aus 
ür die Paulinen⸗, Heinrich-, Humboldt-, Schrot:, Noſen⸗ und 
Enderſtraße, zwiſchen Roſen⸗ in PR und für die Grund- 
dae Matthiasſtraße 24, 54, 54a und 75—80, ſowie Mehlgaſſe 
Nr. 19 bis 31 und Nr. 20—30 ſollen nach Maßgabe des 
Geſetzes vom 2. Juli 1875 neue Fluchtlinien feſtgeſetzt werden. 
Eine Abweichung gegen die vor 1875 durch den Bebauungsplan feft: 
geſetzten Fluchtlinien tritt inſofern ein, als die Straßenecken abge⸗ 
ſtumpft ſind, und die Fluchtlinie der Roſenſtraße von Nr. 1 ab auf 
die Grenze zwiſchen den beiden Grundſtücken Matthias ſtraße 62 und 63 
zu verſchoben iſt, während ſie früher etwa in die Mitte der Front 
des Grundſtücks Nr. 63 traf. 

Zur Beſtreitung der Koſten der Reichstags-Wahlen vom 
20. Februar c. war im Etat für die Allgemeine Verwaltung der 
verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben pro 1889/0 ein Dispo⸗ 
ſitionsfonds von 8800 Mark ausgebracht; derſelbe iſt jedoch für diefe 
Wahlen nicht vollſtändig verbraucht, vielmehr iſt ein Betrag von 
14,48 Mark erſpart worden, der auf die Koſten der engeren Wahlen 
verrechnet worden iſt. Letztere ſtellen ſich auf 771,40 M. (darunter 
237,66 M. Druckkoſten, 178,90 M. Bekanntmachungskoſten und 
333,46 M. Botenlöhne — gegen 1362,02 M. Koſten der engeren 
Reichstagswahl vom 2. März 1887) und ermäßigen ſich durch die 
obengedachte Erſparniß von 14,48 M. auf 756,92 M. 


Veränderungen im Sommerfahrplan im Eiſenbahn⸗ 


Directions⸗Bezirk Breslau. 
S (Schluß.) 
10. Bahnſtrecke Liſſa⸗Glogau⸗Hans dorf. 
8 gemiſchte Zug 1405 Glogau⸗Liſſa wird Perſonenzug mit Abfahrt 
Gloga ogau 253 (ftatt ie und Ankunft in Liſſa 357 (ſtatt 341) Nm. In 
Liſſah de wird der Anſchluß von Zug 1007 aus Stettin abgewartet und in 
Der Anſchluß an Zug 1208 nach Poſen erreicht. 
des Schnelliſchte Zug 1406 Liſſa⸗Glogau wird zum Zwecke des Abwartens 
Abfahrt nellzuges 1202 in Liſſa in einen Perſonenzug umgewandelt mit 
226 Num. on Liſſa 110 (ſtatt 1228) und Ankunft in Glogau. 217 (ſtatt 


Neu ein 
ansdorf 


gelegt wird von Hansdorf bis Sagan ein gemiſchter Zug, ab 
ie, (ab Sa 


700 a 
agan 728, fo daß der Anſchluß an Zug 1409 nach Glogau- 
Sagan 733 Nm.) erreicht wird. 
Der gemiſchter ecke Liſſa⸗Jarotſchin und Liſſa⸗Krotoſchin. 
1202 in ginate Zug 1456 Liſſa⸗Jarotſchin wird, um den Schnellzu 
ſa abzuwarten, ſpäter gelegt. Liſſa ab 107 (ffatt 1233 
m. i 


Jarotſchin an 4 ( 
: ſtatt 404) N 
Aus gleichem Grunde wird der gemiſchte Zug 1464 Liſſa⸗Krotoſchin 


N gelegt. Sipa 5 155 (ftatt 190), Krotoſchin an 505 (ſtatt 490) Nm. 
D  Dabnitrede Poſen⸗Kreuzburg. ° 
des dniae onengug 1606 Oſtrowo⸗Poſen wird wegen der früheren Abfahrt 
früher gelegt As Jarotſchin⸗Gneſen zwiſchen Oftrowo und Jarotſchin 
Bormirteg Oſtrowo 5% (ftatt 528), Jarotſchin an 615 (ftatt 6%) 
er Perſonenzug 1605 
es Perſon > Poſen⸗Oſtrowo wird wegen der fpäteren Ankunft 
Bei 5 b e 1215 8 Poſen von Poſen bis) — ſpäter gele . 
fla an 1148 (tat; nen an 9 (ſtatt 940), ab 1000 (ftatt 98), 
eu eingelegt wird ein gemiſchter Zug von Kempen bis Kreuzburg. 


havon, de 


Kempen ab 5%, Kreuzburg an 711 zum Anſchluß an den Zug 402 ab Kreuz⸗ 
burg 745 nach Oels und Breslau. 
„13. Bahnſtrecke Oels⸗Jarotſchin. 

Der gemiſchte Zug 1702 Krotoſchin⸗Jarotſchin iſt wegen der früheren 
Abfahrt des Anſchlußzuges Jarotſchin⸗Gneſen früher gelegt. Krotoſchin 
ab 5% (ſtatt 530), Jarotſchin an 618 (ſtatt 634) Vm. 

Der gemiſchte Zug 1707 Jarotſchin⸗Krotoſchin wird wegen der ſpäteren 
Ankunft des Zuges 1605 aus Poſen ſpäter gelegt. Jarotſchin ab 957 
(ſtatt 947), Krotoſchin an 1112 (ſtatt 1053) Nm. 


» Stadtverordueten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt- 
verordneten findet Donnerstag, 17. April, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Von 
den auf der Tagesordnung lebenden Vorlagen erwähnen wir folgende: 
— auf Abänderung des § 10 der Geſchäftsordnung, Bebauungsplan 
des ſüdöſtlichen und nördlichen Theils der Sandvorſtadt nach den Gut⸗ 
achten der Ausſchüſſe IV und V, Verwendung der im Etatsjahre 1889/90 
ei der Hauptarmenkaſſe ohne nähere Beſtimmung eingegangenen Ge⸗ 
ſchenke, Verfügung der Königl. Regierung auf den Antrag des Magiſtrats 
vom 7. December v. J. auf Genehmigung der Abänderung des Statuts 
der hieſigen Schuldeputation, Sitzungsprotokolle des Curatoriums der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke, Antrag des Vorſtands der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, betreffend den Ausfall der Sitzungen im Juli 
und Auguſt, Wahl von 6 Mitgliedern der gemiſchten Deputation zur 
Ueberwachung der Anlage der elektriſchen Centralſtation, Etat für die 
Verwaltung der ſtädtiſchen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe pro 1890/1, Er⸗ 
richtung zweier neuer Stellen für Ehepaare in der Bürgerverſorgungs⸗ 
anſtalt, Fluchtlinien für die Paulinen⸗, Heinrich⸗, Humboldt⸗, Schrot⸗, 
Roſen⸗ und Enderſtraße, Neuwahl eines Mitglieds für den Ausſchuß I. 

* Vom Stadttheater. Herr Adolf Sonnenthal wird fein Gaſtſpiel 
noch um einen ee Der Künſtler verabſchiedet ſich demnach 
Mittwoch, den 16. April, in der Rolle des alten Fabricius. Dieſe Vor⸗ 
ſtellung findet zugleich zum Benefiz des Gaſtes fait. — Donnerstag, den 
17. April, geht zum Benefiz für Herrn Heuckeshoven Auber's komiſche 
Oper „Fra Diavolo“ mit dem Benefizianten in der Titelrolle in Scene. 

* Vom Lobetheater. In der Premiere des Koppel ⸗Ellfeld ſchen 
Schwanks „Die ſpaniſche Wand“ find die Hauptrollen in den Händen 
der Damen von Savary, de Scheinder, Berry und Palm, ſowie der 
Herren Müller, Weiß, Roland und Benthien. Der Beginn der Vor⸗ 
ſtellung iſt um 7%, Uhr. — Der große, ungetheilte Beifall, welchen das 
vollſtändig ausverkaufte Haus am Sonntag Nachmittag der Aufführung 
des Schauſpiels „Der Fall Clémenceau” ſpendete, veranlaßt die Direction, 
am kommenden Sonntag noch eine Nachmittags⸗Aufführung dieſes Stückes 
zu veranſtalten. 

Ein Beneſiz für Herrn Henckeshoven findet am nächſten 
Donnerstag ſtatt. Herr Heuckeshoven, welcher in der neuen Saiſon 
ein für ihn außerordentlich günſtiges Engagement am Königl. Hoftheater 
in Wiesbaden antritt, hat ſich wäbrend der Zeit ſeiner Wirkſamkeit am 
Stadttheater als eine ſo zuverläſſige Stütze des Opern⸗Enſembles er⸗ 
wieſen, daß das Publikum gewiß nicht verſäumen wird, dem beliebten 
Sänger vor ſeinem Scheiden von Breslau an ſeinem Benefizabend noch 
einmal möglichſt beredte Beweiſe der Sympathie darzubringen. 

„ Monſignor Dr, de Waal, der langjährige Rector des deutſchen 
Nationalhoſpizes am deutſchen Campo santo in Rom, wird in einigen 
Tagen hier erwartet. Er befindet ſich auf der Rückreiſe nach Rom, aus 
feiner Heimath am Niederrhein, und will bei dieſer Gelegenheit auch 
ſeinen zahlreichen Freunden in Schleſien einen Gegenbeſuch machen. 

„ Von der ſtädtiſchen Schuldeputation. 
ſtimmt der von den ſtädtiſchen Behörden vorgeſehenen Vermehrung der 
ſtädtiſchen Schuldeputation um 2 Mitglieder nicht zu, was fie dem Magiſtrat 
in folgendem Schreiben mittheilt: „Auf den Bericht vom 7. December v. J., 
die Zuſammenſetzung der hieſigen ſtädtiſchen Schuldeputation beereffend, 
erwidern wir im Einverſtändniß mit dem Königl. Provinzial⸗Schulcollegium, 
daß zu einer Abänderung des Statuts vom 1./20. Juni 1877 die Geneh⸗ 
migung des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten erforderlich ſein würde. Dieſe für die beantragte Ab⸗ 
erbitten find wir jedoch nicht in der Lage. Abgeſehen 
À der Herr Miniſter derartige — — der Zei 
überhaupt nicht für wünſchenswerth erachtet, würde r vor⸗ 
en Geſtaltung der Zuſammenſetzung der Deputation das Ber: 

ältniß der Zahl der von uns ernannten zu den übrigen Mitgliedern zu 
Ungunſten der Erſteren verſchoben werden. Auch würden wir, ohne den 
Nutzen, welcher durch die Mitgliedſchaft des Schularztes für die 
Geſchäftsführung der Deputation fih ergeben würde, zu unterſchätzen, 
eventuell es für noch wichtiger halten, daß bebufs Vertretung der 
religiöſen Intereſſen Geiſtliche der beiden Confeſſionen in der 

edachten Behörde einen Sitz erhielten.“ Dieſes Schreiben über- 
endet der Magiſtrat der Stadtverordnetenverſammlung mit dem Be⸗ 
merken, daß er weitere Schritte in dieſer Angelegenheit für reſultatlos 
und auch nicht für zweckmäßig erachte. Es müſſe daher bei der gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſezung der Schuldeputation vorläufig fein Bewenden 
behalten. „Die letztere werde den hygieniſchen Intereſſen der Schul⸗ 
verwaltung nicht minder wie den religiöſen fortgeſetzt ihre pflichtmäßige 
Beachtung ſchenken.“ 

— d. Ausſtellung der Junungs⸗Fachſchule der Maler. Die Fad 

ſchule, welche feit 2 Jahren beſteht, veranſtaltete am verfloſſenen Sonntage 
im großen Saale des Café Reſtaurant eine Ausſtellung der im letzten 
Winter angefertigten Arbeiten. Es iſt im letzten Schuljahre der Verſuch 
gemacht worden, den Unterricht durch Fachleute, d. h. durch Malermeiſter 
ertheilen zu laſſen. Der Unterricht beſchränkte ſich vorerſt noch haupt⸗ 
ſächlich aufs Zeichnen und entſprach noch nicht den Anforderungen, welche 
die Meiſter an eine Fachſchule ſtellen. Der Grund hierfür liegt darin, 
daß die nöthigen Räume fehlen, um den Unterricht auch auf das praktiſche 
Malen auszudehnen. Solche Räume aber erfordern große Koſten an 
Miethe und Einrichtung, ſo daß zur Zeit die Innung einer derartigen Er⸗ 
weiterung der Schule nicht näher treten kann, wenn nicht ſeitens der Stadt 
geeignete Unterrichtsräume zur Verfügung 
gefähr 170 Schülern beſuchte Schule zerfällt in 3 Klaſſen. In der erſten 
wird Zeichenunterricht mit Perſpective, in der zweiten Zeichenunterricht 
mit Mathematik betrieben, während in der dritten Klaſſe die Schüler in 
die Anfangsgründe des Zeichnens eingeführt werden. Obermeiſter Babin 
ſprach in einer kurzen Eröffnungsanſprache ſeine Befriedigung aus über 
die erzielten Reſultate, wie ſie ſich in der Ausſtellung zeigten, dankte den 
Lehrern der Schule und legte den Lehrlingen ans Herz, das im Leben zu 
bethätigen, was fie in der Schule gelernt, und fih dankbar zu beweisen. 
Der Vorſitzende des Fachſchul⸗Ausſchuſſes, Herr Rumſch, wies darauf hin, 
daß die Innung bei Gründung der Schule im Auge gehabt habe, allen 
denjenigen Lehrlingen, welche nicht in der cane geweſen, eine höhere und 
beſſere Schule zu beſuchen, in der Fachſchule einen Erſatz zu ſchaffen. 
Trotzdem der Unterricht ſich noch auf das Zeichnen habe beſchränken 
müſſen, ſo könne es die Schule doch wagen, an die Oeffentlichkeit zu 
treten. Der Ausſchuß ſei in der erfreulichen Lage, 3 Schüler der erſten, 
2 der zweiten und 1 der dritten Klaſſe mit Prämien, aus praktiſchen Vorlage⸗ 
werken beſtehend, auszuzeichnen und 15 Schülern eine Belobigung auszu⸗ 
ſprechen. Die prämiirten Schüler waren und zwar aus der 1. Klaſſe: 
Kühn bei Kadura, Schubert bei Münſter und Brockel bei Reck⸗ 
ſiegel und Scholz; aus der 2. Klaſſe: Eitner bei von Pigage und 
Tautz bei E. Münſter; aus der 3. Klaſſe: Sorufka bei roche und 
Blajer. Die ausgeſtellten Arbeiten fanden ſeitens der Anweſenden all: 
gemeine Anerkennung. 
; Iſt der Nichtbeſuch der Handwerker⸗Lehrlings⸗Fort⸗ 
bildungsſchule ſtrafbar? Diejenigen Gewerbeunternehmer, welche der 
Aufforderung der Ortsbehörde ungeachtet ihren Lehrlingen die zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule erforderliche Zeit nicht gewähren, ſind wegen Ver⸗ 
pebes gegen § 147 Nr. 4 der Reichsgewerbeordnung den Staatsanwalt: 
chaften zur Strafverfolgung anzuzeigen. Da keine Uebertretung, ſondern 
ein Vergehen als vorliegend erachtet wird, ſo ſind nicht mehr die Polizei⸗ 
behörden, ſondern nur die Staatsanwaltſchaften zuſtändig. Die vielfach 
verbreitete Anſicht, die Verletzung der Vorſchriften über den Beſuch der 
Fortbildungsſchule ſei ſtraflos, iſt unbegründet. 

„ Arbeits⸗Einſtellung. Die Malers und Lackirergehilfen, 
denen ihre Lohnforderungen nicht bewilligt worden ſind, haben heute die 
Arbeit eingeftellt. 


PB Die Pferdebahnlinie Oſtrowo⸗Kaliſch. Mit den vorbereiten- 
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geſtellt werden. Die von un⸗ 


R. Zu der Spiritusſteuerdefraudation, über die wir geſtern bez 
richteten, können wir heute noch mittheilen, daß die eigentlichen „Macher“ 
der verhaftete Bierdruckapparat⸗Fabrikant Philipp Kochm ann in 
Beuthen OS. und ſein Reiſender bezw. Geſchäftsführer, Agent Holländer 
waren. In Haft genommen ſind außer dieſen und dem bereits genannten 
Schankwirth Färber mehrere Kaufleute, eine Wittwe u. A. m., die ihren 
Spiritus von Rohmann bezogen. Es fol ſich bei der feit Jahren bes 
triebenen Steuerhinterziehung um ungeheure Summen handeln. Auf 100 
Liter abſoluten Spiritus beträgt die Steuer 50 M. bez. 70 M.; Kochmann 
erhielt die Sendungen aus Hamburg waggonweiſe, an jedem derſelben 
wohl an Steuer 800—900 Mark erſparend. Er konnte trotz der Fracht⸗ 
koſten und gewiß nicht kleinen „Speſen“ den Hectoliter Rohſpiritus um 
etwa 5 Mark billiger abgeben, als der Preis der Platzwaare ſich ſtellte. 


— d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. Die letzte, zahlreich beſuchte 
Verſammlung wurde vom Vorſitzenden, Generalagent Bau meiſter, mit 
der Mittheilung eröffnet, daß Kaufmann Dziekan, Rector Klie m und 
Fabrikbeſitzer O. Seidel die Wahl als Beiſitzer angenommen hätten und 
der Vorſtand nunmehr vollzählig fei. Ferner wurde berichtet, daß die für 
den freien Platz gegenüber dem Weißen Hirſch in Ausſicht genommene 
Aufſtellung einer Littfaßſäule bereits die Genehmigung des Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums gefunden und nur noch der ya ESS feine Zuſtimmung zu geben 
habe. Nachdem fodann Herr Grötzedauch über das außerordentlich 
zahlreich befuchte und zu allgemeiner Zufriedenheit el Stiftungs⸗ 
feſt des Vereins berichtet hatte, erſtattete Director Reder den Kaſſen⸗ 
bericht und, nachdem dem Schatzmeiſter Schwing Entlaſtung ertheilt 
worden, den Bericht über die Thätigkeit des Vereins im 13. Vereinsjahre. 
Die Mitgliederzahl iſt gegen das Vorjahr gewachſen, eine Reihe nützlicher 
Einrichtungen iſt auf Anregung des Vereins in der Sandvorſtadt ge 
troffen worden, in den Veränsſtzungen gaben wiſſenſchaftliche Vorträge 

eiſtige Auregung und auch die Wohlthätigkeit wurde in der bisherigen 
Weise geübt. Hierauf ſprach Ratdszimmermeiſer und Stadtverordneter 
Jitſchin über die neue Bauordnung der Stadt Breslau und ins⸗ 
befondere über den abzuändernden Bebauungsplan der Sandvor⸗ 
ſtadt. Dem Wunſche der Stadiverorbneten-Berlammlung entſprechend, 
habe der Magiſtrat die angeblich zu klein angelegten Häuſerviertel 
vergrößert und eine 35 Meter breite Diagonalſtraße projectirt, die am 
Oblau⸗ufer (ſchrägüber der Margarethenſtraße) mit einer 26 Meter breiten 
Oderbrücke beginne und an der 1 ende. Außerdem ſei die 
fortzuführende Uferſtraße breiter und ſchöner geplant, als in ihren alten 
Theilen. Der alte Bebauungsplan genügk nach der Anſicht des Herrn 
Jitſchin hinſichtlich der Größe der Häuſerblocks allen Anforderungen, ins⸗ 
beiondere auch den ſanitären, vollauf. Es liege deshalb kein zwingender 
Grund vor, die beiden ſüdlich zur Thiergartenſtraße projectirten Parallel⸗ 
ſtraßen zu kaſſiren und an deren Stelle nur eine Straße anzulegen. In 
dem bisherigen Bauplan für den ſüdlich der Thiergartenſtraße belegenen 
Theil der Sandvorſtadt habe der kleinſte Häuserblock eine Tiefe von über 
80 Meter. Nehme man davon die Hälfte für ein Grundſtück, ſo ver⸗ 
blieben noch 40 Meter, alſo circa 130 Fuß, Grundſtückstiefe, ſo daß auf 
Hof und Garten noch über 70 Fuß entfielen, eine Ausdehnung, wie ſie 
nur ſelten größer in den Vorſtädten angetroffen werde. Der abzuändernde 
Bebauungsplan ſehe ſo große, über 400 Fuß nach der Tiefe ſich 
ausdehnende Stadtviertel vor, daß man Mittel⸗ und Hinterhäuſer 
errichten werde, wodurch eine Bebauungsform entſtehen würde, die 
das Gegentheil von dem herbeiführen würde, was erreicht werden 
olle. er neue Bebauungsplan werde die Entwickelung dieſes 
Stadttheiles noch well f 
zwingende Nothwendigkeit ſehr ſchädigen. Der Redner hält dagegen 
die 1215 der projectirten Brücke in 1555 auf die überlaſtete und 
nicht breit genug angelegte Leſſingbrücke für nothwendig und erklärt ſich 
für die Anlage der Diagonalſtraße u. a. der Uferſtraße in ihrer neuen 
Form. Er könne daher nur rathen, bei den Behörden dahin vorſtellig 
zu werden, daß der l Bebauungsplan für den ſüdlich der Thier⸗ 
gartenſtraße belegenen Theil der Sandvorſtadt in Geltung bleibe, ſoweit 
er nicht von der Diagonalſtraße und der Uferſtraße alterirt werde. an 
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eher, Juftizr reund, zur Verfügung geſtellt, 
wofür ihm die Verſammlung dur ziehen von den Plätzen ihren Dank 
— erkennen gad. Nach un eſprechung wurde der Vorſtand erſucht, 
ie Sache in weitere Behandlung zu nehmen und event. eine Petition beim 
Magiſtrat und bei den Stadtverordneten im Sinne des Herrn Jitſchin 
einzureichen. Endlich beſchloß die Verſammlung, Ende April oder An 
Mai die Hafenanlage der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft b 
— 1 7 und Ende Mai die Brauerei des Herrn Haaſe an der Ohlguer 
hauſſee zu beſichtigen. Aus dem Fragekaſten ging eine Beſchwerde über 
ſchlechte Beleuchtung der Parkſtraße hervor. 

A Froſtgefahr. Nach mehrtägigem E und Schneefall im Vor⸗ 
gebirge und Hochgebirge ift nunmehr der abkühlende Niederſchlag bis zu 
uns vorgedrungen. In den erſten Vormittagsſtunden und dann wieder 
in den Nachmittagsſtunden war heute der Regen reichlich mit Schnee⸗ 
flocken und Graupenkörnchen gemengt, welche ſtellenweiſe — auf Gras⸗ 
boden, an den Zäunen und Mauern — ſtundenlang liegen blieben. Die 
Wärme fan? dabei bis kaum 1 Grad über dem Nullpunkt. Bleibt das 
Wetter feucht und trübe, ſo dürfte dieſe Kältewelle ohne Schaden für die 
ſchon ſo üppig ſproſſende l E verlaufen, hellt ſich aber der Himmel 
ur Abend: oder Nachtzeit auf, fo ift ein empfindlicher Froſt mit Sicher⸗ 

eit zu erwarten. chen aden derſelbe anrichten kann, iſt unüber⸗ 

ſehbar, und leider kann im Freien dieſem Unglück nicht entgegen ewirkt 
werden; dagegen können zartere Pflanzen, Obſtſpaliere und kleinere Bäume 
im Garten leicht geſchützt werden. Es genügt die leichteſte Decke, um die 
Wirkung dieſer 1 A a ber fogenannten fallenden Fröſte, abzu⸗ 
halten. Uebergeſtülpte Töpfe, alte Leintücher, Packleinen halten folde 
Fröſte von 3—5 Grad ab. Ganz vorzüglichen Schutz gewährt das ſoge⸗ 
nannte Papier ohne Ende, das in viele Meter langen, relativ billigen Rollen 
u haben iſt und ſich einige Nächte bindurch — länger dauert die Gefahr 
ja gewöhnlich nicht — verwenden läßt, um Beete oder Spaliere zu decken, 
zarte oder blühende Bäume einzuhüllen. 

» Verein für Vogelkunde. Die nächſte Verſammlung findet 
Donnerstag, den 17. d. Mts., im Vereinslocale „zum goldenen Baum“, 
Meſſergaſſe, ſtatt. In derſelben wird das Vorſtands⸗ Mitglied, Herr 

ückert, einen Vortrag über „Wartung und Pflege junger Kanarien⸗ 
vögel“ halten. Gäſte ſind, wie ſtets, willkommen. 

» Patent⸗Liſte. (Aufgeſtellt durch das Patentbureau von 
H. u. W. Pataky in Berlin NW.) a. Anmeldungen: C. Braunes in 
Oppeln, Apparat zum Lichtanzünden; H. Silbergleit in Gleiwitz, 
Apparat zum Hervorrufen und Fairen photographiſcher Bilder. — b. Er: 
theilungen: Nr. 52 025. G. E. Haniſch in Beuthen, zweitheiliger Koch⸗ 
und Fällthurm; Nr. 52029. C. Klinik und Fr. Zawiſcha in Königs⸗ 

ütte OS., Neuerung an der durch Patent Nr. 44 373 geſchützten Leder⸗ 

zuricht⸗Maſchinen; Nr. 52026. H. Rippke in Jaſchkittel, elaſtiſche 
Sicherungsvorrichtung zum Befeſtigen und ungehinderten Löſen von Ketten, 
Ortſcheiten u. dergl. 


Görlitz, 13. April. [Beſcheid des Magiſtrats. — Affaire 
von Rohrſcheidt.] Das Geſuch der ordentlichen Lehrer des vereinigten 
Gymnaſiums um Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes von 432 auf 
660 M. iſt vom Magiſtrat ablehnend beſchieden, „da noch viele Städte, 
in denen die aru e und Lebensbedürfniſſe weſentlich theurer find, 
als in Görlitz, z. B. Magdeburg und Charlottenburg den höheren Woh⸗ 
babe der Eule nicht gewähren“. Uebrigens, fährt der Beſcheid fort, 
habe der 1 unter dem 12. Juni 1888 an den Magiſtrat in 
Breslau den Beſcheid exlaſſen, daß durch den Allerhöchſten Erlaß vom 
23. Juli 1886 nur den ordentlichen Lehrern an den ftaatlichen 
und den fonftigei unter a Verwaltung des Staates ſtehen⸗ 
den höheren Unterrichts = Anftalten der Rang der fünften Klaſſe 
der höheren Beamten der Provinzial = Behörden verliehen worden, 
die Rangverhältniſſe der Lehrer an ſtädtiſchen höheren Schulen 
aber durch jenen Allerhöchſten Erlaß eine Aenderung nicht erfahren haben. 
— Aus der Heranziehung jener Aeußerung der Cultusminiſters ergiebt 
fih, daß dieſer als Gegner der Gleichſtellung der ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſiallehrer mit denen an königlichen Anſtalten angeſehen wird und ( 
ſeine Autorität hin den ſtädtiſchen Lehrern der Anſpruch 1 57 wird, 
wie die Lehrer an Staatsanſtalten behandelt zu werden. a 
5 verhindert der Miniſter die aen ne der Stellung der ſtädtiſchen 


. 


Lehrer. — Die Erklärung des ehemaligen öſterreichiſchen Hauptmanns G. von 
Rohrſcheidt gegen die Ruhmeshalle, welche jetzt die Runde durch die Zeitungen 


inausſchieben und einzelne Intereſſenten ohne 
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macht, gewinnt durch den Umſtand an Bedeutung, daß der Verfaſſer 
Stadtverordneter von Görlitz iſt und der confervativen Mehrheit 
angehört. Er hat fih bisher durch keine politiſchen Extravaganzen hervor- 
gethan, und wenn er ſich jetzt hat beſtimmen laſſen, einen derartigen weg⸗ 
werfenden Erguß über die Ruhmeshalle, eine Angelegenheit, für welch ⸗ 
dereits Tauſende feiner Mitbürger Opfer gebracht pa en, zu veröffent- 
lichen, fo beweiſt das nur, wie erbittert gewiſſe Kreiſe über das jetzt un⸗ 
zweifelhafte Gelingen des Projects der Oberlauſitzer Ruhmeshalle find. 
d Görlitz, 14. April. [Feuer in Schönbrunn.] In voriger 
Nacht iſt in Schönbrunn das Reſtgut des Bahnwärters Waſchner ab: 
pron Das Feuer brach aus, während im Wirthshauſe Tanz ſtattfand. 
ae ift die zwölfjährige Tochter des Beſitzers in den Flammen umge: 
mmen. 


- d Görlin, 12. April. [Rothenburger Sterbekaſſe. — Gloria: 
Erge riken.] Die Rothenburger Bereinsſterbekaſſe, welche kürzlich 

re Beiträge entſprechend dem gefunkenen Zinsfuße und der verbeſſerten 
Statiſtik der Lebensdauer mäßig erhöht hat, wird vorausſichtlich durch 
die Maßnahme in Stand geſetzt ſein, auf die Nachzahlungen zu ver⸗ 
sichten, welche ſonſt nothwendig geworden wären. Auch in den Kreiſen, 
welche zuerſt gegen die Erhöhung waren, ſcheint man ſich jetzt von der 
Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit dieſes Vorgehens überzeugt zu haben 
— Die Fabrikation des aus Wolle und Seide gewebten Gloriaftoffs 
nimmt er immer größere Ausdehnung. Die Fabrik von Otto Müller 
u. Co. beſchäftigt in ihren Fabriken in Seidenberg und Ebersdorf jetzt 
1200 mechaniſche Stühle; Leopold Heymann läßt hier eine neue Gloria⸗ 
Be: errichten, da er mit der Oſtritzer Fabrikation die Nachfrage nicht 
rigen kann, und Müller u. Kaufmanu wollen in dem von der Gör- 
liter Maſchinenbauanſtalt gekauften ehemals Körner'ſchen Etabliſſement 
dem Vernehmen nach auch eine ſolche Fabrik einrichten. 


t Slogan, 14. April. „ — Münzen: 
fund. — Vergiftung. — Eifenbabn.) Es verlautet, daß die hier 
garnifonirenden beiden Compagnien des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 
nach Glatz verlegt werden follen. — Ein großer Münzenfund ift auf 
einem Felde des Dominii Muſternick gemacht worden. In einem alten 
Topf wurden 1800 Münzen in 21 verſchiedenen Sorten gefunden, die aus 
den Jahren 996 und 1000 ſtammen. — Wie Ran ee die Anwen⸗ 
dung von Antifebrin ohne Zuziehung des Arztes ift, bezeugt folgen: 
der Fall. Aätsrath Or. Neumann wurde am Sonnabend zu 
einer Zimmerſchleußerin gata und conftatirte bei diefer alle Er⸗ 

einungen einer fe na Vergiftung. Durch Nachfrage ſtellte der Arzt 

„daß das Mädchen eine ſtarke Doſts Antifebrin genommen hatte, um 

ne Kopfſchmerzen zu betäuben. Durch ſofort angewendete energiſche 
Sa Nac gelang es dem Arzt, das ſchwer bedrohte Leben zu retten. — 
Unſer Nachbarort Polkwitz ſcheint nun doch noch eine Eiſenbahn⸗Ber⸗ 
bindung erhalten zu ſollen. 


t Vorgeſtern conferirten wiederum zwei Nez 
ierungsräthe mit dem dortigen 


agiſtratsdirigenten, welcher der Vor⸗ 


ſitzende des Eiſenbahnbau⸗Comites ift. 


e. Hirſchberg, 14. April. Aufführung des Herrig'ſchen 
Lutherfeſtſpiels. — Seel jenen Abend fand im Saale 
des Concerthauſes, deſſen Bühne erweitert worden iſt, unter großem An⸗ 
arent des Publikums die erfte der geplanten vier Aufführungen des 
Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels ſtatt. Sämmtliche Rollen liegen in den Händen 
son Dilettanten, welche unter Aufwendung großen Fleißes und mit beſtem 
Erfolge ihre Aufgaben zu löſen bemüht geweſen find. Die geſtrige Vor: 
pin war deshalb auch in jeder Beziebung gelungen. Faft wäre all’ 
aufgewendete Mühe und Arbeit vergebens geweſen, da der Repräſen⸗ 
tant Luthers, Herr Lehrer Czarnecki aus Cunnersdorf, kurz vor Beginn 
der Vorſtellung das Mißgeſchick batte, ſich in der Garderobe nicht un⸗ 
erheblich am Kopfe zu verletzen, ſo y jemg ein Arat requirirt 
werden mußte. Zum Glück war bie Ber 11155 nicht derartig, daß ſie 
trolle an der Durchführung derſelben verhindert 
bätte. Es finden noch drei Aufführungen ftatt und zwar morgen, Dinstag, 
ends 8 Uhr, Donnerstag, den 17. April, Nachmittags 5 Uhr, un 
ontag, den 21. April, Abends 8 Uhr. Am letztgenannten zog ſoll auch 
ein Kirchenfeſt abgehalten werden. Der Reinertrag der Aufführungen iſt 
r den Baufonds der Herberge zur Heimath in irſchberg beſtimmt. — 
achdem es pan Tags über BR hatte, ſtellte fih in den Abend- 
nden ein leichter Schneefall ein, der a heut Morgen zu einem ſtarken 
engewimmel verdichtete und auch Mittags noch anhielt. 


Hermsdorf u. K., 11. April. [Unglücksfall] Geſtern Abend 
wollte der Häusler und Arbeiter Exner im hieſigen Niederdorfe noch 
einige Wäſchepfähle in ſeinem Garten anbringen. Der in demſelben Hauſe 
wohnende Arbeiter Kahl bot ihm dazu feine Hilfeleiſtung an. Exner hielt 
die Pfähle, während Kahl mit einem Holzſchlägel darauf ſchlug. Zwei 
Pfähle waren bereits feft, beim dritten flog beim Auſſchlagen der Schlägel 
vom Stiele und traf, wie der „Bote a. d. R.“ meldet, Exner mit ſolcher 
Gewalt an den Kopf, daß derſelbe nach kurzer Zeit verſchied. 


* Schönau a. d. Rabb., 12. April. F — 
Biehmarkt.] Die Militärvereine zu Schönau, Neukirch, Hohenliebenthal, 
Schönwaldau und Falkenhain haben einen Kreis⸗Kriegerverband gegründet; 
zum Vorſitzenden deſſelben wurde Hauptmann und Rittergutsbeſitzer Kühn 


auf Mittel⸗Falkenhain gewählt. — Auf dem Frühjahrsmarkte waren 150 


ck Pferde und ebenſo viel Rindvieh aufgetrieben. Die Kaufluſt war 
eine verhältnißmäßig rege. 

= Grünberg, 13. April. [Froſt. — Strike. ] Der goof, ber in 
den letzten Nächten wiederholt hier eintrat, bat glückſicherweiſe der Bege- 
tation wenig a die Obſtbäume weiſen einen reichen Blüthenſtand 
auf. — Der Strike der Zimmerleute dauert fort. Ein Zimmermeiſter 
Bat Erſatz aus Züllichau herbeigezogen. 

b. Lauban, 13. April. [Einbruch in eine Kirche. — Concert. 


* Nacht vom Freitag — Sonnabend wurde in der Kirche zu Holz⸗ 
ein Einbruch verübt. Der eine der Diebe wurde dabei ertappt und 


beute in das biefige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. — Der hieſige] de 


Geſangverein für gemiſchten Chor 9900 geſtern Abend unter der Leitung 
öder das Melodrama „Zlatorog“ von Thierfelder zur nod: 
uud Aufführung. Der Ertrag des Concerts, welches nur mittelmäßig 
3 war, ift zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals beſtimmt 
worden. 
* Jauer, 13. April. [Vom Gymnaſium. — Befihtigung.] 
Das biefige Gymnaſium zählte am Schluß des Schuljahres 
185 Schüler. Davon waren 109 evangelifch, 25 katholiſch und 1 jüdiſch. 
— Geſtern war hier der commandirende General des V. Armeecorps, 
Generallieutenant von Seeckt, nebſt feinem Generalſtabschef und einem 
Stabsoffizier hier anweſend, um das Terrain für das diesjährige Kaiſer⸗ 
Manöver eingehend zu beſichtigen. 

J. Gottesberg, 11. April. [Verſchiedenes.] Von den ſtädtiſchen 
Behörden iſt das neue Normal⸗Communalſteuer⸗Regulativ angenommen 
worden. Daſſelbe ſoll der 1 Regierung zur Genehunt ung unterbreitet 
werden. — Auf Antrag des Magiſtrats genehmigten die Stadtverordneten 
die Anlage einer n im Nathhauſe, zur Benutzung für 
den amtlichen Verkehr mit Waldenburg. — In Rothenbach ift am 1. April 
ein Gensdarm ſtationirt worden. - 


s. Penari 10. April. [Waldenburger Gebirg3verein.] 
Der in der letzten Generalverſammlung erftattete Jahresbericht pro 1889 
weiſt 298 HAE mei nach. zu vergangenen Jahre find an verſchiedenen 
unkten des Waldenburger Gebirges 32 Wegweiſer, 18 Bänke und eine 
afel, feit der Gründung des Vereins 1885 überhaupt 226 Wegweiſer, 
110 Bänke und 33 Tafeln ee worden. Außerdem hat der Verein 
r Anlage neuer und Ausbe jerung ſchadhafter Wege Sorge getragen: 
uf dem Hochwalde iſt ſeitens der hi rſtlichen Verwaltung das bisher bei 
ungünſtiger Witterung für eine größere Zahl von Beſuchern unzulängliche 
Stabliſſement erweitert und auf der öſtlichen Seite ein an die Colonnade 
ch anſchließender Anbau geſchaffen worden, der ungefähr 200 Perſonen Unter: 
ommen gewährt. Die Petition des Vorſtandes an die a a Eiſenbahn⸗ 
Direction in Berlin, daß der Abend⸗Expeßzug Hirſchberg⸗Breslau zu Fell⸗ 
hammer halten möge, iſt abſchläglich beſchieden worden, weil dieſer Zug 
den ſchnellfahrenden, vorzugsweiſe für den durchgehenden Verkehr be⸗ 
immten Zügen 1 Seitens des bibliographiſchen Inſtituts in eie 
Rebaction von Meyers Reiſebüchern) wurde der Vorſtand erſucht, die 
as Waldenburger Gebirge und den de Theil der Grafſchaft 
Glag bis Neurode betreffenden Bogen des Wegweiſers durch das Niefen: 
Perz von Letzterer vor dem Drück einer er Auflage durchzuſehen. 
er Vorſtand hat dieſe Reviſion mit großer Sorgfalt vorgenommen. Zu 
den Koſten der Grundſteinlegung für das Kaifer Friedrich⸗Denkmal Im 
Carlshain zu Charlottenbrunn hat der Verein 50 M. beigeſteuert. Für 
die Anlage eines erhöhten fie en n der Waldenburg⸗Friedländer 
Chauſſee hot der Fürſt von Pleß dem Verein eine Beihilfe von 50 M., 
ſowie der Kreistag von 500 M. bewilligt. In den Vorſtand find wieder⸗ 
gewählt worden Oberlehrer Dr. Storch. Amksgerichtsrath v. Wieſe, Rent- 


und Rechtsanwalt Friederici. 

Reichenbach, 13. April. [Induſtrielles. — Waſſerleitung.] 
Die in der früheren Anna⸗Dampfmühle eingerichtete mechaniſche Weberei 
wird um einen Flügel, 14 Fenſter Frontſeite und 4 Stock hoch, erweitert, 
ſo daß bedeutender Zuzug in Ausſicht ſteht. — In der neu erbauten 
mechaniſchen Weberei der Gebr. Cohn werden 250 Webeſtühle aufgeſtellt. 
Die Fabrik erhält elektriſche Beleuchtung. In hygieniſcher Beziehung zeigt 
die Anlage erhebliche Fortſchritte, namentlich ift die Ventilation vorzüglich. 
— Die hieſige Waſſerleitung iſt auch auf die Schweidnitzer Vorſtadt und 
auf die Niederſtadt (Ernsdorf) bis zum Bahnhofe ausgedehnt worden. 

P. Frankenſtein, 11. April. Nach dem Jahresbericht des hieſigen 
ſtädtiſchen katholiſchen Progymnaſiums über das Schuljahr 1889/90 wirken 
an demſelben außer dem Rector ſieben wiſſenſchaftliche, zwei Religions⸗ 
und ein techniſcher Lehrer. Am Ende des Schuljahres zählte die Anſtalt 
112 Schüler; davon waren 67 katholiſcher, 35 evangeliſcher und 10 jüdiſcher 
Confeſſion; hiervon waren 66 einheimiſch und 46 von auswärts. Zur 
Anſchaffung von Prämien für fleißige Schüler der Anſtalt iſt von hieſigen 
Bürgern ein Fond gebildet worden, deffen Höhe zur Zeit 1050 M. beträgt. 

A Reichenſtein, 11. April. [Kirchenjubiläum.] Die biefige 
evangeliſche Diaſporagemeinde feiert am 9. Juli d. J. ihr 350 jähriges 
Jubiläum. Die Feſtpredigt hat Oberhofprediger D. Kögel aus Berlin 
übernommen. Die kleine Gemeinde (270 Seelen) möchte gern an oder 
in ihrem altehrwürgjigen Gottes hauſe ein bleibendes Denkmal dieſer ſeltenen 

eier ſtiften, iſt ab ne fremde Hilfe zu arm hierzu. — Die ſchönen 
age der vergangenen Wochen haben ſchon zahlreiche Touriſten in die 
hieſigen Berge und in das romantiſche „Schlackenthal“ gelockt. 

A Ohian, 12. April. [Feuer. — Ortskranken kaſſe für ge- 
werbliche Arbeiter. — Eingaben. — Gründung einer Molkerei⸗ 

enoſſenſchaft.] Dieſer Tage brach in der Scheuer des Mühlenbeſitzers 
Fürke hierſelbſt Feuer aus. Mit der Baulichkeit wurden anſehnliche 
Strohvorräthe, eine Dreſchmaſchine, mehrere Kutſchwagen und eine Anzabl 
Bienenſtöcke ein Raub der Flammen. Das Feuer ergriff auch die beiden 
der Wittwe Weber gehörigen Wobuhäufer und äſcherte dieſelben ein; die 
idee h der beiden Häuſer konnten von ihrer Habe fait gar nichts 
retten, Man vermuthet Brandſtiftung. — Die gemeinſame Orkskranken⸗ 
kaſſe für die gewerblichen Arbeiter in den Ortſchaften des Kreiſes Ohlau 
hatte im Jahre 1889 282 Erkrankungsfälle und 9 Sterbefälle zu ver⸗ 
zeichnen. Die Krankheitstage belaufen ſich auf 4959. Nach dem a 
abſchluß betrugen die Einnahmen 7554 M. und die Ausgaben 7432 M. 
— Seitens des hieſigen Magiſtrats wird es als fühlbarer Uebelſtand 
empfunden, daß bei Eingaben, welche an dieſen gerichtet werden, faſt 
immer die Angabe des Standes und der Wobnung des Antragſtellers 
fehlt. Der Magiſtrat erſucht daher, bei Eingabe 
Stand und die Wohnung, bei Arbeitnehmern au 
ebers anzugeben. Nur bei vollſtändiger Angabe aller dieſer Erforderniſſe 
önne auf ſchnelle Antwort gena werden. — Behufs Gründung einer 
Molkereigenoſſenſchaft hierſelbſt findet Sonnabend, den 19. d. M., hier 
eine Verſammlung ſtatt. 

© Neiffe, 13. April. [Gründung einer Schleſiſchen Wirth- 
ſchaftsgenoſſenſchaft. — Beamtenverein.] In einer geftern Vor: 
mittag nie den Vorſitzenden des Schleſiſchen Bauernvereins Freiherrn 
v. Huene⸗Gr.⸗Malendorf im hieſigen Vereinshauſe zuſammenberufenen 
Verſammlung erfolgte die Gründung einer „Schleſiſchen Wirthſchafts⸗ 
enoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“, jedoch nicht in der Form eines 
Fonſumvereins. Die Genoſſenſchaft bezweckt nar den gemeinſchaftlichen 
Einkauf von Bedürfniſſen des landwirthſchaftlichen Betriebes im Großen 
und Ablaß im Kleinen an ihre Mitglieder; vorläufig wird ſich das Unter⸗ 
nehmen nur auf künſtliche Düngemittel, Kraftſuttermittel, landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Kohle beſchränken. Die Haftpflicht der Genoſſen, deren Zahl ſich 
auf etwa 600 beläuft, für die Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft wird, 
vorbehaltlich der Betheiligung eines Genoſſen auf mehrere Geſchäfts⸗ 
antbeile, für alle Genoſſen auf den Höchſſbetrag von 10 Mark beſchränkt. 
Ueber dieſe Haftſumme hinaus darf ein Genoſſe nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes weder von der Genoſſenſchaft auf Leiſtung von Na Püffen noch 
von den Genoſſenſchaftsgläubigern unmittelbar in Anſpruch genommen 
werden. Der Sitz der Genoſſenſchaft iſt Neiſſe. Nach Annahme und 
Unterzeichnung des bereits vorher entworfenen Statuts erfolgte die Wahl 
des Vorſtandes und des Aufſichtsxathes. Freiberr von Huene hatte im 
Voraus erklärt, daß er wegen vielfacher Adweſenheit eine Wahl in den 
Vorſtand ablehnen müſſe; gewählt wurden: Rittergutsbeſitzer und Landes⸗ 
älteſter Kattner⸗Mogwitz, Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter a. D. 
Hübner⸗Wackenau und Gemeindevorſteher Schinke⸗Woitzenberg, welche 
ſämmtlich die Wahl annahmen. In den Aufſichtsrath wurden 12 zumei 
dem ruſticalen Stande angehörende Perſonen gewählt. — Der hieſige 
Beamtenverein -hielt geſtern Abend im Stadtbraubauſe feine ordentliche 
Generalverſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, ien In er 
Pohris, den Jahresbericht, ſowie der Kaſſixrer, Kaſernen⸗Inſpeckor 
Doſſé, den Kaſſenbericht vortrug, worauf die Neuwahl des Vorſtandes 
erfolgte. Es wurden wieder pran: Polizei⸗Inſpector Pohris fait ein- 
ftimmig zum Vorſitzenden, Kaſernen⸗Inſpector Doffé und Eiſenbahn⸗ 
Stationsdiätar Letzel, neugewählt der techniſche Eiſenbahn⸗Secretär 

ranke und Eiſenbahn⸗Betriebsſecretär Mer; Eiſenbahn⸗Betriebsſecretär 
Pätzold hatte die Wahl abgelehnt. 

© Neiffe, 13. April. 9 Das bisher dem 
Kaufmann Möſer, Buttermarkt rung) Nr. 12 gehörige Haus ift für den 
Preis von 68 200 Mark in den Beſitz des Wurſtfabrikanten Scholz über⸗ 
gegangen. 


meiſter Carſtädt, Hauptmann v. Beſſer, Zimmermciſter Schnabel⸗Zeumer 


den vollen Namen, den 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 14. April. [ Schwurgericht. — Vorſätzliche Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge. — Wiſſentlicher Meineid 
und wiſſentlich falſche Anſchuldigung.] Die heut Bormi ttag 9 Uhr 
durch Landgerichts⸗Director Beling eröffnete zweite Schwurgerichts⸗ 
Periode begann mit einer Verhandlung gegen den bisher völlig unbe⸗ 
5 Fabrikaufſeher Johann Wiesner aus Wildſchau, welchem zur 


aft gelegt wurde, feine Ehefrau derartig körperlich mißbandelt 
p haben, daß der d der Frau in Folge der erlittenen Miß⸗ 
en erfolgt ſei. Der Angeklagte war geſtändig und zeigte au 
eue über feine That. Der der Grunde liegende Sach⸗ 


) nklage $ ) 
verhalt ift in Kürze folgender: Wiesner arbeitete in der Zuckerfabrik 
zu Tſchauchelwitz und war ſtets pünktlich im Dienſt. Am Abend des 
13. April v. J. war er aber ſeinen Kameraden zu Liebe in das Wirths⸗ 
aus gegangen und erſt in ſpäter Nachtſtunde nach Hauſe gekommen. 
Während er ſonſt immer rechtzeitig erwacht war, verſchlief er diesmal 
die frühe Stunde, in welcher er re zum Gange in die Fabrik 
fertig machen mußte. Darüber war ſeine Frau ſehr ungehalten und 
machte ihm heftige Vorwürfe; obwohl ſie die wiederholte Aufforderung 
erhielt, ruhig zu fein, ließ fie fih doch nicht beſchwichiigen, ſondern ſetzte 
ihre Schimpfereien fort, und in der Erregung hierüber verſetzte ihr Wiesner 
mit der Fauft einen ſtarken Stoß in den Rücken, fo daß die Frau zur 
Erde fiel. Im Fallen ſchlug ſie mit dem Kopf auf die Kante eines 
Stuhles und blieb beſinnungslos liegen; der Mann brachte ſie darauf mit 
ilfe anderer Perſonen zu Bett. Der herbeigerufene Arzt fand den 
Zuſtand der Frau ſogleich ſehr bedenklich, und nach vier Tagen 
farb fie auch, ohne inzwiſchen wieder zum Bewußtſein zu kommen. 
Die gerichtsärztliche Section ſtellte als alleinige Todesurſache Erſchütterung 
des Gehirns und Blutung in demſelben ten: das Gutachten lautete 
weiter dahin, daß die Urſache dafür nur in dem Auſſchlagen auf den 
Stuhl zu ſuchen ſei. Die Geſchworenen konnten nach der heut mündlich 
vorgetragenen Begutachtung betreffs der Schuld des 1 keinen 

weifel haben, und der Vertheidiger plaidirte deshalb ausſchließlich auf 
ubilligung mildernder Umſtände. Staatsanwalt Ehrenberg pflichtete 
ihm in dieſer Anſicht bei, weil beſonders die Leumundszeugen, darunter 
der eee dem Angeklagten das beſte Zeugniß ausſtellten, die ver⸗ 
ſtorbene Ebefrau aber als eine in der Wirthſchaft nachläſſige und dabei 
zänkiſche Frau bezeichneten. ei Bejahung 


On 


Die Geſchworenen erkannten 


den Namen des Arbeit: | 7 


st 21. 10 Goldberg. 


der Schuldfrage auf Zubilligung mildernder Umſtände, worauf der Stagaks⸗ 
anwalt eine vierjährige Gefängnißſtrafe beantragte. Das Urtheil lautete 
aber nur auf 2 Jahre Gefäng niß. a 

Die zweite Anklage richtete ſich gegen den Tiſchlermeiſter Jofeph 
Binias aus Königshütte, derſelbe ſollte ſich des dreimal wiederholten 
Meineides und außerdem der wiſſenklich falſchen Anſchuldigung ſchuldig 
gemacht haben. Binias, der längſt nicht mehr Tiſchlermeiſter ift, ſondern 
allerorts nur als Geſelle gearbeitet hat, wurde am 10. Mai 1889 von 
dem Tiſchlermeiſter Fiſcher in Klein⸗Tſchanſch in Arbeit genommen; da 
er ſich aber als ein ungeſchickter und träger Arbeiter erwies, bereits am 
weiten Sonnabend, am 18. Mai, wieder entlaſſen. Binias war über 
ie Entlaſſung ſehr unzufrieden und ſuchte ſich an pige zu rächen. 
An einem der nächſten Tage traf er auf der Chauſſee bei Tſchanſch 
mit dem Gendarm des Reviers, Sad, zuſammen, und erzählte 
demſelben aus freien Stücken, der „Socialdemokrat“ Fiſcher jet 
dem Scholz feindlich geſinnt und habe ſich in Schimpfereien gegen 
ihn ausgelaſſen. Der Gendarm brachte die Sache zur Anzeige, 
und es wurde gegen Fiſcher das Verfahren wegen Beleidigung 
eingeleitet. Die Vernehmung des Binias erfolgte zunächſt vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter, und zwar eidlich; zum pan Male wurde Binias zu 
Königshütte commiſſariſch vernommen und wiederholte mit Berufung auf 
den früheren Eid feine erſte Ausſage. Das Schöffengericht, welches 
gegen Fiſcher verhandeln ſollte, begnügte ſich mit dieſer coms 
miſſariſchen 8 nicht, ordnete vielmehr behufs ſelbſt⸗ 
ſtändiger Prüfung der Glaubwürdigkeit des Zeugen deſſen Erſcheinen 
an bieſiger Gerichtsſtelle an. Der Termin fand nunmehr am 
18. December ſtatt. Obgleich Binias auch diesmal ſeine früheren 
Behauptungen aufrecht erhielt, erkannte das Schöffengericht gegen Fiſcher 
dennoch auf Freiſprechung, gleichzeitig wurde aber Binias unter dem 
Verdacht des Meineides in Haft genommen. Er hat während der gegen 
ihn geführten Unterſuchung kein Zugeſtändniß gemacht; dasſelbe Verhalten 
beobachtete er heut vor den Geſchworenen. Es wurden in den früheren Ver⸗ 
fahren auch die damaligen Rebengejellen des Binias als Zeugen yeis 
nommen; ihre Aussagen blieben im Widerſpruch mit den Angaben des 
Angeklagten. Weiter wurde derſelbe als ein ſehr denunciationsſüchtiger 
Menſch gekennzeichnet, und beſonders ein Polizeibeamter aus Königs⸗ 
hütte gab ihm das denkbar ſchlechteſte Zeugniß. Die Geſchworenen 
ſprachen mit mehr als ſieben Stimmen das Schuldig gegen Binias 
aus. Das vom Gerichtshofe gefällte Urtheil lautete in Uebereinſtimmung 
mit den Anträgen des Staatsanwalts auf 3 Jahre Zuchthaus und die 
üblichen Ehrenſtrafen; gleichzeitig wurde dem Angeklagten das Recht ab⸗ 


geſprochen, je wieder als Zeuge oder Sachverſtändiger fungiren zu können. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 30. April 1890. 
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23. 10 bto. 
Bl. 391, Nr. 254, Höfchen: 
ſtraße 75. 
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Nr. 787, Lützowſtr. 16. 
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17. 9 Liegnitz. 
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Reg.-Bez. Oppeln. 
22. | 9 NeuſtadtOS. * OS., Ä rg u, 


21. 10] Grünberg. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 14. April. Am heutigen Vormittage conſerirte der 
Kaifer mit dem Reichskanzler, hörte darauf einen längeren Vors 
trag des Chefs des Civilcabinets und ertheilte demnächſt dem 
aus Wien hier eingetroffenen Generaladjutanten und Bor- 
fand der Militärkanzlei des Kaiſers von Oeſterreich, 
Generalmajor Bolfras v. Ahnenburg Audienz, um aus deſſen 
Händen ein Schreiben ſeines Souveräns entgegenzunehmen. General 
von Bolfras wurde demnächſt auch mit einer Einladung zur Früh- 
ſtückstafel beehrt, an welcher auch der öͤſterreichiſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte Frhr. v. Steininger theilnahm. 

Von dem hieſigen Könitzl. Schloß wird jetzt behufs Herſtellung 
einer Telegraphen verbindung mit den Berliner Bahn⸗ 
höfen ein beſonderes Kabel nach dem Bahnhofe Friedrichſtraße gez 
legt werden, eine umfangreiche Arbeit, die längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen wird, weil mehrere Straßenzüge davon berührt 
werden. Dieſe Anordnung hat der Kaifer f. Z. getroffen, 


ch um bei eintreffenden fürſtlichen Beſuchen auf den verſchiedenen Bahn- 


höfen, wo ein perſönlicher Empfang nothwendig it, von etwa ein: 
tretenden Zugverſpätungen ſtets ſofort per Drath und direct durch 
die bezügliche Station benachrichtigt werden zu können, damit er auf 
dem Bahnhofe nicht unnütz zu warten braucht. 

Bei Gelegenheit der Ueberfendung von Fahnenbändern von 
Seiten des Regimentschefs des Kaifer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments, des Kaiſers von Oeſterreich⸗Ungarn, an das 
Regiment hat der Letztere dem Regimente Tafelſilber in Form von 9 
großen Prachtſtücken, das mittlere eine gewaltige Jardiniere, das Ganze 
im Werthe von 20 000 M., zum Geſchenk verehrt. 

Bei der zweiten Leſung des Cultusetats hat der Miniſter von 
Goßler kurz erwähnt, daß er gewillt ſei, eine Enquete zur Be⸗ 
rathung der verſchiedenen, heute ſo vielfach beſprochenen Fragen des 
höheren Unterrichtsweſens zu veranſtalten. Dieſe Abſicht geht, 
wie verlautet, in der That der Verwirklichung entgegen. Im Cultus⸗ 
miniſterium follen bereits die einleitenden Schritte vorbereitet ſein; 
es ſollen ungefähr 40 Perſonen, theils Schulmänner, theils aus 
anderen Kreiſen, auch aus der Volksvertretung im Laufe dieſes Jahres 
zu einer Commiſſton berufen werden. 

Es geht der „Poſt“ zufolge das Gerücht, daß dem Chef der 
Reichskanzlei, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath von Rottenburg, 
das Ehrenamt des Curators der Univerſität Göttingen über 


tragen werden doll. 


Im Sireit Witte gegen Stöcker wurde der „Abendpoſt“ 
folge vom Conſiſtorium Paftor Witte wegen feines lltterariſchen 
Auftretens gegen Stöcker zu 300 Mark Geldstrafe verurtheilt; Witte 

gedenke, an den Oberkirchenrath zu appelliren. 

Betreſſs des erwähnten Briefes des Herrn von St. Paul 
Jillalre an feinen Vater über Stanley und Emin Paſcha tragen 

„Hamb. Nachr.“ nach, daß wenige Tage, nachdem das Original 

Brieſes dem Kaifer eingereicht war, auch ſchon die Gewinnung 
min paſchas für die deutſchen Dienſte und ſodann in 

Stofer Eile die Aus rüſtung feiner Expedition erfolgte. 

Uus Zanzibar berichtet ein Telegramm der „Times“ Tippo: 
ip fet nach Zanzibar unterwegs, um ich dort in Betreff feines 
beeſſes gegen Stanley zu verantworten. — Der Friede ift end- 

gütig zwiſchen Banaheri und den Deutſchen vereinbart. Erſterem 

d erlaubt, nach Saadani zurückzukehren. — Ueber die Friedens⸗ 
bedingungen zwiſchen Banaheri und dem Reichscommiſſar verlautet, 
nach einer der „Bof. Ztg.“ heute vorliegenden Drahtmeldung, daß 

Araberhäuptling Saadani wieder beſetzen fol, jund zwar mit un⸗ 
geſchmälerter Macht und vergrößertem Anſehen.— Die ganze Küſte 
entlang herrſcht eine Viehſeuche. 

Die Zuſammenkunft der ſocialdemokratiſchen Frac- 
tion behufs Stellungnahme über die Feier am 1. Mai 
fand geſtern in Halle fatt, da man in Dresden polizeiliche Be⸗ 
hinderung fürchtete. Die Meinungen in der Fraction gingen weit 
auseinander; eine Verſtändigung wurde nicht erreicht. Man beſchloß, 
es den Arbeitern der einzelnen Städte zu überlaſſen, wie ſie den 
1, Mai feiern wollen, doch wird die Fraction in einem Aufruf zur 
Aufrechthaltung der Ordnung ermahnen. 

Eine öffentliche Volksverſammlung, welche heute, Montag, 
Abend im Kalſerſaale des Bugenhagenſchen Etabliſſements am Morig: 
blage mit der Tagesordnung „Was foll am 1. Mai geſchehen?“ 
Rattfinden ſollte, it von dem Einberufer wieder abbeſtellt worden. 
Die gleichfalls auf heute Abend nach Tivoli mit derſelben Tagesord⸗ 
nung eingeladene Volksverſammlung hat die polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung nicht erhalten. Für Schöneberg und Umgegend 
ift für heute Abend in die Schöneberger Schloßbrauerei eine Volks: 
derfammlung mit der Tagesordnung „Der Achtſtundentag und 
feine Bedeutung“ einberufen worden. 

Eine geſtern in Saarlouis abgehaltene Bergarbeiterver⸗ 
ſammlung beſchloß, den 1. Mai nicht zu feiern, weil es eine 
ſoclaldemokratiſche Demonftration fet. Am 30. April wird eine all- 
gemeine Bergarbeiter⸗Verſammlung ſtattfinden. 

Der katholiſche Geſellen verein in Wien, der an Mitgliedern 
ungefähr 15 000 zählt, hat beſchloſſen, am 1. Mai wie gewöhn⸗ 
lich zu arbeiten und von jeder Kundgebung fgn zu bleiben, 

Die freie Bereinigung der Maurer d Fachgenoſſen 
Berlins hat an die ſtädtiſchen Behörden ein Geſuch ge 
uchtet, in welchem fie bitten zu beſchließen und anzuordnen: a. die 
Arbeiten an ſtädtiſchen Bauten werden fernerhin mit Umgehung von 
auf ernehmern und ohne Submiſſion von Arbeitern oder Arbeitergruppen 
fat een. Rechnung unter der Leitung der ſtädtiſchen Baubeamten ausge⸗ 
nach feſten zwiſchen den 


auf Grund eines Arbeitern und den ſtädtiſchen Körperſchaften 


Mindeſtlohns vorher vereinbarten Preiſen; c. es 
wird bei den ſtädtiſchen x 1 6 
angenommen und se r der 8 ſtündige Arbeitstag als Regel 


Diglech naurerfeite in Wien ift, wie bereits gemeldet, beendet. 
illigt haben, i 
aufgenommen w 8 u auf ſämmtlichen Bauplätzen die Arbeit wieder 
he Die meiſten großen Modeſalons in Wien beginnen 
en einen Gegenftrife; fie ſchließen ihre Atelierd und nehmen 
os neuen Beſtellungen mehr an. Die in Arbeit befindlichen Stücke 
firik en durch Mädchen fertig zubereitet, zu deren Schutz gegen die 
Sr Gehilfen von den Modeſalons die Polizei angerufen wor: 


Der unter dem Verda te, de ndarmen Müller in Köpenick er: 
E boben; — Tital ee 16 5 eſtern Nachmittag aug 
emeljen kon Tins worden, da er durch autbentil e Zeugniſſe fein Alibi 
è nte. Unter ben Socialdemolraten beſteht die Abſicht, Geld⸗ 
mmlungen für Biene zu veranitalten. ; 
teat 5 dem „Reichsanzeiger“ ift dem Kreiſe Pleh ein Privilegium 
fe eventueller inge von auf den Inhaber lautenden Anleihe⸗ 
nen im Betrage von 000 M. ertheilt worden. 

Berlin, 14. April.) Bei der heut erfolgten Ziehung der II. Klaſſe der 
BireiheitsRotterie fiel der Gewinn von 300000 M. auf Nr. 
60 1 Gewinn von 200 000 Mark auf Nr. 66165, der Gewinn von 
107977, | KA Rr. 21549, die beiden Gewinne von 50000 M. auf Nr. 
90871, 973586 5 die vier Gewinne von 25000 M. auf Nr. 22459, 65306 
88528 „die Gewinne von 20 000 Mark auf Nr. 164, 27577, 79056, 

91994, 109691, 114383, 147778, 176443, 198034, die Gewinne von 
70187 en auf Nr. 2737, 33057, 46471, 46708, 49746, 52373, 67964, 
1315 66 vi ‚13041, 86275, 89405, 92747, 93524, 98245, 123499, 129111, 

» 148023, 152544. 
ne etiber, 14. April. Zum SchweineEinfuhrverbot verlautet 
una ng6, daß die Genehmigung zur Einfuhr lebender 
aber iier Fettſchweine zwar in naher Ausſicht ſteht, bisher 

noch nicht ausgeſprochen worden iſt. 
Die „„ Fraukfurt a. M., 14. April. Die „Frankf. 31g.“ meldet: 
nach egyptiſche Regierung nahm den neuen Converſionsplan an, 
und piem die privilegirte Schuld, die Daira-Sanieh 

An! k Domänen: Anleihe in eine 4procent. unificirte 

wandel) unter Vereinigung der verſchiedenen Pfandobjecte umge⸗ 

kim werden follen. Delegirte reifen nach Paris ab, um die Zu: 
zung Frankreichs zu erwirken. 

Regi Wien, 14. April. Der heutige Miniſterrath berieth über 
x Aralteungzmaßnahmen betreffs der Arbeiter⸗Demon⸗ 

Arbeiten n am 1. Mai. Wie verlautet, wurde beſchloſſen, die 

er in den ſtaatlichen Fabriken und Bergwerken auf die Be⸗ 


ne ung des Gewerbegeſetzes aufmerkſam zu machen, nach welcher 
laſſang delt cnſeellang ohne Bewilligung der Arbeitgeber die Ent⸗ 


m Gefolge hat. 


*. Wien, 14. April. Nach einer hier aus St. Petersburg ein: 


ge 
knee Nachricht ſoll der Großfürſt Conſtantin Conſtan⸗ 
worden 11 als Verfaſſer eines revolutionären Gedichtes verhaftet 


Bireng bon, 14. April. Fünftauſend Dockarbeiter ſtriken heute in 
aft itlar. weil die Arbeitgeber die Annahme des von der Gewerk⸗ 
s ſſenen Stundenregulatios verweigerten. 
Toronto dorf, 13. April. Ein großes Meeting der Deutſchen von 
ſelbe gebelechtete an Kaiſer Wilhelm eine Adreſſe, durch welche der⸗ 
au geſtatten wird, die Rückkehr der Jeſuiten nach Deutſchland nicht 
geben. — q enfo wenig wie die Annäherung an den Vatican zuzu⸗ 
waſſers deg M Vergnügungsdampfer „Saginaw“ konnte wegen Hoch- 
paſſiren und Nichiganfluſſes die Eiſenbahnbrücke über denſelben nicht 
die Oberdeck ahr mit Volldampf auf dieſelbe auf. Die Brücke riß 
Melfcht oder ae Paſſagieren weg; 12 derſelben wurden zer: 
toan „ 


ür en 
deinen Theil der Auflage wiederholt. 
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die Bezahlung der Arbeiten an ſtädtiſchen Bauten erfolgt] 


Maurermeiſter die Forderungen der Gehilfen noch nicht 


digen. Es betrifft 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. April. Die Kaiſerin Friedrich it mit den Prin- 
zeſſinnen⸗Töchtern Abends 8 ¼ Uhr nach Homburg abgereiſt; der 
Kaiſer begleitete ſie zum Bahnhof. 

Bonn, 14. April. Anläßlich der 75. Jubelfeler des Huſaren⸗ 
regiments König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7 hat die Stadt feſtlich 
geflaggt. Mehrere Tauſend ehemalige Kameraden, ſowie viele Offiziere 
ſind zur Theilnahme am Feſte erſchienen. Nachmittags fand Parade 
vor dem Corpscommandeur Freiherrn v. Los fatt; Obert v. Schüz 
hielt eine feurige Anſprache an die Soldaten. Später erſchienen in der 
Wohnung des Oberſten Deputationen aller Behörden; u. A. wies der 
Oberbürgermeiſter in einer Anſprache auf die Freundſchaft des Re⸗ 
giments mit der Bürgerſchaft hin und überreichte eine Stiftung von 
3000 Mark für die Wittwen und Waiſen der Unteroffiziere. Die 
Hauptfeier findet in der Beethovenhalle ſtatt. ; 

Hamburg, 14. April. Die hieſigen Schuhmachergeſellen legten 
heut Mittag die Arbeit in den Werkſtätten nieder, welche ihre For⸗ 
derungen nicht bewilligt haben. Nachmittags fand eine öffentliche 
Verſammlung ſtatt, in welcher die Namen derjenigen Meiſter bekannt 
gegeben wurden, welche die Forderungen zugeſtanden haben. 

Leipzig, 14. April. Das Reichsgericht hob das Urtheil des Land⸗ 
gerichts zu Köln vom 4. Februar gegen den Redacteur der „Köln. 
Zeitung“, Schmits, wegen Beleidigung der Kaiſerin Friedrich auf 
und verwies die Angeiegenheit nochmals an das Landgericht zu 
Duͤſſeldorf. 

Oldenburg, 14. April. Die Landtag genehmigte einſtimmig die 
Regierungsvorlage, nach welcher der „Norddeutſche Lloyd“ zunächſf 
auf fünf Jahre feine Schnelldampfer ab Nordenhamm expediren darf. 

Bern, 14. April. Der Bundesrath beſchloß: 1) der Direction 
der Jura⸗Simplonbahn ſeine Geneigtheit zu erklären, mit Italien 
über Herſtellung eines Simplon⸗Tunnels mit der im Project von 
1882 angenommenen Höhenlage zu unterhandeln; 2) die Direction 
einzuladen, zur Beförderung des Unternehmens der Regierung die 
definitiven Baupläne und die Koſtenrechnung, ſowie den Plan über 
die Beſchaffung der Geldmittel vorzulegen; 3) der italieniſchen Re⸗ 
gierung ſeine Geneigtheit zu erklären, auf ihre in der Note an den 
ſchweizeriſchen Geſandten ausgeſprochene Anſchauung einzugehen. Der 
Bundesrath werde deshalb ungeſäumt ſeinerſeits die Ausarbeitung 
von definitiven Bauplänen anordnen und dieſelben ſeinerzeit der 
italieniſchen Regierung zum Zweck der Fortſetzung der Unterhandlungen 
vorlegen. 

Liſſabon, 14. April. Bei den heutigen 50 Wahlen zur Pairs⸗ 
kammer wurden nur Conſervative und Progreſſiſten, aber keine Re⸗ 
publikaner gewählt. Die Conſervativen haben die Mehrheit in der 
Pairskammer. 

London, 14. April. Unterhaus. Bei der Specialdebatte über 
das Ausgabebudget und zwar bei dem Gehalt des Geſandten in Rio 
de Janeiro erklärte Ferguſſon, daß die proviſoriſche Regierung von 
Braſilien, fo lange fie nicht von einer conſtikuirenden Verſammlung 
beſtätigt fei, von England nur als de facté-Regierung werde anerkannt 
werden. f 
London, 14. April. Unterhaus. Ferguſſon erklärte, daß mit 
Portugal noch einige Südafrika betreffende Fragen ungeregelt wären, 
darunter die über die Delagoabay. Von der angeblichen neuen 
portugieſiſchen Expedition nach Maſchonaland wäre der vortugieſiſchen 
Regierung nichts bekannt; der Marineminiſter habe Weiſung zum 
Rückzuge gegeben, falls eine ſolche Expedition ſtattgehabt hätte. 
Die portugieſiſche Regierung habe erklärt, ſie werde während 
der ſchwebenden Verhandlungen keine neue Action billigen. Bezüglich 
der deutſchen Expedition nach Central⸗ Afrika habe die deutſche Re⸗ 
gierung England unaufgefordert verſichert, die Expedition unter 
Emin ſolle nur innerhalb der deutſchen Intereſſenſphäre wirken, 
ohne irgendwie britiſche Intereſſen zu ſchädigen, indem die Ab⸗ 
grenzungslinie völlig anerkannt würde. Ferguſſon glaubt, daß 
niemals zwei Mächte in ſolcher Weiſe zuſammengewirkt hätten 
wie es jüngſt Deutſchland und England mit vollkommener Loyalität 
gethan hätten ohne jede Reibung zwiſchen den beiderſeitigen 
Beamten. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 14. April. 


— d. Verſammlungen von Tiſchler⸗Arbeitgebern. In einer heut 
Nachmittag 2 Uhr im Pariſer Garten abgehaltenen Verſammlung der 
erſten Breslauer Tiſchler⸗Innung wurde zunächſt das erfolgloſe 
par am der mit dem Ausſchuß der Arbeitnehmer gepflogenen Be⸗ 
rathungen mitgetheilt. Darauf erboten ſich alle diejenigen Meiſter, denen 
ſeitens der Geſellen noch nicht gekündigt worden, dieſen ſelbſt zu kün⸗ 

dies etwa 62 Geſellen. Die Verſammlung beſchloß 

im Weitern einſtimmig, den von der Commiſſion der Arbeitgeber gefaßten 
Beſchlüſſen beizutreten. Dieſelben ſind bereits mitgetheilt worden. Schlies⸗ 
lich wurde noch ein Schreiben der biefigen Eiſenhahnbehörde mitgetheilt, 
welche über die Arbeitslöhne der Tiſchlergeſellen Informationen einholen 
will. — Um 5½ Uhr tagte ebenfalls im Pariſer Garten eine Verſamm⸗ 
lung von Tiſchler⸗Arbeitgebern, welche keiner Innung ange⸗ 
1. ren. Dieſelbe erklärte ſich mit den von der erſten Breslauer Tiſchler⸗ 
nnung Sher Beſchlüſſen einverſtanden und beſchloß, von morgen ab 
keinen Geſellen in Arbeit einzuſtellen und den noch in Arbeit 
befindlichen Geſellen fofort in der geſetzlichen Form zu 
kündigen. — Heute Abend endlich hatten ſich die Mitglieder der 
zweiten Breslauer Tiſchler⸗Innung im Caſino auf der Neuen 
Gaſſe verſammelt. Hier wurde nach längerer Beſprechung mit Mehr⸗ 
— beſchloſſen, den Geſellen eine 20procentige Erhöhung 
er Lohn⸗ und Accordarbeit, ſowie des Koſtgeldes zu be: 
willigen und die Entſcheidung bezüglich der übrigen Forderungen der 
Vereinbarung zwiſchen Meiſtern und Geſellen zu überlaſſen. Das in der 
Verſammlung anweſende Mitglied der Lohncommiſſion der Geſellen, 
err Köppen, gab die Erklärung ab, daß nach dieſem Beſchluß ein 
rbeits-Ausſtand bei den eiſtern der zweiten Innung 
nicht eintreten werde, da ſich 1 —.— der übrigen, mehr nebenſäch⸗ 
lichen Fasel da leicht eine Vereinbarung zwiſchen Meiſtern und Ge⸗ 
ſellen herſtellen laſſen werde. Vom Vorſtands iche aus wurde noch 
betont, daß der Lohn nur für jede wirkliche Arbeitsſtunde bezahlt 


werden ſolle. 3 

„Vom Fiſchmarkte. (Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] In der verfloſſenen Woche fand ein recht reger Geſchäfts⸗ 
verkehr ftatt, namentlich wurden Seezungen, große Zander, Lachs, Stein- 
butten und ſtarke Aale begehrt. Beſondere Nachfrage war auch na 
Butterlachſen (auch Speisken genannt), der jedoch nicht genügt werden 
konnte. Die Preiſe ſtellten fith wie folgt: Rheinſalm 2,50—3,80 M., 
Lachs 1,20—1,80 M., Steinbutt 1,40—2,00 M., Seezunge 1,50—1,80 M., 
papie 1,10—1,20 M., Zander groß 0,60—0,80-M., Bratzander:0,50 
Mark, Cabeljau 0,40 M., Schellfiſch 0,25—0,35 M., Schollen 0,40 Mark, 
lebende Karpfen 0,50—0,80 M., Schleien 1,00—1,20 M., Hechte 0,60 bis 
0,90 Mark, Aale 1,50—1,60 Mark, Hummern 3,10—3,50 M. per ½ Klgr., 
Krebſe per Schock 4,00 16,00 M. 


* Alarmirung der Feuerwehr. Am Abend des 12. April hatte fiğ 
in einem . auf dem linken Seitengebäude des Grund⸗ 
ſtücks der Brieger Landſchaft, Taſchenſtraße 3, angeſammelter Flugruß 
e Die um 8 Uhr 22 Min. ausgerückte Feuerwehr kehrte um 
9 Uhr 53 Min. zurück. 

—0 Unglücksfälle. Der Dienſtbote Hermann Schaar aus Groß: 
Mochbern wurde auf der Straße, während er ſeinen Pferden eine Decke 
auflegen wollte, von den Rädern des Wagens erfaßt und überfahren. 
Der Mann erlitt ſchwere Quetſchungen des rechten Armes und des ganzen 
rechten Beines. — Der Stellmacher Karl Reute aus Wüſtendorf wurde 


ch] Mark dem Anl 


auf der Neuen Tauentzſenſtraße durch feinen mit Koßken beladenen Wagen 

überfahren und trug eine ſchlimme Quetſchung des rechten Armes davon. 

— Der Arbeiter Paul Hermann aus Nippern gerieth in einer Fabrik zu 

Deutſch⸗Liſſa mit der rechten Hand in die Thonmühle und erlitt eine Zer⸗ 

aperang der Finger Die ng re Perſonen wurden in das hieſige 
ankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

g. Unglücksfall. Als am 12. d. Mis. der Director der Breslauer 
Eiswerke zu Pöpel in feiner Spee gz die Thiergartenſtraße entlang 
fuhr, löſte ſich plötzlich die Bracke vom Wagen los, fiel auf die Straße 
herunter und flug, nachdem fie ein Stück nachgeſchleift worden war, den 
Pferden heftig an die Hinterbeine. Dadurch wurden die Thiere ſcheu und 

ingen mit dem Wagen durch; ein Vorderrad gerieth auf einen am Wege 
iegenden Steinhaufen, fo daß das Gefährt mit einem heftigen Ruck in 
eine ſchiefe Lage gerieth, wodurch Herr und Kutſcher gewaltſam herunter⸗ 
geſchleudert wurden. ie Pferde jagten mit dem leeren Wagen weiter 
und konnten erſt, nachdem ſie auf der Scheitnigerſtraße geſtürzt waren, 
angehalten werden. Der Director, der einen doppelten Beinbruch erlitten, 
wurde, nachdem ihm an Ort und Stelle ein Nothverband angelegt worden, 
nach ſeiner Wohnung in Pöpel gebracht; der Kutſcher, der mehrere ſchwere 
Verletzungen am Köpfe davongetragen, fand Aufnahme im Kloſter der 
Barmherzigen Brüder. 

Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Zwei Portemonnaies mit 
Geld; ein anſcheinend goldener . eine ſchwarze Handtaſche mit 
verſchiedenem Inhalt; eine ſchwarze Ledertaſche mit fünf Schrauben⸗ 
ſchlüſſeln und einer Oelkanne; ein Sonnenſchirm; ein Armband mit kleine 
Steinen; ein weißer Kopfkiſſenbezug; ein Reiſepaß auf den Namen Augu 
Kempe lautend; ein Porzellanſchild in einem Poſtbriefkaſten. — Abhan: 
den gekommen; einer Frau von der Schweidnitzerſtraße eine goldene 
Broſche in Geſtalt eines Halbmondes mit zwei Diamanten und einem 


blauen Stein; einem Herrn aus Brieg ein ſchwarzes Opernglas mit ein⸗ 


dene Rande; einem Tiſchlergeſellen von der Berlinerſtraße eine 
ilberne Cylinderuhr mit Goldrand nebſt einer Stahlkette mit defectem 
Haken; einer Dame von der Königsſtraße ein ſchwarzledernes Klapp⸗ 
portemonnaie mit etwa 6 Mark in Baar, einem Coupon über 5,25 Mark 
und verſchiedenen Kleinigkeiten. — Geſtohlen: einem Bildhauer von der 
Sedanſtraße zwei alterthümliche Landſchaftsbilder in Rahmen; der Frau 
eines Schmiedes von der Berlinerſtraße ein Beutelportemonnaie mit 7,65 
Mark; einem Brauereipächter von der Schmiedebrücke eine goldene Broſche 
mit dem Portrait Kaifer Friedrichs, bergeſtellt aus einem Zehnmarkſtück. 
— In Unterſuchungs haft genommen 35 Perſonen, in Strafhaft 23. 


Handels-Zeitung. 


-f- Silesia, Verein chemischer Fabriken, Unter Vorsitz des Ritter- 
gutsbesitzers Dr. v. Kulmiz zu Ida- und Marienhütte wnrde die dies- 
malige Generalversammlung der Actiengesellschaft Silesia, Verein 
chemischer Fabriken, am 14. April abgehalten. Zum Geschäftsbericht, 
bezw. der Bilanz bemerkte Actionär Schimmelmann, es sei ihm auf- 
fallend, dass bei so ausgezeichneten Geschäftsergebnissen nur 1 pCt. 
Dividende mehr gegeben werde, als imVorjahr. Trotzdem kein Hypo- 
theken-Conto mehr vorhanden sei, hätten doch die Abschreibungen in 
gahe Höhe stattgefunden, wie im Vorjahre; er finde es ferner hoch, 

ass 100000 M, dem Erneuerungsfonds zugeflossen seien. Der Vor- 
sitzende erwiderte, dass gerade die früher gemachten Rücklagen die 
Folge gehabt haben, dass die Gesellschaft eine solche Dividende habe 
zahlen können; keine Industrie sei der Conjunctur in dem Maasse 
unterworfen, wie gerade die eigenartige chemische Industrie der Silesia; 
die Gesellschaft müsse möglichst vorsichtig vorgehen; das auf Ab- 
schreibungen verwendete Geld verbleibe ja der Gesellschaft, Man will 
nicht für den Börsencours arbeiten, sondern eine gesunde Consolidirung 
des Unternehmens herbeiführen. Actionär Schimmelmann erkennt diese 
89 an und stellt die Anfrage, ob bei gleich günstigem Re- 
sultate im laufenden Jahre nicht eine höhere Dividende zu erwarten 
sei. Commerzienrath Rosenbaum bemerkt hierzu, die Verwaltung sei 
stolz darauf, den Actionären so regelmässige, gute Dividenden zu 
geben im Stande gewesen zu sein; zwei Drittel des gesammten Actien- 
capitals befinden sich im Besitz des Aufsichtsraths, und wenn dieser 
eine grössere Dividende nicht in Vorschlag bringe, so müsse 
er seine guten Gründe dafür haben. Hätte die Gesellschaft 
nicht früher so vorsichtig operirt, so würde sie jetzt, nach- 
dem beispielsweise die Sodafabrikation ausgefallen, keine so regel- 
mässige, günstige Dividende haben zahlen können. Auf eine weitere 
Anfrage des Herrn Schimmelmann nach der voraussichtlichen Höhe 
der diesjährigen Dividende bemerkte der Vorsitzende, dass die Ge- 
schäfte bisher recht gut gingen, eine Angabe bezüglich der Dividende 
aber zur Zeit nicht gemacht werden könne. Hierauf genehmigte die 
Generalversammlung die vorgeschlagene Gewinnvertheilung, wonach 
der Betriebsgewinn von 945308 M. folgende Verwendung findet: auf 
Abnutzung der Mobilien und Immobilien 347306 M., zum Erneuerungs- 
fonds (zweite Rate) 100000 M., zu Tantiömen 32094 M., zur Zahlung 
von 8 Procent Dividende an die Actionäre 451200 M.; zum 
Unterstürzungsfonds 10000 M. und als Vortrag auf neue Rechnung 
4706 M. Hierauf wurden die turnusmässig aus dem Aufsichtsrath aus- 
scheidenden Herren Commerzienrath Rosenbaum, Consul v, Wallenberg- 
Pachaly und Stadtrath Juncker Aus Schweidnitz einstimmig wieder- 
gewählt. Zum Schluss, proclamirte der Vorsitzende, dass die Aus- 
zahlung der Dividende statutengemäss am 1. Mai erfolge. 


* Sohlesisohe Gas-Aotien-Gosellsohaft. Nach dem Geschäfts- 
berichte für das Jahr 1889 sind die Betriebsergebnisse des verflossenen 
Jahres befriedigende gewesen. Durch Lieferung guten Gases trotz 
billigerer Preise ist der Kreis der Consumenten erweitert und ein 
Mehrverbranch vonrund 163000 cbm in beiden der Gesellschaft — er 
Anstalten erzielt worden. Die höheren Ausgaben für Kohlen werden 
durch die besseren Erlöse für die verkauften Nebenproducte auf- 
gewogen. Der Reingewinn ist dem entsprechend um 20000 Mark 
grösser als im Vorjahr und würde die Vertheilung einer wesentlich 
grösseren Dividende, als 6?/, pCt., welche in Vorschlag gebracht werden, 
gestatten. Die Verwaltung glaubt aber, dass es den bedeutenden Aus- 
gaber gegenüber, welche in den letzten Jahren für Neuanlagen ge- 
macht worden sind, erforderlich ist, die Reserven der Gesellschaft zu 
verstärken und .das Abschreibungs-Conto mit höheren Beträgen als 
seither zu dotiren. Es wird beantragt, zu diesem Zwecke 30 000 
Mark zu verwenden. Die Kosten für die Neuanlagen in Beuthen 
konnten ganz aus den disponiblen Mitteln bestritten werden, 
wobei allerdings das Guthaben bei der Breslauer Wechsler-Bank 
bis auf circa 16000 Mark am Jahresschlusse aufgebraucht wurde, 
Seitdem hat sich dieses Guthaben durch die stets am meisten 
ins Gewicht fallenden Eingänge der Wintermonate auf circa 
43000 Mark erhöht, so dass zur Bestreitung der sich aus der 
Vertheilung des Gewinnes ergebenden Ausgaben ein Vorschuss 
von nur 43000 Mark circa bei der Breslauer Wechsler-Bank in 
Anspruch genommen zu werden brauchte. Hierfür werden die Ein- 
nahmen wohl schon im Laufe des nächsten Jahres bis auf einen 
unerheblichen Rest Deckung gewähren. — Die Zunahme der Produc- 
tion nnd des Verbrauchs in Beuthen beziffert sich in 1889 auf circa 
27 pCt. Im Monat Januar des laufenden Jahres betrug die neuerliche 
Zunahme gegen den correspondirenden Monat des Vorjahres 30 pCt. 
Für die Errichtung des im letzten Bericht erwähnten neuen Gasbehälters, 
sowie für die sonstigen, zur Vervollstündigung des Umbaues der 
Beuthener Anstalt erforderlich gewesenen Arbeiten ist insgesammt ein 
Kostenaufwand von rund 77000 Mark entstanden, von welchem 6100 
Mark aus den Einnahmen abgeschrieben und der Rest mit rund 71 000 


höhte sich die Production um 6 pCt., der Verbrauch an Gas aber um 
10 pCt., da der Gasverlust eine Verminderung erfahren hat, Auch im 
laufenden Jahre hält eine mässige Zunahme der Production und Con- 
sumtion an. Die Verminderung der Gasverluste war erst in den 
letzten Monaten des Berichtsjahres so beträchtlich, dass ein an- 
nähernd normales Verhältniss erreicht wurde. Die Verluste würden 
sich gegen die vorhergehenden Jahre noch geringer herausgestellt 
haben, wenn nicht durch den Umbau des Preussischen Thores 
(Glogau ist Festung) die Gesellschaft gezwungen gewesen wäre, ihre 
beiden Hauptrohrstränge zu verlegen. — Beuthen producirte 1889 
487 470 cbm gegen 385 540 cbm in 1888. Flammenzahl 1888: 4335, 
1889: 4988. — Glogau producirte 1889 701 084 cbm gegen 660 934 bm 
in 1888. Flammenzahl 1888: 7931, 1889: 7647. Das Gewinn- und 
Verlust-Conto ergiebt im Debet an Geschäfts-Unkgsten und Remune- 
rationen 3700,11 M., an Gewinnantheil der Stadt logen 10 39170 M., 
an Reingewinn 111 007,98 M., in Summa 125 099,04 M. Im Credit per 
Vortrag aus 1888 1387,14 M., per Zinsen-Conto 1235 M., per Ertra 
der beiden Gasanstalten: a. Beuthen 59 527,77 M., b. Glogau 62 949,1 
Mark, in Summa 125 099,04 M. 


ecapital zugesetzt worden sind, — In Glogau er- 
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~ speciell die abenteuerliche Höhe des Goldagios (200), auf 


è Borgwergsverleihung. Dem Kaufmann penno Sommer zu Berlin 
und dem Bergingenieur A. Reitsch zu Frankenstein ist, dem „N. Görl. 
Anzeiger‘ zufolge, unter dem Namen „Martha“ das Bergwerkseigenthum 
in einem Felde, welches einen Flächeninhalt von 2189000 qm hat und 
in den Gemeinden Protzan, Schräbsdorf, Gläsendorf und Schodelwitz, 
Kreis Frankenstein, und Zülzendorf, Kreis Nimptsch, liegt, zur Ge- 
winnung der im Felde vorkommenden „Nickelerze“ verliehen worden. 

* Deutsoher Phönix. Frankfurt a. M., 12. April. Am heutigen 
Tage fand hier die 48. General - Versammlung der Actionäre des 
Deutschen Phönix, Versicherungs - Gesellschaft, unter dem Vorsitze des 
Präsidenten, Dr. jur. Friedrich Schmidt -Polex, statt. Nachdem die 
Berichte der Direction, des Verwaltungsraths und des Rechnungs- 
Prüfungs - Ausschusses erstattet worden waren, genehmigte die 
Versammlung die mit einem Reingewinne von 829 307,23 Mark ab- 
schliessende Jahres- Rechnung für 1889. Von diesem Reingewinne 
werden 627000 Mark mit 114 Mark für jede Actie Lit. A., 57 Mark 
für jede Actie Lit. B. als Dividende vertheilt und die verbleibenden 
202307,23 Mark der Dividenden-Ergänzungs-Reserve überwiesen. — 
In den Rechnungs-Prüfungs-Ausschuss für das Jahr 1890 wurden be- 
rufen die bisherigen Mitglieder Herren Hofbankier Julius Naegele aus 
Karlsruhe, Max von Guaita und Otto Hauck in Frankfurt a. M. und 
neu Herr Max B. H. Goldschmidt in Frankfurt a. M. Die aus dem 
Verwaltungsrathe ausscheidenden Herren Landgerichts-Director Rudolf 
Reinhard in Offenburg, Präsident Dr. jur. Friedrich Schmidt-Polex in 
Frankfurt a. M., Gutsbesitzer Julius Blankenhorn in Müllheim und 
Vice-Prüsident Alexander Hauck in Frankfurt a. M. wurden sämmtlich 
wiedergewählt und dasselbe war der Fall in Betreff des aus der 
Section Karlsruhe ausscheidenden Herrn Consul Robert Koelle in 
Karlsruhe, — Das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1889 befindet sich 
im Inseratentheil. 

* Karlsham’s, Spritveredelungs-Aotlengesellschaft. Aus Stock- 
holm wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Nach der Quartalsabrech- 
nung mit dem Zollwesen betrug der Spritvorrath am 1. Januar d. J. 
10 954817 Liter, eingeführt wurden im Jannar und Februar 9 118 141 
Liter und im März 1 776 030 Liter, zusammen 21 848 989 Liter; die Aus- 
fuhr während des ersten Quartals betrug 1566 707 Liter, 80 dass der 
Vorrath am 1. April sich auf 21 844 989 Liter belief. Der Nettoverdienst 
im vergangenen Jahre betrug 109485 Kronen. 


Petersburger Internationale Handelsbank. Die Bank schliesst 


das Jahr 1889 mit einem Gewinnüberschuss von 3311067 Rubel ab; 


wovon die Verwaltung 165 553 Rubel, die Reserve 157 275 Rubel, der 
Verwaltungsrath und Conseil 210185 Rubel, die Beamten-Unter- 
stützungs-Kasse 220207 Rubel, die Gründer 220207 Rubel und die 
Actionäre 2327 636 Rubel auf 13 Millionen Rubel Actiencapital erhalten. 
Von den 3575333 Rubel Effecten der Bank entfallen 3472506 Rubel 
auf garantirte Werthe. 


+ Gründung, in Petersburg. Aus Petersburg wird der „Voss. Z.“ 
eschrieben: Eine neue Actiengesellschaft ist in Bildung begriffen. 
ieselbe bezweckt, Waarenmagazine zu errichten, den Transport von 

Waaren und deren Versicherung zu besorgen, sich auch mit Beleihung 

der Waarentransporte zu befassen. Das Grundeapital beträgt 6 Mill. 

Rubel und soll in Actien & 500 Rubel aufgebracht werden. Die 

Statuten sind bereits dem Finanzministerium zur Genehmigung anter- 

breitet worden. 


i auinngaeinstellnngen. Beim Londoner Bankerottgericht wurde, 
der „Voss. Zig“ zufolge, die Insolvenzerklärung der Firma Bone, 
Myall u. Co., Händler in Damenhüten, künstlichen Blumen und Schmuck- 
federn, angcordnet. Die Passiva betragen 43 000 Pfd. Sterl., die Activa 
22 400 Pfd. Sterl. 

* St. Lonis-, Arkansas- und Texas-Elsenbahn. Nach eingeholter 
Zustimmung des Berliner Comités ist nunmehr zwischen den beiden 
Sanirungs-Gruppen in Newyork eine Einigung erzielt worden. Es 
wird, wie dem „B. T.“ gemeldet wird, am 1. Mai d. J. der vom 
1. Mai 1889 rückständige Coupon baar bezahlt werden. Der November- 
Coupon wird, wie bekannt, durch Bonds gedeckt, während die Aus- 
zahlung des Coupons vom 1. Mai d. J. innerhalb der Monate Mai bis 
Juni erfolgen dürfte, : 

Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. April. Neueste Handelsnachriohten. Einigermaassen 
abweichend vom „Iron“ äussert sich „Iron Market“ folgendermaassen 
über die Lage auf dem amerikanischen Eisenmarkt: Der Eisen- 
markt bleibt fortgesetzt unregelmässig und es wird von manchen 
Seiten noch auf Absatz gedrängt. Die Eigner schottischen Eisens 
haben die Preise zwar um 50 Cents herabgesetzt, aber das Geschäft 
ist trotzdem unbedeutend. Die Erzeugung von Schmiedeeisen ist im 
Rückgange. Etwas bessere Stimmung herrscht unter den Verkäufern 
von Standard-Marken von Gusseisen, aber das Geschäft beschränkt sich 
auf kleine Partien für den unmittelbaren Bedarf. Etwas mehr Nach- 
ze herrschte für Eisenluppen, aber die Preise sind etwa 50 Cents 
niedriger, als vor 8 Tagen. Bessemer Roheisen ist schwach. Ingots 
Stahlwaaren etc. 1 Dollar geringer. Die schwache Haltung der 
Fabrikate ist darauf zurückzuführen, dass mehrere Eigner ihre Vor- 
rüthe während der Woche liquidirt haben. Stahlschienen sind im 
Westen verhältnissmässig weniger fest als im Osten. — Der Ein- 
lösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 3procentigen 
Prioritäten der österr. ungarischen Staatseisenbahngesell- 
schaft ist für die Woche vom 14. bis 19. d. M. auf 81,01 festgesetzt ; 
der Einlösungscours der österreichischen Silbereoupons 
ist unverändert 175%, geblieben. — Speculanten verbreiteten 
an der heutigen Börse das Gerücht, dass die Cokespreise um 20 Mark 
Jer Waggon herabgesetzt seien. — Das „B. T.“ schreibt: Der Cours 

er 4½procentigen portugiesischen Anleihe liess heute um 
2½ pCt. nach. Es macht einen peinlichen Eindruck, dass eben eine 
portugiesische Anleihe zur Emission gelangt, die in Deutschland nicht 
aufgelegt wird, während seit einigen Jahren die portugiesischen Bank- 
geschäfte ausschliesslich von deutschen Firmen betrieben wurden, 
Auch eirculiren heute wieder Nachrichten über Ausschreitungen und 
Unruhen in Portugal. Die Actien der Darmstädter Bank, welche 
portugiesische Anleihen emittirt hat, lagen im Zusammenhange hiermit 
ebenfalls schwach. — Wie aus Zürich gemeldet wird, ist dort das 
Gerücht verbreitet, dass die Unionbank ihr Actiencapital durch Actien- 
rückkauf zu reduciren beabsichtige. Das Gerücht wird jedoch der 
„Nat.-Z.“ von hiesiger maassgebender Stelle als unbegründet bezeichnet. 
— Die bekannte ‚Papierfabrik des Commerzienraths Moritz 
Behrend zu Hammermühle bei Varzin ist unter der Firma „Var- 
ziner Papierfabrik“ in eine Actiengesellschaft mit einem 
Grundcapital von 1 Million Mark umgewandelt worden. — Wie man 
der „B. B.-Ztg.“ aus Barop schreibt, hat das dortige Werk den ge- 
wohnten Jahresvertrag, betrefiend die Lieferung von Kohlen für 
die königliche Eisenbahn-Direcetion Magdeburg dieser Tage 
erneuert zum Preise von 135 M.; die anderen königlichen Directionen 
dürften in nächster Zeit mit ihren Abschlüssen folgen. Der erzielte 
Preis ist ein sehr guter; der vorjährige war wesentlich niedriger. 


Berlin, 14. April. Fondsbörse. Nach dem Schlusse der Sonn- 
abend-Börse und dem gestrigen Privatverkehr der auswärtigen Plätze 
zu urtheilen, hätte man heute eine Fortsetzung der günstigen Dis- 
position erwarten können; die Eröffnung vollzog sich auch fest, doch 
trat bald nach Beginn Mattigkeit ein, die gleichzeitig vom Banken- 
und vom Montanmarkt ihren Ausgang nahm. Auf dem ersteren Ge- 
biete verstimmten die finanziellen Nachrichten aus ie 

em letzt- 

genannten das Weichen der Cokespreise, wie ein solches, so hiess es 
an der Börse, bei einer Magdeburger Submission hervorgetreten sei; 
auch aus Glasgow wurden weiter sinkende Warrantnotirungen (45,9) 
emeldet, welche den Markt hier beeinträchtigten. Der Angriff 
er Contremine richtete sich zumeist gegen Kohlenwerthe, namentlich 
Harpener, die procentweise nachgeben mussten; ihnen schlossen 
sich Hibernia und Gelsenkirchner, sowie Eisenactien an, die sämmtlich 
nachgeben mussten. Bochumer 170,75—168,20—168,50—168, Nachbörse 
168,40, Dortmunder 91,25--90—90,20, Nachbörse 90,50, Laura 139,80 
bis 138,10—138,50—138, Nachbörse 138,40, Donnersmarckhütte 81,40 
bis 81,10, Nachbörse 81,30. Banken, speciell Commanditantheile und 
Creditactien, konnten sich ziemlich behau ten, ebenso Handelsgesell- 
schaft und Dresdner Bank, wenngleich er diese Concessionen an die 
be machen mussten; Credit 161,90 161,25, Nachbörse 
161,40, Commandit 220,75 219,60 219,90 219,40, Nachbörse 219,60. 
Am Eisenbahnmarkt etwickelte sich zu Beginn reger Verkehr in 
östlichen Gattungen, speciell fanden in Ostpreussen und Marienburgern 
umfangreiche Käufe statt, die zu einer Hebung der Course führten: 


später unterlagen auch diese Werthe Abschwächungen. Oesterreichische 
Bahnen still und wenig verändert, ebenso die übrigen fremden Bahn- 
actien. Am Markt für fremde Renten waren Ungarn besonders bevor- 
zugt, auch Russenfonds hoben sich um seine Nuance; Russische 
Valuta sehr fest, doch später abgeschwächt; 


4procentige Ungarn 88,10 bis 88—88,10, Nachbörse 88. Im weiteren 
Verlauf trat keine Befestigung ein, und am Schluss ermattete 
die Haltung aufs Neue. Schluss matt. Am Cassamarkt waren 
deutsche, sowie fremde Bahnen still und wonig verändert. Cassa- 
banken gingen zu etwas niedrigeren Coursen um. Berg- und Hütten- 
werke Aa Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 101 6d 

Anlagewerthe wenig beachtet; 4 proc. Reichsanleihe wurden 0, 28 pCt., 


4 proc. Consols 0,10 pCt. besser bezahlt, 3½ —— Reichsanleihe büsste | Gelsenkirchen . ult. 167 50 165 — 


0.10 pCt. ein. Oesterreichisch- ungarische oritäten konnten ihren 
letzten Stand nicht voll behaupten, mässige Preisabschwächungen 
bildeten die Regel. Russische Prioritäten weisen kleine Erholungen 
auf. Amerikaner fest. Arkansas-Denver bevorzugt. 


Berlin, 14. April. Produotenbörse. Obenan standen im heutigen 
Verkehr die von Amerika vorliegenden Nachrichten, aber ihr Einfluss 
war bei weitem nicht so bedeutend, wie man allgemein taxirt hatte; 
wenn auch der Haltung eine gewisse Festigkeit nicht abgesprochen 
werden kann, waren doch die Preisbesserungen im Allgemeinen ohne 
Bedeutung, auch die Umsätze nicht so lebhaft, wie sie derartige Nach- 
richten sonst zur Folge zu haben pflegen. — Loco Weizen fest. Im 
Terminhandel ging esnur während der ersten Markthälfte lebhaft her; die 
von Amerika vorliegenden Nachrichten haben indess nur für Herbstlieferung 
anregend gewirkt, während die näheren Sichten verhältnissmässig vernach- 
lässigt blieben. Diese haben sich mühsam um ½ K. gshoben, während Ter- 
mine neuer Campagne reichlich 1 M. höher als Sonnabend schlossen. — 
Loco Roggen hatte mässigen Umsatz zu behaupteten Preisen. Von 
Terminen hat sich laufender vollkommen behauptet, während für die 
folgenden flottes Angebot, auch mit Nachforderungsberechtigung, vor- 
handen war, welches sich auf die günstigen Feldberichte und erhoffte 
Zollermässigungen stützte. Dadurch wurden die Course so weit ge- 
drückt, dass ein Taganrog-Dampfer per April-Mai anderweitig verkauft 
werden konnte, indem man hier entsprechende Deckung vollzog. — 
Loco Hafer wenig verändert. Termine fest, aber still. — Roggen- 
mehl 5—10 Pf. theurer. — Mais in loco und auf Termine fest. — 
Rüböl, in naher Lieferung fest und etwas höher, büsste per Herbst 
eine anfängliche kleine Steigerung. wieder ein und schloss matt. — 
Spiritus setzte matt ein, befestigte sich aber durch regen Begehr für 
spätere Sichten, und schloss durchgängig etwas theurer als am Sonn- 
abend. 

Trautenau, 14. April. [Garnmarkt.] Bei mässigem Besuch 
unverändert feste Tendenz. 

Posen, 14. April. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,70, 70er 33,00. 
Tendenz: Matt. — Wetter: Regen. j 

Hamburg, 14. April, Nachmittag. Kaffee. Good average Santos 
per April 86¾, per Mai 86/4, per September 85½, per December 801/4; 
— Tendenz: Ruhig. wet 

Amsterdam, 14. April. Java-Kaffee good ordinary 561],. 

Havre, 14. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 109,50, per September 108, per December 101,25, — 
Tendenz: Kaum behauptet. 

Zuokermarkt. Hamburg, 14. April, 7 Uhr 28 Min, Abends. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr.. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] April 12,10, Mai 12,22, Juli 12,40, 
August 12,45, October-Decbr. 12,25. Tendenz: Behauptet. 

Faris, 14. April. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 88° fest, 
loco 31,25, weisser Zucker behauptet, per April 34,60, per Mai 34,75, 
per Mai-August 35,00, per October-Jannar 35,00. i 

Paris, 14. April. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 31,25, weisser Zucker behauptet, per April 34,60, per Mai 34,75, 
per Mai-August 35,10, per October-Januar 35,00. 

London, 14. April. Zuckerbörse. 96% Java-Zucker 15, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½, fest. 

London, 14. April, 12 Uhr — Minuten. Zuokerbörse. Stetig. 
Bas. 88%, per April 12, 03/4, per Mai 12, 3, per Juni 12, 33/4, per 
October-December —. —. 

Newyork, 12. April. Zuckerbörse. Fair refining muscovadoes 43). 

Glasgow, 14. April. Roheisen. 11. April. 14. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 46 Sh. 4½ D. 45 Sh. 8½ D. 

London, 14. April. [Wollauction.] Tendenz fester, Betheili; 
gung lebhaft, Preise stetig. 

ammzug-Terminmarkt, Leipzig, 14. April. 
xon peróne & Co. in Leipzig.] Geschäftslos. 4,82½ 
äufer, 


Originalbericht 
erkäufer, 4.80 


Börsen- und Handeis-Depeschen. 
Berlin, 14. April. [Amtliche Schluss -Course.] Ruhig. 
Eisenpahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 
Cours vom 12. Cours vom 12. 14. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 82 90] — — b. Reichs- Anl. 4%, 107 — 107 20 


Gotthard-Bahn .ult. 167 20167 — do. do. 315%, 101 70101 60 
Lübeck-Büchen .... 176 50/177 20 | Posener Pfandbr. 4% 101 40j101 40 
Mainz-Ludwigshat.. 118 30/118 90] ao. do. 3½0% 98 70| 98 70 
Marienburger... . 63 30| 65 90 Preuss. 4% cons Ani. 106 40 106 50 
Mecklenburger .. . 168 20168 20 do. 3½% àt. 101 70,101 70 
Mitteimeerbann ult. 108 30/108 20] do. Pr.-Anl. de 55 165 60165 60 


Ostpreuss. St.-Act. 94 79! 96 50 
Warschau- Wien ult. 191 75191 50 
Zisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Breslau-Warschau. 58 20: 58 40 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontovank. 107 50:107 10 
do. Wechslerbank 106 50 106 70 
Deutsche Bank excl, 171 501162 25 
Disc.-Command. ult. 220 20/219 50 
Oest. Cred,-Anst. ult. 161 501161 — 
Sehles. Bankverein. 125 — 124 90 
industrie-Gesellscnaften. 
Archimedes. 3135 50 — — 
Bismarckhütte 
BochumGusssthl.ult. 171 — 167 75 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenn. 
do. Pierdebann 


do3¼ % St.-Schldsch 100 — 100 — 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A — —| — — 
do. Rentenbriefe. 103 40 103 50 
Sisenbann-Prlorſtäte-Obligatlonen. 
Oderschl.3½/% Lit. E. 99 50 — — 
do. 470% 1879 101 30:101 30 
R.-O.-U.-Bann 4% .. 101 30 101 30 
Ausländische Fonas, 
Egypter 4% sur... 95 60 95 90 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
do. 4½ % Pavierr. 
do. 4½0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 121 20 121 20 
Poin. 5% Pfandbr.. 6 
do. Liqu.-Piandbr. 


—* 222 


166 50 166 40 
140 50:140 70 


do. verein. Oelfabr. 91 — 91 — | Rum. 5% Staats-Obl. 98 20. 98 20 
Donnersmarckh, ult 80 80 80 90 do. 6% do. do. 104 — 101 10 
Dortm. Union St.-Pr. 90 90 90 70 Russ. 1880er Anleihe 94 50 94 70 
Erämannsdrf.Spinn. 100 50 100 50 do. 1883er do. m 
Fraust. Zuckerfabrik 145 — 150 50 do. 1889er do. 94 70! 94 70 
Giesel Cement 128 —|128 — do. 42%B.-Cr.-Pfor. 98 70 98 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 164 50 164 50 do. Orient-Anl. II. 68 500 68 80 
Hoim.Waggonfabrik 164 50 164 — Serb. amort. Rente 84 caf 84 80 
Kattowitz. Bergb.-A. 132 — 131 50 Türkische Anleihe,. 18 50 18 50 
Kramste Leinen-ind. 139 50 140 —# do. Loose 79 90 80 40 


do. Tabaks-Actien 123 50125 70 
Ung. 4% Goldrente 88 — 88 20 
do. Papierrente . 85 —] 85 20 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 05 170 90 
Russ. Bankn. 100 SR. 221 50 222 — 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 95 
London 1 Lstrl. 8 T.20 361/3 
163 500 — —| do. 1 3 M. 20 26 
117 10117 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 90 
— —| — - IWien 100 Fl. 8 T. 170 75 
181 701177 —] do. 100 Fl. 2 M. 170 15 
181 20177 — | Warschau 1008 RS T. 221 25 
24 70| 26 — 
85 — 85 70 Privat-Discont 20%. 
Paris, 14. April. [(Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per April 24, 50, per Mai 24, 50, per Mai-August 24, 25, 
per September-December 23, 60,-- Mehl ruhig, per April 53, 60, per Mai 
53, 60, per Mai-August 53, 75, per September-Dechr. 53, 75. — Rüböl 
ruhig, per April 70, —, per Mai 71, — per Mai-August 71, —, per 
September-December 67, 50, — Spiritus behauptet, per April 35, 50, per 
Mai 36, —, per Mai-August 36, 75, per September-December 37, 75. — 


Laurahütte .. . . 139 20 138 60 
Nobel Dyn. Tr.-C.ult. 153 75 156 — 
Obschl. Chamotte-F. — — 133 — 
do. Eisb.-Bed. 100 60 101 — 
do. Eisen-ind. 173 50 173 60 
do. Portl.- Cem. 129 50.129 20 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 114 60114 60 
Redenhütte St.-Pr.. 118 — 117 50 
do. Oblig... 
Schiesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 

do. Feuerversic 
do. Zinkh. St.-Act. 
do, St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
do. St.-Pr.. 


S881111 


170 
170 
221 


Wetter: Schön 


1880er Russen 94,75 | Dise.-Command. ult. 280 75/219 62 
bis 94,60, Nachbörse 94,60, Russische Noten 233— 222,25, Nachbörse 222, | Oesterr. Credit. . ult. 161 50161 37 


Inländische] Hibernia. ...... ult, 176 — 173 — 


- Berlin, 14. Apriı, 8 Uhr 40 Min, 
der Breslauer Zeitung.] Auf Deckungen 
Cours vom 12. } 14. 
Berl. Handelsges. ult. 162 87 162 25 


Beyers Original-Devesche 
est, 

Cours vom 19%. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drtm. Uniongt. Pr. unt. 
Franzosen . ult. 
Galizier Seo 
Italiener. .......ult, 
Lombarden .....ult. 
Türkenloose .. ult. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 11 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Marienb.-Mawkault. 
[Schluss Sat]: 


Cours vom 12. 14 
Rüböl pr. 100 Ker 
Fest. 


Laurahütte . alt, 199 50188 50 
Warschau-Wien.ult. 192 50191 50 
Harpener ...... ult. 213 — 206 25 
Lübeck-Büchen ult. 176 501177 25 
Dresdener Bank. ult. 149 — 148 25 


EIER 


82 8 


Dux-Bodenbach..ult. 198 75 186 75 


85 


Berlin, 14. April. 
Weizen p. 1000 Kg. 


urs vom 14 14. 

Besser. 
April- Mai.. . . . 195 501195 75 April.. 68 20 68 30 
Juni. Juli.. . . 195 50/195 75 April-Ma i 67 90| 68 10 
Septbr.-October . 187 50188 50  Septbr.-October ... 57 30; 57 20 

[Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Ermattet. pr. 10 000 L. - pOt. 
April-Mai....... 165 25165 75 Fester. 
Juni-Juli........ 163 —|162 25 Loco . . 70er 34 10 


Septbr.-October.. 155 250154 75 
Haier pr. 1000 Kgr. 

April-Mai....... 164 50164 50 

Septbr.-October.. 144 — 144 25 


Juni-Juli .... 70er 34 —! 
August-Septb. 70er 34 70| 34 
. 50er 54 10| 54 20 


; 34 
April-Mai.... 70er 38 80| 33 90 
34 10 
80 


ess 


Stettin, 14. April. — Un — 
urs vom 12. | 14. . Oours vom 12. | 14. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. - 
Fest. | Stili, | 
April-Mai ....... 189 50 190 —| April. Mai. . — — 
Juni- Juli.. .. 191 — 192. —] Septbr.-Oetbr..— - 
Septbr.-Octbr.... 185 — 185 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritue. 
Matt. p: 10000 L.-pCt, 
April-Mai ....... 161 50 161 50 C A 50er 53 20 53 20 
Juni-Juli ........ 162 — 162 — bousin 70er 33 49, 33 40 


Septbr.-Octbr. ... 153 50 152 50 April-Mai.... 70er 33 30; 33 30 
Petroleum :ı0co.. 11 70, 11 70] Septb.-Octbr.. 70er 34 40 34 40 
Wien, 14. April. fSchluss-Course,] Schwächer. 2 
Cours vom 12. 14. Cours vom 12. | 14 
Credit-Actien.. 302 — 302 15 [Marknoten 58 40 58 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 218 50 217 75 4% ung. Golärente. 102 70.103 — 


—ͤ— 2 


Lomb. Eiseno.. 121 75 122 50 Silberrente . 89 05) 89 30 
Galizier ....... 193 — 194 25 London 119 08119 — 
Napoleonsd’or. 9 44½ 9 45 Ungar. Papierrente. 99 55 99 60 

Rente 89, 10. Neueste Anleihe 1877 


Paris, 14. April. 3%, 
108, 97. Italiener 93, 50. Staatsbahn 465, —. 
Egypter 484, 64. Ruhig. 
Paris, 14. April, Nachm. 3 Uhr. 
14 


Lomba: den —, —. 


[Schluss-Conrse,) Ruhig. 


Cours vom 12. . Cours vom 12. 14. 
3proc. Rente 89 17] 89 10 Türken neue cons.. 18 57 18 45 
Neue Anl. v. 1886. — —— — Türkische Loose... 74 25 74 25 
proc. Anl. v. 1872 107 — 107 10 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 93 57| 93 50 do. ungar... 88 06| 88 31 
Oesterr. St.-E.-A... 467 50'463 75 Egypter........... 484 68/484 37 


Lombard. Eisenb.A. 278 75277 50|Compt. d’Eso. nene 615 — 613 75 
London, 14. April. Consols 98, 01. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 95, —. Egypter 9, 15. Schön. 
London, 14. April, Nachm. 4 Uhr. 


[Schluss-Course.] Platze 


discont 2 pCt. — Bankeinzahlung — Bankauszahlung — Pfd. Sterl. 
— Tendenz: Fest. — 
Cours vom 12. 14. Cours vom 12. 14. 

Consols p. October 98¼ | 98 03 |Silberrente ........ 76 — | 751, 
Preussische Consols 105 — 105 — | Ungar. Golär, ..... 8734 | 877). 
Ital. 5proc. Rente... 927%, | 92½ [Berlin —— — (— — 
Lombar den 11½ | 11 61 Hamburg. 
4% Russ. II. Ser. 1889 95 — 1/4 | Frankfurt a. M..... — — | = — 
Silber A | — — [Wien 
Türk. Anl., convert. 184, | 18%, Paris s... — 4 — 
Unificirte Egypter.. 95% | 96 — Petersburg =l- 


Frankfurt a. M., 14. April. Mittags. Credit-Actien 258, —. 


Staatsbahn 185, 37. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 87, 90. Egypter 
95, 70. Schwächer. > 

Köln, 14. April. [Getreide markt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 20, 50, per Juli 20, 45. — Roggen ioco —, per Mai 
16, 40, per Juli 16, 20. — Rüböl loco —, per Mai 69, 10, per October 
60, —. — Hafer loco 15, 15. 

Hamburg, 14. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen fest, neuer 180—196. Roggen loco ruhig, Mecklenburgischer 
neuer 175—180, russischer ruhig, ioco 114—124. Rüböl fest, loco 68, 
Spiritus behaupet, per April-Mai 213/,, ver Mai-Juni 22, —, per Juni-Juli 
228),, per August-September 23½. etter: Kühl. 

Amsterdam, 14. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per Mai 205, per November 196. — Roggen loco 
unverändert, per Mai 134, per October 127. — Rüböl loco 35¼, per 
Mai 337/g, per Herbst 303/4. 

London, 14. April. [Getreide- Schluss] Englischer und 
feinster fremder Weizen ziemlich gefragt, ½ Msch. höher, anderer fremder 
stetig, ziemlich belebt. Mehl anziehend, fremdes 191/,—35. Hafer an- 
ziehend. Gerste stetig. Mais 1); theurer. Bohnen stetig. bsen, zu 
niedrigen Preisen gefragt. Fremde Zufuhren: Weizen 48 172, Gerste 
12 603, Hafer 56 287. 

Liverpool, 14. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsgtz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Steigend. 

— — — 


Abendbörsen. 
Wien. 14. April, Abends 5 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 
301, 75. Marknoten 58, 40. 4%), Ungar. Goldrente 102, 95. Lombarden 
122, 50. Ruhig. 


Marktberichte. 


sb Ross-, Rind- und Sohwarzviehmarkt. Breslau, 14. April 
1890. Der heute hier abgehaltene Ross-, Rind- und Schwarzviehmarkt 
war vom Wetter nicht begünstigt, die in den Ställen aufgestellten 
Pferde wurden an der Betheiligung der Aufstellung an dembffentlichen 
Markt zurückgehalten. Gutes Material an Wagen- und AÑ. eitspferden 
blieb daher im Stalle und war das Bild des öffentlichen A'-"ktes ein 
unvollkommenes. — Das gute Frühlingswetter, welches Zeit liess zur 
Bestellung des Feldes, war auch wahrnehmbar an einer geringeren Nach- 
ange an Zugthieren, doch wurden junge kräftige Arbeitspferde gesucht 
und deckte die Nachfrage nicht das Angebot. Es waren eine Anzahl russi- 
scher Pferde zum Markte gebracht, welche in ihren Formen allgemein an- 
sprachen und nicht zu theuer waren; dieselben gingen in andere Hände über. 
Im Einzelnen stellte sich der Markt in folgender Weise: Js waren auf- 
getrieben: A. Pferde: Im Ganzen 575 Stück, junge Hengste 6 Stück, 
welche unverkauft blieben; gute Reit- und Wagenpferde 122 Stück, 
verkauft 30 Stück zum Preise von 600 bis 1150 Merk, gewöhnliche 
Reit-, Wagen- und Arbeitspferde 203 Stück, verkauft 42 Stück zum 
Preise von 220 bis 550 Mark, geringe Pferde 244 Stück, verkauft 
86 Stück zum Preise von 50 bis 200 M. B. Rindvieh: Bullen, 1 Stück 
verkauft zum Preise von 168 M., magere Ochsen 48 Stück, verkauft 
39 Stück zum Preise von 285 bis 327 M., Kühe 43 Stück, verkauft 
38 Stück zum Preise von 186 bis 219 M.; Kälber, 7 Stück verkauft 
zum Preise von 33 bis 45 M. C. Schweine: Magere Schweine 15 Stück, 
verkauft 13 Stück zum Preise von 30 bis 39 M., Ferkel, 284 Stück, 
verkauft 242 Stück zum Preise von 18 bis 36 Mark. 

8 Striegau, 14. April. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war infolge der über- 
aus ungünstigen Witterung von Verkäufern und Käufern nur schwach 
besucht. Die Preise für Getreide stellten sich den vorwöchentlichen 
Notirungen gleich. Es wurden bezahlt für 100 Klgr. Weizen schwer 
18,00--18,50 M., mittel 17,00—17,50 Mark, leicht 16,00—16,50 Mark, 
Roggen schwer 16,80—17,00 M., mittel 15.80—16,00 Mark, leicht 14,80 
bis 15,00 M., Gerste schwer 17,00—17,50 Mark, mittel 15,50—16,00 M., 
leicht 14,00—14,50 M., Hafer schwer 16,80--17,00 M., mittel 16,30—16,50 
Mark, leicht 15,80—16,00 M., Kartoffeln 3,60—4,20 M., Heu 6,60—7,00 
Mark, Richtstroh, à Schock = 600 Kilogr., 36,00 M., Krummstroh 33,00 
Mark, Butter à Kilogr. 2,20—2,40 Mark, Erbsen, à Liter 20—25 FL; 
Bohnen 25—30 Pf.. Linsen 45—50 Pf., Eier pro Schock 2.40 — 2.60 M. 


Zweite Beilage zu Nr. 239 der Breslauer Zeitung — 


. 


— 


Wolle. Budapest, 12. April. Die in unserem vor wöchentlichen Be- 
ie ausgesprochene Ansicht hat in der eröffneten Londoner Auction 
schon ziffermässigen Ausdruck gefunden. Der Rückgang beträgt, trotz 
starker und animirter Mitbewerbung, 5 bis 7 Procent. Auf unsere 
© Zweischurwollen, welche voriges Jahr als Ersatz von Capwollen 
rascheren Absatz als sonst fanden, dürfte die Preisabschwächung dieser 
Wollgattung nicht ohne Einfluss bleiben. Auch die Haltung unserer 
Kanımwollen ist von den weiteren Preisbewegungen der australischen 
und südamerikanischen Wollen, sowie den des Terminmarktes abhängig. 
Der Umsatz in den letzten 8 Tagen beschränkte sich wieder nur auf 
bessere Wollen, in der Preislage von 102, 112 bis 128 Gulden, von 
denen zusammen circa 150 Metercentner aus dem Markte genommen 
wurden, 


Budapest, 12. April. [Ungarische Allgemeine Credit- 
Bank, Waarenabtheilung.] Zu Wochenbeginn hatten wir noch 
schönes heiteres Wetter, sodann trat jedoch der langersehnte Regen 
ein, und wenn er auch nicht lange andauerte, regnete es nach den 
eingclangten Berichten doch fast im ganzen Lande, wodurch sich der 
Saalsustand im Allgemeinen sichtlich gebessert "hat und die Vor- 
bereilungen zum Maisanbau getroffen werden konnten. Die Herbst- 
saalcn mussten in manchen Gegenden wegen Ueppigkeit abgeweidet 
werden. Unser Weizenmarkt eröffnete fest, die Preise effectiver Waare 
ganne bei mässigem Angebote -und höheren Forderungen der 


rich 


igeuthümer, die, trotz besserer Zufuhren — wenn auch zögernd — 
bewilligt werden mussten, in den ersten zwei Tagen 7½ bis 
12½ Kr., reagirten jedoch am dritten Markttage in Folge- der 


Reger iberichte wieder mit 2½—5 Kr. um von da ab unter dem Ein- 
flusse der besseren Kauflust und der anf feste amerikanische Course 
und ungünstige amerikanische Saatenstandsberichte, sowie u l enig 


weizcen neuerdings $uecessive zu Avaneiren. Wir schliessen den Markt 
in fester Stimmung und die Preisavance beträgt gegen vergangenen 
Sonnabend insgesammt 15—20 Kr. nach einem Wochenumsatze von 110000 
Metr. und bei einer Wochenzufuhr von 101000 Metr. — Wir notiren heute: 

77—80 Kg. Theissweizen 9,20--9,45 Fl. 74—77 Kg. Banater 8,90 bis 
9,20 Fl. 75—78 Kg. Bacskaer 9,05—8.95 Fl. 77—80 Kg. P. Boden 9,10 
bis 9,35 Fl. — Frühjahrsweizen eröffnete 8,82 Fl., avaneirte angesichts 
des E ffectivgeschüftes bis 8,94 Fl., um mit Eintritt des Regen wetters 
auf 8,85 Fl. zu reagiren, und sodann unter müssigen Schwankungen 
wieder bis 8.94 Fl. zu steigen; Mittags schliessen wir 8,94—95 Fl. Ge- 
kündigte38000 Metr. Weizen fanden rasche Aufnahme, in und mit Rück- 
sicht auf das noch bestehende grosse Deco uvert eben zu geringfügig. 
Weizen pro Mai - Juni war 8,79—83— 78—81 im Verkehr und schliesst 
884—86 Fl. — Herbstweizen setzte 7,78 Fl. ein, ging auf 7,82 Fl., 

reagirte in Folge der günstigen Saatenstandsberichte bis fs 771 Fl., um an- 
lässlich der höheren Auslandscourse neuerdings auf 7,81 Fl. zu avanciren; 
Mittags notiren wir ihn 7,78—79-Fl. — Roggen hatte bei schwachen 
Zurugen und unverändert festen Preisen keinen nennenswerthen Ver- 
kehr, man bezahlte 8,30 —45 Fl., je nach Qualität. — Neuer Roggen 
per August-September wurde 5,90 Fl. ab Debreezin verkauft. — Gerste 
war mässig ausgeboten, und es gingen von Futterwaare bei begrenzter 
Kauflust nur 2—3000 Metr. zu 6,70—7,00 Fl. ab. In besseren Sorten 
wurden nur einige Waggons zu unveränderten Preisen gehandelt. — Hafer 
war Anfangs derWoche im Preisefest behäuptet, schliesslich wurden aber in 
Folge besserer Zufuhren Mittel- und untergeordnete Qualitäten 5—10 Kr. 
billiger ab egeben; p 1 21 75 aber blieb preishaltend, Der Umsata betrug 
an 3000 Nett. 780% Fl. je nach Qualität. — Frübjahrshafer war zu 
Deckungszwecken gesucht und 8,20—25—15—25 Fl, Herbsthafer 
6.05--6,— bis 5.94—97— 93—98 Fl. im Verkehr und wir schliessen 
Mittags 8,20—25 Fl. resp. 5,97—6 Fl. — Mais hatte bessere Zuzüge, 
Anfangs der Woche wurde neue Waare bis 9,95 Fl. später in Folge 


Sta di-Theater. Concerihans, Gartenstr. 1. 


Dinstn Bau Preiſe. (Parquet 10 den 22. April, 
Mark 2c) Letzte Gaſtrolleſ 7 / Uhr Abends, 
nr ern Adolf Sonnenthal 
vom k. k. Hofburgtheater in Wien. Abschieds-Concer 


Auf allgemeines Verlangen: „Fro⸗ 
mont junior und Risler senior.“ 
Drama in 5 Acten von A. Daudet 
und A Belot.. (Risler senior; 
Herr Adolf Sonnenthal.) 


von 


Max Bruch, 


Kündigungen hin eingetretenen regeren Deckungsfrage für Termi 


Mittwoch. Außer Abonnement. Er⸗ 
höhte Preiſe. (Parquet 4 M. ꝛc.) 
Abſchieds⸗ und Benefiz⸗Vorſtellung 
des Herrn Adolf Sonnenthal. 

„Die Tochter des Herrn 
Fabrieins.“ ee in vier 
gofig von Wilbrandt. 

(Fat ricius: Herr Aboli Sonnen⸗ 
hal.) 


Lobe - Theater.: 


a den 15. April. Zum erſten [9 

„Die renge Wand.“ 

Schwak in 3 Acten von Dr. 

Koppel⸗Ellfeld. Anfang 7%, Uhr. 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


_Residenz-Theater. 5 


Dinstag und Mittwoch. „Die 
Stütze der Hausfrau.“ 


Singakademie. 
Mittwoch, den 16. April: 
Wiederbeginn der Versammlungen 


um 4 Uhr. 


3 
Nur noch kurze den“ z 


Liebich’s 
Etablissement. 


Heute und folg ende Tage: 


Oe erreſchſſches 
Militär⸗Concert 


de. werüßinteften 
Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 
Capelle, Direction 
Lambert Steiner, 
Entred 50 Pf. 
en 30 Pf. 
Aufang 8 Uhr. 
Nähexes Placate. [4755] 
Sees 


S 


Zeltgarten. 


Abſchieds⸗Auftreten der drei 
5 0 Fri. Neumann, 
0 Heſangs⸗Trio, und Frl. Leuth, 
Athletin. Ferner Auftreten der 
Turner⸗Könige am Zfachen Reck 
Mr. Baretto und Artell, . 
Köhley u. Miss Silvan, Wee 
lünſtler, Mr. Caesaro, Song: 
€ eur, Herren Gebr. Schwarz 
und Zocher, Komiker, u. Frl. 
Werner, Sängerin. 4756 
uf fang 7½ Ubr. Entress — 


. 


f 
f 


p 
€ 
€ 
95 
€ 


unter Mitwirkung des Fräulein Pia 
v. Sicherer, des Herrn Professor 
Dr. Joachim und des herzoglich 
sächsischen Kammersängers Herrn 
Max Büttner, sowie der Herren 
Sänger der Singakademie, des 
Waetzold’schen Männergesangvereins 
und Mitglieder anderer Vereine. 
PROGRAMM. 
I. Theil. 
1) Drei n aus Achil- 
leus (op. 
2) re mit Orchester: 
die bei Thermopylae Gefallenen 
i 


Auf 


(op. 53, Nr. 1). 

Erstes Violinconcert (op. 26). 

Ave Maria (Sopran - Solo) aus 

dem , Fonerk oon (op. 52). 

5), Norman in den Bergen“, Scene 
für Bariton aus dem „Feuerkreuz“. 

6) Romanze für Violine mit Or- 
chester (op. 42). 

II. Theil. 

7) Frithjof, Scene aus der Frithjof- 
sage von Esaias Tegndr (op. 23). 
Ingeborg: Frl. Pia von Sicherer. 
Frithjof: Herr Max Büttner. 
Sämmtliche zur Aufführung kom- 

mende Compositionen sind vom 

Concertgeber. 

Nummerirte Billets 3 3 u. 2 M., 

Stehplätze à 1 M. in der [4764] ° 


Schletter’schen 
Buchhandlung, 


Franck & Weigert, 
Behweiduitzorsirasse 16/18. 


(Simmenauer Garten) 
Auftreten von 
Truppe Dinus, Parterre-Akro- 
baten, Mr. Prigge u. Madm. 
Crenlét, Instrumentalisten, Miss 
Clarissa, Trapez - Künstlerin, 
Max Menzel, Salon-u.Charakter- 
Humorist, Miss Alma, Malaba- 
ristin auf d. rollenden Globus, 
Paulo Samitty mit seinen wun- 
derbar dressirten Hunden, Frl. 
9 Danielowna, russ.-poln. 
Süngerin und Specialität in 
Zigeuner - Gesängen, sowie 
Wieder-Auftreten von 
Ben- Abdullah, 
des sensation. Eiffelthurm- Be- 
steigers auf d. Telegraphendraht. 


Engl. u. franz. Unter- 
| ricit Breitestr. 42, 1. Etage. 


Victoria-Thea 


55 Ausgebotes nurmehr bis 9,80 Fl. bezahlt und der Umsatz be- 
trug an 10000 Metr. Alte Waare hatte 95 75—80 Fl. Mais Mai-Juni reagirte 
unter dem Einflusse von Realisationen der die bevorstehenden Kündi- 
gungen fürchtenden Liebhaber von 4,91 auf 4,79 Fl. und schliesst auf 
bessere Deckungsfrage erholt 4,8384 Fl. Mais Juli-August notirt 
5.04—05 Fl. — Oclsasten ermatteten in Folge des niedergegangenen 
Regens und der dadurch hervorgerufenen Verkaufslust; man handelte 
Kohlraps per Aug.-September 131/,—12,25 Fl. und sodann bis 12,50 Fl. 
und wir schliessen 12,50-62!/, Rübsen per Juli-August notiren 
1175—12, — Fl. 


* Vom schottischen und englischen Rohelsenmarkt. dlasgow, 
11. April. [Bericht von Reichmann u. Co. (vertreten durch 
Berthold Block in Breslau).] Nach den Feiertagen öffnete unser 
Markt in recht guter Stimmung und m/n Warrants erreichten in raschem 
Lauf 49 sh 10½ d Cassa, während Nr. III Mbro. Warrants bis zu 
52 sh 9 d und Hematite Warrants bis zu 58 sh 6 d Cassa gehandelt 
wurden. — Seit gestern ist jedoch das Angebot wieder sehr dringend 
aufgetreten und sollen grössere Posten, die vor etwa drei Monaten zu 
den höchsten Preisen gekauft worden waren, theilweise als Zwangs- 
verkäufe an den Markt gekommen sein. Wir haben daher auch heute 
wieder einen bedeutenden Preisrückgang zu melden, trotz der aus- 

gezeichneten Verschifungen und der fortwährend stark abnehmenden 
Take rbestände. M/n Warrants berührten heute 46 sh 2 d Cassa und 
schliessen 46 sh 5d Cassa. Hematite Warrants gingen auf 54 sh Cassa 
zurück, Schluss 54 sh 6 d Cassa. Nr. III Mbr. Warrants sind 
nun so knapp, dass seitens der Leerverkäufer bis 52 sh 3 d 
für prompt Cassa bezahlt werden musste. Nachdem die heute 
fälligen Contracte gedeckt waren, blieben Nr. III Mbri Warrants 
zu 50 sh — d für Montag ausgeboten, während Käufer 49 sh 6 d 
Cassa für Montag oflerirten. — Heute Nachmittag zeigten die Fabrikanten 
nur für Gartsherrie und Eglinton eine rule ds ab, Ne. K an und stellen 
sich deren Notirungen: Nr. I Gartsherrie 65 sh, Nr. I Eglinton 49 sh 
p. T. fob., während die Notirungen für die andern Marken wie fol 
sind: Coltness Nr. I 70 sh, Langloan 72 sh 6 d, Shotts 70 d p. T. fob. 
Bestände im Store 812 587 tons gegen 1081517 in 1889, 
Verschiffungen 2 BU 
Hochöfen im Betrieb . 9 gegen. 82 in 1889, 

In Middlesbro spitzt ‘sich dio age immer mehr und mehr zu. 
Wie schon früher hervorgehoben, wollen die Fabrikanten Nr. III unter 
55 sh fob. nicht abgeben. In zweiter Hand befindet sich so zu sagen 
kein Nr. III Fabrikanteneisen mehr und sind daher die Händler einzig 
auf den Warrants Store angewiesen. 


® Metalle. London, 12. April. Kupfer ruhig, Chile in Barren 
und G. M. Brände per compt. zu 471,—477/, Pfd. Sterl., per 3 Monate 
zu 47/48 ½, best selected zu 54½ Pfd. Sterl., strong ee 61 Pfd. 
Sterling, English tough zu 53 Pfd. Sterl. Zinn ruhig, feines fremdes 
per compt, zu 89¼½ —89°/, Pfd. Sterl., per 3 Monate zu 90% —90¾ Pfd. 
Sterling, australisches zu 895% — 901, Pfd. Sterl., English ingots zu 
93 Pfd. Sterling. Blei, Zink und Quecksilber unverändert. 


14. April. 


Vom Staudesamte. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Kahmann, Max, Kfm., ev., Norderney, Steiuhorft, 
Agnes, ev., Lehmdamm 25. Illguth, Paul, Haushälter, k., Nadler⸗ 
gaſſe 6, Nitſche, Marie, k., Meſſerg. 12. — Bunke, Paul, Korbmacher, 
ev., Boienerit, 13b, Betke, Emma, ev., Reuſcheſtr. 50. — Stenzel, Leh 
Arbeiter, k. „Neue Weltgaſſe 24, Gottert, Martha, ev., ebenda. — 
maun, Eduard, Söubmann, ev., Reuſcheſtr. 10, 1 Sine. 2 
Neue Tauentzienſtr. 3 Brachmann, Franz, chuhmachermſtr., k., 
Laurentiusſtt. 3, Midhat — — geb. Waldeck, ev., Lützowſtr. = — 


$ 5 Zu Ehren N 8 
Geh. Justizraths Professors Dr. Seuffert, 


der mit Ende der Woche die hiesige Universität verlässt, um f 
einem ehrenvollen Ruf nach Bonn zu folgen wird am 


Mittwoch, d. 16. d. M., Abends 8% Uhr, 
ein Abschieds-Commers 


im Café Restaurant, Carlsstrasse, 
} veranstaltet, zu welchem hierdurch die gegenwärtigen und ehe- 
maligen Schüler des Scheidenden, sowie alle sonstigen Freunde 
und Verehrer desselben, auch aus nicht akademischen Kreisen, 
ergebenst eingeladen werden. 
Eintrittskarten a 1 Mark sind beim Oberpedell 
Blinning und Abends im Commerslobal zu erhalten. 
Breslau, den 12. April 1890. [4570] 
Dr. Neisser, 


Dr. Honigmann, Mentzel, 
Rechtsanwalt. Rechtsanwalt. Gerichts-Assessor. 
Püschel, 


Dr. Sternberg, Trentin, Leonhard, 
Rechtsanwalt. cand. jur. cand. jur. stud. jur, 


Bezirks- Verein der inneren Stadt. 
Mittwoch, den 16. April 1890, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Café restaurant, Carlsſtraße 37. 


Verſammlung. 


Mittheilungen. 


[4718] 
3 Vortrag der Herren Stadtverordneten Kaufmann Herrm. Haber, 
Rechtsanwalt Ad. Heilberg und Juwelier Eduard Klee über 
a. Unſere neue Bauordnung. 

und Straßenbahn. 


b. Elektriſche Beleuchtung un 
tat im Vergleich zu früheren Zeiten. 


o. Der . 
3) Fragekaſten. 
Der Vorſtand. 
Ich wohne [1791] 


Werderſtr. 28 


(Kroll ſches Bad). 
Sprechſtunden: 
Vormittags 8—9 Uhr. 
Tudwi 4—5 Uhr. 


Berjommlung ı am Dinstag, den 
15. April, Abends 8 Ubr, im 
„König von Ungarn“, Biſchofſtr. 
Tagesordnung: 1) Vortrag von 
Herrn Ingenieur Sedlacek: „Ueber 
neuere Kältemaſchinen.“ 2) Herr 
Graveur Kaiser: Techniſche 11 8 52 
lungen. [4761] 


300 M. Belohnung! 


Seitens des Königlichen al: 
Regierungs⸗Präſidenten hierſelbſt ift 
auf die Ermittelung und Ergreifung 
derjenigen Perſonen, welche in der 
Nacht vom 27. zum 28. März d. J. 
auf der Chauſſee zwiſchen Goldberg 
und Hermsdorf den Flachshändler 
Hoffmann aus Lauterſeiffen er: 
mordet haben, eine Belohnung von 
300 Mark ausgeſetzt m 
J. 482/90. 4728 

Liegnitz, den 8. April 1890. 
Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 

Drescher. 


gem Waſchen und Plätten in u. 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
R. Jendreizki, Am Ober: 
ſchlej. Bahnhof 3, 4. Et. [5492] 


prakt. 


Dr. Gräupner, > 


trische Behandlung, 
Specialarzt für Nervenkranke, 


Breslau, Gartenstr. 38/39, I. 


Zelephomanfchlub, 
Nr. 256. 3 


8 


Dr.med. Huppert, 


Sanat 
Beuthen OS., 


Bahnhofſtraſte 6. 


Dr. Ludw Mann, 


Arzt für Kaltwasserkuren und e ek- 


Dinstag, den 13. Ari 1890. 


Scheche, Marimilian, Rim, ev., Albrechtsſtraße 15, . Anna, 


ev., Teichſtr. illert, Hermann, Maler, ev., Trebnitzerſtr. 21, 
Wabner, Marie ev., ebenda. j i Ai 
Standesamt II. Wieczorek Heinrich, Kfm., ev., Tauentzienſtr. 8a, 


Kionka, Margarethe, ev., ugu taſtr. 47. 


Sterbefälie. 

Standesamt I. Kulack, on N 36 J 
Emma, geb. Häusler, 35 

2 


— Wawrok, 
verw. Arbeiter, . — 
— Weißthaupt, Eliſabeth, . Hier Peisker, verw. Gemeindebote, 
Blümel, 5 geb. Gloger, Frau Zolleinnehmer, 51 J. 
ſerbſt, Emma, T Schneidermeiſters Wilhelm, 4 J es 
werker, Chriſtiane, P Nich verw. Tiſchlerfrau, 62 J. — Riemer, 
Sophie, geb. obana „ Schuhmachermeiſterfrau, 69 J. 
Abraham, Glaſer, 3 


Lewin, 
S. d. Monkeurs doe; 8 M. 


— Krauſe, Arthur, 


7 Auguſte, KA Stender, 8 29 J. — Gafel, 
Elſe, T. A eſellen Hugo, 2 — eſchwa, Gofie, geb. 
Lokotſch, uche enfrau, — Winkler, Emma, 22 


Wundſchütz. — Fich * ee 
— Händler, Alfred, ©. d. Kutiihers M 
ziska, F. d. Zitölermeifterd Vaul, 2 
Schuhmachermſters Paul, 4 M. — Köntopp, Hermann, S. d. Bäckers 
Auguſt, 1 J. — Wallenſtein, Auguft, e 56 J. 
Kardauke, Paul, Arb. Milbelm, 8 M. — 
abrikbeſitzers eai 2 J. — Siegel, Franz, 
S. d. Schieder ranz, 7 3 — Auwand, Emil, . Ritters 
urn Paul, 6 J. — 'ottwitz, Carl, S. d. Schubmachers Paul, 
2 Std. — Scholz, geb. Oſſig, Auguſte, Lebrersfrau, 40 J. — Trieren⸗ 
berg, Frang, Particulier, 76 g2 erfurth, Ludwig, Böttcher, 53 3 
— Schröter, Schmirgel, Roſina, e W AR 68 J. 
Wedel, Frieda, T. d. Arb. Emil, 4 M. — Eleonore, geb. Leb⸗ 


mann, 1 32 J. — Haaſe, Hain %5, d. Locomotivführers 
rang 11 J. — Seguer, Au Got Kohlenhändler, 39 J. Groſſeck, 


ER. mr . Max, 2 
— Brückner, Ar 


ar, W 
M. — Ludwig, . . 


tandesamt II. 
Sendig, Hans, S. d 


geb. 


heodor, Muſikus, 71 J. — Gortſch, gaen, geb. Häusler, v verw. Stadt⸗ 
1 62 J. — rn Frieda, T. d. Schu 
2 J. — Zoporowski, Paul, ©. b,- Ruliers I 
3 2 6 8 63 — Nuß, 


mieds Hermann, 
jojei, 4 J. — Hielſcher, 

Richard, S. d. Loco⸗ 
„Margarethe, T. d. Kaſſendieners 
d. Kohlenhändlers Richard, 14 J. 


Bertha, geb. 
motivbeize rs 
Wilhelm, 9 


oſef, 11 M. — Dehmel, 
— Giefe, Bruno, S. d 


Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 12.55 pr. Wel. 
— glatt, geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und 


Deſſins) — verf. roben- und W orto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Dépôt . Hemneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um: 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Port 0. [042] 1 


pieget - Rahmen, Console, an” als Stühle, Bopha’s etc., sowie alle 
Arten von R und a Rahmen werden angefertigt resp» 


de- und Rahmenfabrik von 
Breslau, 


Kunsthandlung, dib 


bei Husten, Heiserkeit, Katarrhen 
Unſer beſtes Hausmittel und Versohleimung find unſtreitig 
Fay’s ächte Sodener Mineralpastillen. Bei nur leichter Erkrankung ꝛc. 
genügt es, wenn man dieſelben einfach im Munde zergehen läßt, in ver⸗ 
alteten Fällen iſt ihre Wirku 


al in der Fe 


F. Karsch, 


eine außerordentliche, wenn man 
3—5 Stück in heißer Milch 1 t und letztere von den Erkrankten warm 
in wiederholten Gaben trinken läßt. Dieſe Methode iſt allen Bonbons, 
r Honigſäftchen u. dergl. vorzuziehen. Magenverſtimmung 
durch Fay’s Pastillen, die in allen Apotheken und Droguen à 85 Pfg. 
erhältlich “inb, ift undenkbar. [1771] 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Königlichen Landgericht II 
gu PER zugelaſſen. Mein Bureau 
efindet 
8. M. Friedrichſtraße 20, Ul 


Berlin, April 1890. 
Leo Hamburger, 


Schulbücher, 
Wörterbücher, 
Atlanten 


in dauerhaften, wohlfeilen 


Einbänden, 
- Rechtsanwalt. wu: ie Selbe ad 
Für Hautlranke JA empfiehlt [4464] 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Bredlan, Ernſtſtr. 6. 13 825) 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn dppeobket. > 


Zahnſchmerz beſeitigt 


. Ausziehen der Zähne, Sich 
künſtl. Zähne und Plomben 
empfiehlt billi 14707 


R. Ordel 1, Dentif 


Ohlauerſtr. 84, Ecke Schuhbrüde. 


Wilhelm Koebner 


Buchhandlung u. Antiquariat, 
Schmiedebrücke 56. 


a Ecke 
Nie. 


Esslingen, 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 


N 
Frau Cl. Berger, ade, l Sr, att 
Specialiſtin für Zahnleidende er Her, 
er für an Kinder), Bern, Großfürſtin 


von Rußland. 
a Lieferant Sr. 


Junkernſt. 35 ſchrg 35 ſchrgüb.Perink'sCond. Perini’s&ond. fR 
! . Durchl. d. Fürſten 


Dr. Engels e 
T. Engels 1 Poe 


Essıınaes 
mu 


i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 

Niederlage 
August 


höhere Knabenſchule 


(Nona bis Tertia), 14067] 
Gartenſtr. 43, Ecke Höſchenſtraße. 
Anmeld. für Oſtern tägl. v. 1—3 Uhr. 


Bodmann’s 
Glavierschule 


Königsstr. 5. Aufnahme neuer 
Schiller täglich von 10—1 Uhr. 


a 


[1707] II. Bodmann. 
Rheinwein⸗ 5 5 85 95 
Banger s in Breslau, Kl, 
Musik- Institute, e 


Clavier und Violine, 
‘| Tauentzienstr. 17 b und Feldstr. 28, 
eröffnen jeden Monat neue Curse. 


Privat- Geſangſchule 
MarieMeyerfeldt, 


Neue Taſchenſtr. 24 11 A 
Ausbildung [5150] 
im Solo: und Enſemble⸗Geſang. 


Wo bietet fih für einen 
jungen Arzt (Chriſt) günſtige 
Gelegenheit zur Niederlaſſung? 

Gef. Offerten unt. T. 0. 135 
bef. die Exped. der Bresl. Ztg. 


ch ſuche in Breslau per ſofort für 

ein jähriges Mädchen eine ane 
ſtändig jüdiſche Penſion. (4722 
3 im ner Mo⸗ 


natliche Preisangab abe unter 
M.N. 130 an die Exp. d. Bresl. Soupe 


Eine Lehrerin in allen feinen 

andarbeiten 1 bei mäßig. 

onorar Schillerinnen. Meld. 
a . 17, 


Die 525 wird für eine allein 


ndigen tigen „User en Damit 2 


ae erten sub L, 58 an bie Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


1 bei S. Alexander. 
Anfang des Lehrcurfes Mitte 
April. rechſt. Vorm. 9—12, 
Rahm. 2—4 Uhr. 5127 


2 Bertha, 


$ ee er ne a A 


D 0.0 0,0 0.9 0.9 0:9 922 AO 019 02° 21) 019 9:0 
Die Verlobung unserer Tochter Emmaa mit dem Kauf- 
mann Herrn Egon Sehmidhuber in Dresden erlauben 


üter Hüte! 


Sleffint garnirt und ungarnirt zu 
au diend billigen Preiſen. 


Moritz Sachs, Königlicher Hoflieferant, Hing 32 


wir uns ergebenst anzuzeigen. 15482) 
Breslau, im April So 1 i ik 5 empfiehlt zu 
ar usch und Frau, 3% 
us ttun 
Emma Hönsch, Strumpflängen, Au sta t sen 
Egon Schmidhuber mit paſſendem Anftridgarn, feine reichhaltigſte Auswahl von 
5 Ainder-Strümpfe, ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, 


Breslau. Dresden, 


Damen-Strümpfe, 
Soken 


von Max Hausch, e 

D. M. C. & Pa. Doppe . foltd 

und feft gearbeitet, Specialität 
garantirt Acht ſchwarz. 

Das Neu⸗Anweben von defecten 

Strümpfen übernehme zu bill. 
Preiſen. [4568] 


M. Charig Nachflgr., 


Ohlauerſtr. 20, 
vis-à-vis der Biſchofſtraße. 


fertigen Braut- u. Geſellſchaftsroben, Coſtumes u. Confections, 
Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, 
Möbel-, Gardinen: und Wortidren- Stoffen, Teppichen 
und allen Möblirungsartikeln. (4754) 


Preiſe zeitgemäß niedrig. 


Die Verlobung meiner Tochter Sophie mit dem Kaufmann 
Herrn Max Hartmann in Berlin beehre ich mich hiermit ergebenst 
anzuzeigen. [5496] 

Breslau, April 1890. 

Sonnenstr. 9. 


Schwarz. 
Satin-Merveilleux, 
à Meter von 2,40 Mk. netto an. 


Weisser Atlas 
zu Brautkleidern 
à Meter von 3,60 Mk. netto an. 


M. Lewkowiez. 


Soeben erschienen, vorräthig in allen Buchhandlungen: 4719 


Stanley und Emin. 


i zn Illustr. Schilderung d. Expedition Stanley's Zur Aufsuchung Emin Pascha’s und ihres Marsch Küste, 
Carl Leipziger } 3 e ß e e 


— 
Sophie Lewkowioz, 


— n mammaen — — e 


Max Hartmann, Selb a aA i Mit Erlaubniss Stanley’s nach Skizzen und Berichten seiner Offiziere, 
iti ach allen über: 22 z 
BR Verlobte. ER feeifchen Plätzen. Preis M. 1,50. Verlag von Otto Janke in Berlin. Preis M. 1,50. 


anna ara, [ee A Damene u. Kinder Oi 
ermähkte. — „ge * 50 . ad H i 1 FL. 
Bern um wel l tern, i e Mäntel- Fabrik, 8 Meine Geſchäftslolalitäten 
F befinden ſich jetzt 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Nacht 1 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 


unsere inniggeliebte Mutter, Schwester, Schwiegermutter und N Geſchmackvolle 


Grossmutter, die verw. Frau Gutsbesitzer [5494] & + 
Rofina Schröter, geb. Schmirgel, n Y Ueuheiten. 
Billige feſte Preiſe. 


Junkernſtraße 2829 


(4. Geſchäftslokal von der Schweidnitzerſtraße, 
im Helmbräu). 


L. Krüger, «u & 
Magazin für Haus⸗ und ; 
Küchen⸗Einrichtungen 


(früher Albrechtsſtraße 15). 


Eigene Werkſtätte 
im Hauſe. 


im Alter von 68 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, Denver (Colorado), den 13. April 1890. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. April, Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhause Mauritiusstrasse Nr, 14, nach Roth- 
kretscham statt. . 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir unfer feit 
22 Jahren beſtehendes 


Cu- und 
Herren⸗Confeckiong⸗Geſchäft 


Junkernſtraße 2829 


Unsern Freunden und Bekannten zeigen wir hierdurch an, 
dass uns unser geliebtes 4763) 


we. früh — an seinem dritten Geburtstage — durch den 
od entrissen worden ist. 


An die Herren Fernsprech-Angeschlossenen, 
die nicht in den Besitz unserer Fernspreoh-Adresstafel gelangt sind, 
richten wir. hiermit die erg. Bitte, uns dies mit genauer Adressen-An- 
gabe gefl. mittheilen zu wollen, damit wir in der Lage sind, ihnen ein 
Exemplar umgehend (gratis und franco) zustellen zu können. 


Geschw. Hoeniger, Neue Schweidnitzerstr. 16, 


Papierhandlung, Buoh- und Steindruokerei, 
Spec. Reolamekarten in Buntdruck. 4765] 


Breslau, 14. April 1890. 
George Bendix 
und Frau Gertrud, geb. Kanter, 
aus Landsberg a. Warthe. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 15. d., Nachmittags um 


8%, Uhr, von der Leichenhalle aus statt. (Helm-Bräu) We en Auf abe des Geſchäfts 
wieder zurück verlegt haben. 14312] q q 
ungavol . verkaufe ich alle meine nur 1 Tapiſſerie⸗Waaren, angefangene 
Heute entschlief sanft im 79. Lebensjahre unser werthes Hochach ungsve 5 e ER i o Sit Peder Walch und Tue 
Mitglied [4728] 8 Loewenhain & Co waaren zu den nur möglichſt billigſten Preiſen. 15485 
Herr W. Bernhard. a a 


J. Schlegel & Comp., 
Breslau, Ohlauerſtraße 74. 


Seinen w. Damen⸗Kunden empfiehlt 


Haarbrenn - Necessaires, 


praktisch zur Reife, [4716] 


Wilhelm Ermler, 


Kgl. Hofl., Schweidn. : Strake 5. 


Zur Erleichterung 


des Einkaufes von Herren- und Knaben⸗Garderobe, welcher 
anderweitig ſo vielfach durch den Uebelſtand des Vorſchlagens erſchwert 


Seit Constituirung der hiesigen Synagogen-Gemeinde hat er 
dem Repräsentanten-Collegium angehört und wird sein stets 
mildthätiges Wirken ihm ein dauerndes Andenken bei uns sichern. 


Trachenber g, den 13. April 1890. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium. 


SCCGGHPGOGGVOVLADOCACOGCHOCCNGCAOOETICTGOOF 


Wirklicher Ausverkauf. 


ag anderweitiger Unternehmungen löſe ich mein 
feit 22 Jahren beſtehendes Wäſche⸗Geſchäft auf und ver⸗ 
kaufe die noch vorhandenen Vorräthe an Oberhemden, 
Kragen, Manichetten, Cravatten, ſeidene Halstücher, Hand- 
ſchuhe, Reiſedecken, Schirme, Tricotagen, beſt. in Socken, 


Danksagung. Unterzengen, Slanellhemden 26. 2C,, 
Für die ehrenden und liebevollen Beweise herzlicher Theil- bis 1. Mai > 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


nahme, welche meinem theuren Heimgegangenen, dem 
5 aus. Mein Geſchäfts⸗Local befindet na 2 


emer. Hofpr ediger Julius Faber 5 rend des Ausverkaufs 91 


in so reichem Maasse, sowohl durch Schrift, als auch durch Junkernſtraße, wird, hat die unterzeichnete Fabrit die den allſeitigen Wünſchen des 
herrliche Blumenspenden dargebracht wurden, sage hiermit eehrten Publikums willkommene Einricht z 
meinen innigsten, tiefgefühltesten Dank. > 15497] vis-à-vis der goldenen Gans. ia fi bi f inne getroffen, si er 
Breslau, den 14. April 1890. ie 3 af Tel pae en werden wie bisher zur fauni ich illigen, aber nur Streng jeften Fa ihre 
’ 5 orzüglichſten Ausführung übernommen. abrikate im Einzelverkauf zu Eugros⸗Preiſen abzugeben. 
Die tieftrauernde Wittwe Das Geſchäft wird auch ev. im Ganzen zur Fortführung Die Breie find anf jedem Stück vermerkt. 
verkauft. ch empfehle nun: 147211 


b. Heyn. m i 
Anna Faber, ge y J. Wiener, Herren⸗Anzüge e big siaa v.M.14—42, 
$ jet Junkernſtr., vis-à-vis der goldenen Gans. Confirmanden⸗Jünglings⸗Anzüge 10-22. 


" züglich ſitzend, in 
D eee Knaben⸗Anzüge, den euenien Fegons M. 3.28 18.7. 


Mos Aik⸗ AY au paai e: . N. 5—15. 
| rühjahrs⸗Paletots fir Singing... v. M. 820. 
Trottoir - u. Pflasterplatten Die allgemein beliebten Ulſter⸗ Knaben Paletots, 


aus der Thonplatten⸗Fabrik Act.⸗Geſ. Lifa i. Schlef. empfiehlt zum Belegen] vorzüglich ſitzend und in beſter Ausführung, empfehle in verſchiedenen 
von Trottoirs, Hausfluren, Pferdeſtällen, Küchen, Waſch- und Baderäumen, Preislagen. Ganz beſonders erlaube ich mir ein geehrtes 


Br die vielen Beweiſe der Liebe 
und Theilnahme während des Leidens 
und beim Hinſcheiden unſerer innig⸗ 
8 Schweſter, Schwiegermutter, 
roßmutter und Tante, der verw. 
Kaufmann, Frau 
Mathilde Haselbach, 
2” den herzlichſten Dank 
15493] Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. April 1890. 


Kefir⸗Kö 

efir⸗Körner, 
echt kaukaſiſche, friſch präparirt, 
zur bequemen Selbſtanfertigung 
von Kefir beſtens empfohlen. 
Eine Portion für 3 Mark ge⸗ 
nügt, um acht Wochen lang 
täglich eine Flaſche beſten Kefir 
zu bereiten. [057] 


Amtlich geprüfte echte Nach auswärts gegen Nach⸗ Villen, Kirchen ꝛc [4110] Publikum auf meine Abtheilung für Maß⸗Beſtellungen auf: 

i 26 E j > 87 Z j 2 kf en, welche von ker i il⸗ 

Eisen, Gallus Tiute, erna 3% Adolf Poese dare eee eee 

nieſſchwarz und haltbar, Ad 9 wird, und übernehme ich bei ſoliden Preiſen vollſtändige Ga- 

pro Flaſche von 25 Pf: an. ler⸗Apotheke, ga~ Baumaterialien: S andlun u 47 rantie für gut gearbeitete und ſchneidig ſitzende Garderobe. 
Beſte Copir⸗Tinte, Breslau, Ring 59, Ehe Oderfraße. | D~ A A u Herren- und Knaben⸗Garderobe⸗Fabrik 


F z Breslau, Schuhbrücke Nr. 48, am Ritterplatz. S. Guttienta 
Carl Karnasch, Geldſchränke in und Lager e Ohlauerſtraße Nr. 76.77, 1. Etage, moet a PAN 


5182] Tinten⸗Fabrik, hält ſtets am Lager u. verkauft billigſt ; a f x . Man bittet, auf Straße und Firma genau zu achten. 
Mirela. 79, 1. Viertel vom Ringe. IA. Gerth, Roſenthalerſtr. 16.] der Thonplatten⸗Fabrik Act.⸗Geſ. Lifa i. Schl. 


— 


Deutſcher Phönix, verſcherungs⸗ Geſtlſhſt in Frankfurt am Main. 


A. Einnahmen. 


Uebertrag von 1888: 


Gewinn und Verluſt⸗Conto 
pro 1889. 


B. Ausgaben, 


1. 


1,180,472. 35 


ie F lic des 8 ei 1 N 101128 der Sind 147350 
5 ; en für unregulirte Schäden, abzüglich des Antheils der Rückverſicherer = „ — = : 
a. Prämien: und Gewinn⸗Reſerkeonnn RE . 4 2,227,176. 57 Bezahlte 1 71 gverſicherungs, Prämſen: g ſich i L. Wiener i 
b Reſerve der vollen, für fpätere Jahre im Voraus eingenommenen a. Zahres:PBrämien. -:-.......- Pe Dr a “eH 938,678. 21 zu Rosdzin eingetragen worden. 
Nr . 4 774,186. 57 b. für ſpätere Jahre im Voraus bezahlte Prämien „147,047. 36 Myslowitz, den 11. April 1890. 
ab: die davon fällig gewordenen, auf die laufende Ein⸗ ; > 1,085,728. 57] Königliches Amts⸗Gericht. 
über Amen RETTET 259,011. 40 Agentur⸗Koſten und Provifionen (abzüglich der von den Rückverſicherern verz 3 
ge BEER : - 178. 17 e gü den et, P T ir ELBE 9 : 4 NT E er s 336,993. 63 Bekanntmachung. : 
; 3 lee Allgemeine Verwaltungskoſten, incl. Abgaben, Beſteuerungen, Tantiemen ꝛc. 2e. : 395,740. 71] In unferem Firmen⸗Regiſter ift 
c. Reſerve für unregulirte Schäden. ee s 159,437. — ee für den Beamten⸗Penſions fond 8 8590 = gaite bei Nr. 140 das Erlö 205 a 
Ei Ami ü z CND ei iii N arD Sa aT e es 7 * s . 23] Firma 3 } 
Beh na an Ben Nebenkoſten für Feuer⸗Verſicherungen Meeren für titer ablaufenbe Serſicheründen unb tür auberorbentlice Be r 8. J. pitsch : 
ME ia aa i zwar dürfniſſe: 2 zu Myslowitz eingetragen worden. 
a. Prämien für das laufende Jah. .. 4 3,458,335. 52 a. Gewinn⸗Reſervtt n ö·. 6 . v4 942,857. 14 Myslowitz, den 11. April 1890. 
b. für ſpätere Jahre im Voraus eingenommene Prämien = 428,779. O1 b. Prämien⸗Reſervde . = 1,311,722. 10 Königliches Amts⸗Gericht. 
3.887.114. 53 o. Reſerve der vollen, für ſpätere Jahre voraus empfan⸗ 
n enen Prämien (abzüglich des bezahlten Antheils für Bekaunt 
i Ki Gverſt abzuglie 796.906. 82 ekauntmachung. 
Zinſen aus den angelegten Capitalien 5 259,727. 28 ückverſicherungs⸗Prämien )) 2 2 2 VD. In unferem Firmen⸗Regiſter ift 
ActiensHebertragungssGebühren -».......... TT 3 z 285. — » 3,051,486. 06 8 Nr. 1950/71) das en 
SE 5. 55 er Firma : 
«4 7,048,915. 55 4 7,048,915. W. Kastner l 
Prämien⸗ und Gewinn⸗Reſerve als Vortrag 2,254,579. 24 E Obiger Reingewinn von Lee ee LESE 829,307. 23 zu Myslowitz eingetragen worden. 
Neſerve der voraus empfangenen Prämien ‚• ꝶ＋ 9 —*ã * 3332 „796,906. 82 vertheilt ſich wie folgt: Myslowitz, den 11. April 1890. 
H 3.051.456. 06 Dividende an die Herren Actionäreeʒ— 8 1 627,000. — Königliches Amts⸗Gericht. 
W Uebertrag auf Dividende⸗Ergänzungs⸗Reſe rte 202,307. 23 - — 
; wie voritehend & 829,307. 23 2 —322 na 
unſerem Firmen-Regifter if 
Generalagentur Breslau: Alb. Schiemann, Feldstraße Nr. 16. End- zins e fe 


Einladung 
ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 


~e Oberſchle iſchen | 
Berg · und Suter ume ereins 


am Montag, den 28. April d. J., Vormittags 11½ Uhr, - 
in Kattowitz, 
Welt's Hôtel (0. Retzlaff). 
: Tagesordnung: 
1) Bericht des Vorſtandes über die Wirkſamkeit des Vereins im 
ahre 1889. 
2 rüfung der durch drei Commiſſarien revidirten Jahresrechnung. 
3) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand und den Kaſſenbeamten. 
4) Prüfung des vom Vorſtande Neale Etatsentwurfs, ſowie 
Dune des Etats für das Jahr 1890. 

8 Wahl des Ausſchuſſes (nach $ 8 des Statuts). 
6) Wahl der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion für das Jahr 1890. 
Kattowitz, den 12. April 1890. 11781 


Der Vorſtaud è — 
beð Oberſchleſiſchen Berg: und Hütteumänniſchen Vereins. 
Im 1 
Der Geſchäftsführer. 
Dr. Voltz. : 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau ⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
deliebten Orchideen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 051) 

Fernſprechſtelle 890. 


HARD 

‚JS 0.BRANDAUER & ces 

3» GRADUATED SERIES 
BIR HA 


l N 


Stahl- 
Yedern- ğ 
Geschäft! p 


Die Stahlfedernfabrik von 


C. Brandauer & Co. in Birmingham 


3 ihre „Neue Serie abgestufter Härtegrade“. — 
Jedes Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt, 
welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. ® 
Durch dieses neue System wird die Auswahl der richtigen 
Elastizität wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des ein- 
g ma 3 Federmusters vermieden. Eine assortirte Muster- 
9 schachtel zu 50 Pf. ist durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen. 
Fabrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., 171 Friedrichstr. 


en 


— . ngnegemT en rpebenenren, 


ê 2 Qntinentat Bodega Company, 
Getiestes Spacalgeschäft der Branche aufden (onde 


: J. Paul Liebe, 
iebe’s echtes aon poom, Iser r u ver: 
aulich und löſend, ift bei Husten |> 
Malzextract 


wie für Geneſende, Wöchnerinnen u. 8 
bewährte Dißt. 


Kinder eine feit länger als 20 Jahren |= 
Die Seinen Vorzügen danken die nad: 
ren ärztlich autoriſirten Eigenmittel ihren Urſprung: 
Chinim - Malzextraet, kräftigt Nervenleidende, 


wache, Sieche und beſeitigt bei längerem Gebrauch Iſchias. 
Eisen-Malzextraet, metallfrei ſchmeckend, für Bleich⸗ 


e aber „Liebes“. 


füchtige, Blutarme; greift die Zähne nicht an. 
2 Kalk-Malzextraet. Inochenbildend, bei Skrofeln, 2 
FE Krankheit, Knochenſchwäche u. Zehrung verordnet. = 
Leberthran-Malzextraet, Erſatz für reinen Leber⸗ B 
zan, aber wirkſamer u. ohne deffen läſtige Nachwirkungen. S 
= Pensin-Minlzextrmet, reizlos verdauungfördernd. 


Fr. 0. Kuërs, l. 


Eiserne Dampfböte jeder Grösse 


NE nn 


2 


zu billigsten Preisen von 
1000 an, eiserne 
Schleppkähne, Compound- 
Schiffsmaschinen, Kessel 
und Dampfmotore von 500 
Mark an. [0155] 


ürstenwalde bei Berlin. 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanstalt 
Görbersdorf Schles., 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone errichtetes Sanatorium, aus- 
gedehnter Park und Hochwald, mit fast 15 Kilometer Kunstwegen, 
elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen. Preise mässig. 


Chefarzt Dr. F. Wolff. 


Prospecte gratis und franco durch 
die Verwaltung der 
Dr. Brehmerschen Heilanstalt 
Görbersdorf Schles. 


Anmerkung. Dr. Brehmer’s „Therapie der chron. Lungenschwind- 
sucht“. 2. Aufl. Preis 6 M. Wiesbaden. J. F. Bergmann. [3829] 


Soolbad Goczalkowitz 
bei Pless 08. [0163] 


Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 
eonecentr. Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u. Pastillen. 


Die Badeverwaltung. 


Villencolonie Lößnitz bei Dresden, 


das „Sächſiſche Nizza“ genannt, ye 
klimatiſch bevorzugte, gegen Nordwind geſchützte Landſchaft, rigen Elbe 
und den Lößnitzbergen, mit herrlicher Fernſicht in das liebliche Elbthal 
gelegen. Eine Wegſtunde von Dresden, per Bahn einige 30 mal Verbin⸗ 
dung mit der Reſidenz binnen 10 Minuten. Villen in den verſchiedenſten 
Preislagen, mit ſchönen Gartenanlagen und Waſſerleitung, zum Beziehen 


fertig, empfehlen > 2 > 
Gebrüder Ziller, Baumeiſter, 
Oberlößmnitz⸗Radebeul. 

Für Breslau und Umgegend ertheilt Herr Max Kerber, 
Badeauſtaltsbeſitzer in Breslau, Ohlauer Barriere, jede gewünſchte 
Auskunft, auch beſitzt derſelbe Photographien von verkäuflichen Villen 
und Anſichten von der Lößnitz. [3786] 


Günſtige Offerte. 


Mein ſeit 26 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes 
und noch in flotteſtem Betriebe befindliches Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗, Leinen- und Confections⸗Geſchäft beabſichtige ich 
mit gut gebautem Hanfe bald zu verkaufen. 

Das Geſchäft erfreut ſich des beſten Rufes und beſitzt 
feſte Kundſchaft. 

Als Anzahlung für Haus und Lager ſind circa 20 000 
Mark erforderlich. [4529] 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei mir. 


Herrmann Peiser, 
Trebnitz in Schl. 


Behufs Uebernahme einer 11780 


alten beſtrenommirten Deſtillation, 


die der gegenwärtige Inhaber anderweitiger Unternehmungen halber 
F mit guter feſter Engros⸗Kundſchaft, ver- 
unden mi 


feinem Detailgeſchäft, 


letzteres mit einem Jahresumſatz von nachweislich 30 000 Mark, 
wird von einem jungen Mann, der ſeit Jahren in obigem Geſchäft 
thätig, mit den Verhältniſſen und der Kundſchaft genau vertraut iſt 
und in wenigen Monaten über ein Capital von 30—40 Mille Mark 
verfügen kann, 


ein Compagnon (Kaufmann) 


mit gleicher Einlage geſucht. Offerten beliebe man unter H. 21985 
an Haaſenſtein ogler, A.⸗G., Breslau, zu richten. 


Im Verlage v. Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche Gedichte 
Karl von Holtel. 


19. Auflage. 
Preis: Geh. 2 M., eleg. geb. 3 M. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Heirat! Asa 
tee reiche Heiratsvorſchläge 
ENTE 
Heirathsgeſuch. 
Ein Wittwer, kinderl., Brauerei 


beſitzer, Mitte 30, möchte ſich 
bald mit anftändig. vermögenden 


Dame, Alter bis 35 Jahre, per- 
heirathen. Witwe nis 


t aus⸗ 
ſchloſſen. [1783] 
i Srufigemeinte Offerten unter 
S. 41 befördert Rudolf Moſſe, 
Breslan. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
bei der unter Nr. 350 verzeichneten 
Firma: 3 4739 

Handweberei in Hausdo 

bei Neurode 
von Th. Zimmermann 
vermerkt worden, daß zu Berlin unter 
der Firma f 
Th. Zimmermann 
eine Zweigniederlaſſung errichtet tft. 
Neurode, den 9. April 1890 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 781 die Firma (4732 
N. Wachsmann 
zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Nathan achs⸗ 
mann zu Gleiwitz eingetragen worden. 

Gleiwitz, den 9. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift heut 
unter Nr. 780 die Firma (4733 
Emil Langer 
u Gleiwitz und als deren Inhaber 
er Kaufmann Emil Langer zu 

Gleiwitz eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 9, April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut unter Nr. 31 bei der Firma 
Ratiborer Schnupftabakfabrik 
von L. Breitbarth & Comp. 
zu Ratibor Folgendes eingetragen 
worden: ns 
„Die Gefelfchaft ift durch gegen- 
feitige Uebereinkunft aufgelöſt. Die 
Und re erlaffungen in Dresden 
und Breslau find aufgehoben.“ 
Ratibor, den 5. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 33 eingetragenen 
Actiengeſellſchaft 1730 
Oberschlesischer Kreditverein 
zu Ratibor heut eingetragen worden, 
daß durch Beſchlu 
Verſammlung vom 28. März 1890 
der Stadtrath Mendel Tarlau 
in Ratibor als Stellvertreter eines 
behinderten Vorſtands⸗Mitgliedes für 
die Zeit vom 1. April 1890 bis 
1. April 1891 gewählt worden iſt. 
Ratibor, den 5. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


der General: | F3 


Bekanntmachung. 5 
Die unter Nr. 123 unteres Firs 
arg eingetragene Firma 


Wiesner 
in Juliusburg ift heute gelöfcht 
worden. [4731] 


Dels, am 9. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 2138/91) das Erlöſchen 


Hugo Bornemann 
zu Glückaufgrube bei Brzezinka und 
als deren Inhaber der Grubenbeſitzer 
Hugo Bornemann zu Glückauf⸗ 
grube bei Brzezinka eingetragen 
worden. 
Muyslowitz den 11. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


een 3 ' 

unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 

A 77 175 die irma [4738] : 
Johanna Fabian 


zu Radzionkau und als deren In⸗ 


haberin die Johanna, verehelichte 

Fabian, are Polaczek, am 

12. April 1890 eingetragen worden. 
Tarnowitz, den 12. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Börsen speculation | 


auch m. begrenztem Risiko ver- 
mittelt coulantest u. discret b. 
Ertheilung gewissenhaften 
Rathes, sowie erschöpfender 
Auskunft ein m. d. Börsen- 
verhältn, gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen 
jederzeit z. Hand sind, Cor- 
respondenz unter J. T. 8193 
durch RudolfMosse, Berlin SW., 
erbeten, [0163] 


Auf eine größere Fabrik wird zur 
erſten Stelle eine Hypothek von 


75000 bis © 
100000 Mart 


bei gutem Zinsſatz geſucht. Gericht: 
licher Taxwerth 210 000 Mark. Das 
Darlehn ift bisher von einer jtaats 
lichen Kaſſe gewährt worden. An⸗ 
ebote erbeten unter J. A. 8865 an 

udolf Moſſe, Berlin S. W. 


43000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein gut gebautes 
Haus in beſter Lage geſucht. i 

Gefl. Offerten unter K. M. 41 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Capital⸗Geſuch! 


Auf ein gut verzinsliches, 
fein gebautes Wohnhaus 
i. Breslau werden zur 2. Stelle 


30 000 M. a 5% geſucht. 
— Abſolute Sicherheit und 
pünktliche Zinszahlung garant. 

Offerten unter HM. 21992 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 
A.-G., Breslau. [1776] 
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Für Hamburg 
(Export und Platz) ſucht ein dort 
etablirter Kaufmann Vertretungen 
in der Metall- u. Metallwaaren⸗ 
branche. Pa.⸗Referenzen. [1786] 

Offerten sub H. W. 744 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Futtermittel, 
Anochen- u. Dünger- 
Induſtrie! 


„Ein Specialitäten⸗Engros⸗Geſchäft 
für öſterr. Import und Export ſucht 
Verbindungen mit erſten Firmen. 


fähig 436“ an Rudolf Mo 


Eine Pfälzer Rohtabakhand⸗ 
lung in Mannheim ſucht einen 
thätigen 117791 


Agenten 


für Echlefien. — Offerten sub 
2,6725 h an Haaſenſtein 8 Vogler, 
A.⸗G., in Breslau zu richten. 


„ Offert. unter Chiffre 2 or 
e, 
1 


Ne 


Eine leiſtungsfähige 


Tuh- und Buckskin⸗Jabrik 
in Kirchberg i. Sachſen ſucht 
einen geeigneten 


Vertreter 

für Schleſien, Provinz Poſen u. 
einen Theil des Königreichs Sach⸗ 
ſen, welcher dieſe Gegenden regel⸗ 
mäßig im Jahre beſucht und bei der 
in Betracht kommenden, ausſchließlich 
Detail⸗Kundſchaft und kleineren 
Confections⸗Geſchäften gut ein- 
geführt 2 Gefl. Offerten an 

udolf oſſe, Breslau, sub 
Chiffre J. 38. 17 


Große Güter, ey 
mittele und kleinere, auch mit Waſſer⸗ 
Mühlen, hat zu verkaufen W. v. Szafar- 
kiewioz, Poſen, Waſſerſtr. 4. [5512] 


In Schmiedeberg i. Rieſengeb. iſt 
ein Haus mit 14 kl. u. gr. Zim⸗ 
mern preiswerth zu verkaufen. 
Daſſelbe umgiebt ein ſchöner, ſchat⸗ 
tiger Garten (Größe 1 reichl. Meg.) 
u. eignet ſich als Ruheſitz od. auch 
ſehr zu einer . es liegt 
in der Mitte der Stadt ganz länd⸗ 
lich. Eiſenbahn am Orte u. Ver⸗ 
e a nach Oeſterreich in 
naher Ausſicht. Off. unter H. 134 
i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [4768] 


E im beſten Betriebe befindliche 
Fabrik (chemiſche Branche) mit 
berrſchaftlichen Wohnhäuſern und 
großen Zier⸗ und Obſtgärten, ver⸗ 
bunden mit bedeutender lohnender 
Gärtnerei in angenehmer, geſunder, 
mit gutem Waſſer verſehener Gegend 
und in faſt unmittelbarer Nähe einer 
großen Stadt der Provinz Sachſens, 
iſt zu verkaufen oder Be 


pachten. 

Das Etabliſſement enthält ein 
Area“ von ca. 12 Hectar, eignet fih 
auch zu vielen anderen Zwecken, zu 
einem angenehmen Ruheſitz, zur Er⸗ 
richtung von Reſtaurants, Hotels, 
Villen, Sanatorien ꝛc. Auf Wunf 
iſt Inhaber auch bereit, einige Zeit 
noch betheiligt zu bleiben. 

Refleclanten mit einem disponiblen 
Vermögen von mindeſtens M. 150 000 
wollen ihre Adreſſen unter J. S. 8954 
bei Rudolf Moſſe, Berlin S. W., 
niederlegen. 


DESS SH SE WER” BR _VEE 
Ziegelei⸗Verkauf. 
Wegen Kränklichkeit beabſichtige 

ich meine 7 Lauban gelegene 
egelei mit großem Thonlager, 
eit 27 Jahren in meinem Beſitz, 
ofort aus freier Hand zu ver⸗ 
nfen, Reflectanten wollen fih 
an mich perſönlich wenden. 


Carl Görlitzer, 


Lauban. [1719] 


Brillante > 
Capitalsanlage. 


In einer Garniſonſtadt der 
Provinz Poſen, circa 13 000 Ein: 
wohner, Sitz eines Landrathsamts, 
eines Landgerichts und eines Gym⸗ 
naſiums, ſowie anderer Behörden, 
Knotenpunkt mehrerer Eiſenbahnen, 
iſt ein am Markt und zwei Straßen 
gelegenes Haus, in welchem feit 
80 Jahren ein flottes Deſtillations⸗ 
Geſchäft betrieben wird, zu ver- 
kaufen. Selbſtreflectanten erhalten 
Auskunft von dem Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Oskar Ludwig in Liſſa i. P. 


bäude neu un e 
ſtande, bedeutendes Geſchäfts⸗Inven⸗ 
tarium vorhanden. Zur Anzahlung 
30 000 M. erforderlich. Waaxenvor⸗ 
räthe brauchen event. nicht mit über⸗ 
nommen werden. Gefl. Offerten 
unter 8. 8. 124 Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. [4495] 


- EE Yn einer Stadt Schleftens 
tft ein am Waſſer gelegenes Fabrik⸗ 
Grundſtück mit aſchine und 
Keſſel, durch ſeine günſtige Lage be⸗ 
ſonders für [1703] 


Färberei und Druckerei 


geeignet, wegen vergrößerter Neu⸗ 
anlage zu verkaufen. Anfragen 
sub P. P. an Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Görlitz. 


Deſtillations⸗Geſchäft 


einer Garniſonſtadt Niederſchleſ. mit 
lebhaftem Detail⸗Ausſchank und alter 
Engros⸗Kundſchaft zu verkaufen, 
Anzahlung 20--25 000 Mark. Nur 
ernſtl. Selbſtrefl. erfahren Näheres 
durch Buchhändler Max Cohn 
in Liegnitz. [4579] 


Eur Größere Waldungen BE 

im ganzen deutſchen Reiche ſucht zu 

kaufen W.v.Szafarkiewiez, 
15511] Poſen, Waſſerſtr. 4. 


chf ſtraße Nr. 36/37. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Verkaufe bald m. unter⸗ und 
oberg, Brauerei mit guter Gaſt⸗ 
und Jaudwirthſchaft. [1782 

Gefl. Offerten unter Chiffre R. 40 
befördert Rudolf Moſſe, Breslau. 


300 Mark in Gold, 
wenn Crême Grolich nicht alle Haute 
unreinigteiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
Hede, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſentibe KA 
BE ns e 
ip n. jugendl. friſch erhält, Keine i 
be. M. LW. aul ep. J. Grolich, Brun a. 
Beſtellungsort: Dr, E. Mylius, 
Eugelapotheke in Leipzig. 


— 


sche 

Dr. Spranger“ € 

. helfen ſofort 
Magentropfene hene, 
Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
Verſchleimung, agenfäure, joz 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appelit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Zuckerrübenſamen, 


Elite Wanzleben, verb. Impe⸗ 
rial ꝛc. in den zuckerreichſten Sorten 
1889er Ernte unter Garantie der 
Keimfähigkeit, ſowie Oberndorfer 
gelbe Klumpen offerirt (5308] 


Louis Starke, 


Junkeruſtraße 11. 


A Ctr. gutes, ge 
ſundes Wieſenheu und eben⸗ 

ſoviel Roggenlangſtroh hat abzu⸗ 

geben Julius Tiechauer, 
[4491] Leobſchütz. 


Brenn: u. Nutzholz, 
Feuſter und Thüren find wis zu 
verkaufen heute Dinstag, den 
15. April, von 8 Uhr ab erg 
55 


Metallfuchsſtute, 
8 Jahre alt, von edelſter Abkunft, 
168 em hoch, ſehr gut geritten, fabel⸗ 
haft vertraut, mit hochelegantem 
Exterieur (geeignet für Generale), 
ift zu verkaufen in Przemysl 
(Baline: — Auskunft: Haupt⸗ 
maun Mallitzky bei der 2. Batterie⸗ 
Diviſion. [4606] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gebildete, anſpruchsloſe Kauf⸗ 
maunswittwe, Schleſierin, ev., 
in geſetzten Jahren, der deutſchen u. 
polniſchen Sprache mächtig, in Küche 
u. Hauswirthſchaft tüchtig u. erfah⸗ 
ren, ſucht 3 als Repräſen⸗ 
tantin reſp. zur ſelbſtſtändigen Füß⸗ 
rung des Haushalts eines einzelnen 
Herrn. Die Erziehung größerer oder 
kleinerer Kinder wird gern übernom⸗ 
men. Off. u. H. 21924 an Haaſen⸗ 
ſtein d Vogler, A.-G., Breslau, erb. 


Eine junge Dame, 
Tochter hieſiger achtbarer Eltern, 
welche Putz und Schneiderei verſteht, 
ev. auch im Haushalte nützlich fein 
würde, ſucht paſſ. eat Geh 
vorläufig Nebenſache. Gefl. Off. erb. 
u. J. D. 42 Exped. der Bresl. Ztg. 


ine gepr. Kindergärt. ſuchtNach⸗ 
mittagſt. z. 1. Mai, vorzugsw. bei 
ſchulpflicht. Kind., event. würde dief: d. 
ſtundenw. tägl. Beaufſicht.d. Schularb., 
inbegr. | u. Engl., übernehmen. 
Gefi. Off. erb. sub M. I hauptpoſtlag. 


Buchhalterin, 


firm i. Buchführung u. Correſp., 
mit ſchöner Handſchrift, wird 
f. ein Steinkohlen⸗ u. Producten- 
Geſchäft in einer Provinzickſtadt 
eſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
prüchen, Referenzen und Lebenslauf 
an Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Breslau, unter H. 21958. 


1 erfecte Köchin, 60 Thlr. L., mit 
fehr gut. Atteſten u. tücht. Mädch. f. 
Alles empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 


Empfeble 1 Kinderfrau u. Mädch. 
f. Alles. Gottheiner, Wallſtr. 20. 


Ein beſſeres Kindermädchen zu 
einem einjährigen Kinde, das 
gleichzeitig Hausarbeit mit übernimmt, 
wird per 1. Mai nach Berlin geſucht. 

Meldung unter D. M. 133 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4762] 


Ein akademiſch gebildeter Herr, 
nicht zu jung, v. ſolid. Charakter 
und energiſchem Weſen findet an 
einer höheren Lehranſtalt ſofort 
Stellung. Perſonen, welche entw. 
eine Mittelſchullehrer⸗Prüfung be⸗ 
ftanden, oder eine fac. doc., wenn 
auch nur für untere Klaſſen, nach⸗ 
weiſen können, werden bevorzugt. 
Gehalt bei freier Station Mk. 900. 
Adr. ee e menn nu 
auch mit Photographie, find an die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter Chiffre 
D. 131 einzuſenden (4724) 


an Houten’ 


Besier - Im Gebrauh Bälligster. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Stellen jed. Branche, überall u. 


Berlin. Ford. Sie ſolche 
per Karte. . 
Stellen: Courier, erlin-Westend. 


Buchhalter, 


perfect in dopp. Buchführ., Abſchl. u. 
Correſp., ſucht, gi auf Stellan. 
u. Refer., p. 1. Mai er. Ste np» 
Suchender ift 28 J. alt, ev. u, mili⸗ 
tairfrei. Gefl. Off. u. H. F. 56 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5501] 


2 * 2 * 

Ein tüchtiger Reiſender 
für ein Cigarren:, Spiritnoſen⸗ 
und Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
wird geſucht. Bewerbungen mit 
Referenzen, Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
Anſprüchen erbeten unter A. W. 406 
poſtlagernd Strehlen i. Schleſ. 


Zum baldigen Antritt wird für 
ein größeres Hohl⸗ u. Tafel⸗Glas⸗ 
Engros⸗Geſchäft ein tüchtiger 


Neiſender 


geſucht. — Offerten nebſt Gehalts⸗ 

anſprüchen bitten in der Exped. 

der Bresl. Ztg. u. Chiffre 8. 8. 127 
4519] 


niederzulegen. 
Ein tüchtiger 


A 1 
Bücherreviſor 
wird per bald in die Provinz + 

Offerten mit Gebesee de 
unter S. W. 132 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 47531 

Geſucht wird aus dem Agenten: 
Kreiſe der Futtermittel⸗, Dinger 
und Knochen⸗Induſtrie ein 
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für Ede Specialitäten⸗Geſchäft in 
Oeſterreich. Auf Geſchick im Auf⸗ 
finden und Verrathen von Neben- 
producten wird Werth gelegt. Offerten 
mit erſchöpfenden Details unter Chiffre 
„Tüchtig 435“ an Rudolf Mosse, 
Wien. 11676 


Ein nicht unbemittelter junger 
Kaufmann ſucht per 1. Juli 
a. e. Stellung in einem Geſchüft, 
das er ſpäter durch Kauf oder 
pachtweiſe für eigene Rechnung 
übernehmen könnte. 1189015 
Gefl. Offerten unter J. K. 8 
durch Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


inen Commis u. einen Volont. 

ſuche ich zum ſofort. Antritt für 
mein Manufactur⸗ und Kurzw.⸗ 
Geſchäft. Wilhelm Böhm, 
[4751] Laurahütte. 


Commis geſucht. BE 

Z. Leitung m. Filiale (Cig.⸗Geſch.) 
jude p. 1. Juli od. früher einen jüng. 
tücht. u. ſoliden Commis. Derſ. muß 
i. ein. Cig.⸗Geſch. cond. hab. u. Caut. 
ſtellen können. Zeugn., Photogr. u. 
Anſpr. an A. Rasehke, Zittau. 


Zwei tüchtige felbitftändige 


Verkäufer 


ſuche per 1. Mai für mein Mode⸗ 

waaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗ 

Geſchäft bei hohem Salair zu 

engagiren. 

B. Kallmann's Waarenhaus, 
Neiſſe. 


Mannfaecturiſt, 


flotter Verkäufer, polniſch ſpre⸗ 

chend, findet ſofort oder ſpäter 

bei hohem Salair dauerndes 

Engagement. 

Erſtes Zabrzer Waaren⸗Haus 
F. Fleischer, Zabrze. 


ür ein bedeutendes Deſtillations⸗ 

Engros⸗Geſchäft wird per 1. Julic. 
auch früher) ein nachweislich tüchtiger 

eſtillateur geſucht. 5484 

Adreſſen unter Beifüg. von Zeugs 
niß⸗Abſchriften an die Exped. d. Brest. 
Ztg. sub R. 54 erbeten. 


Ein Deſtillateur, 


der ſeine Lehrzeit vor kurzem beendet, 
findet in meinem Hauſe per bald 
Stellung. Offerten mit Angabe von 
Gehaltsanſpruch an 14461 
I. Sachs in Münſterberg. 


Für das Comptoir eines bedeutenden 
Fabrikgeſchäfts wird ein tücht. 
junger Kaufmaun, mit der dopp. 
Buchführung vertr., zur Führun 
der Caſſe per bald oder ſpäter gej, 
Bewerber, welche ber. einen Caſſixer⸗ 
poſten inne hatten, bevorz. Gefl. Off. 
sub F. K. 59 Exped. der Bresl. Ztg. 


in junger Mann (Manufacturiſt), 
14 Jahre in größeren Geſchäften 
thätig, im Beſitz guter Zeugniſſe, 
ſucht in einem Engros⸗Geſchäft der 
Manufactur⸗ oder ähnlicher Branche 
in Breslau, refpe in einem größeren 
latze Schleſiens eine Reiſe⸗ oder 
eſſere Stellung am Lager. 
Gefällige Offerten unter M. M. 55 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. [5483] 


in j. Mann, Materialiſt, 21 J., 
mit ſchöner Handſchrift, ſucht 
betreffs Einarbeitung im Comptoir 
bei beſcheid. Gehaltsanſpr. per bald 
Stell. Off. erb. u. M. O. 23 Glatz poftl. 


ür mein Specerei⸗Geſchäft 
ſuche ich einen zweiten chriſtlichen 


bd 
jungen Miann 
als Expedienten. batte! 
II. Steinitz, Laurahütte. 
in j. Mann, militairfrei, 22 g; 
alt, d. Delicate: Colonialw.⸗ 
Tab.⸗ u. Cigarren⸗Branche firm, 
flotter freundlicher Expedient, der 
Detail⸗Buchführung mächtig, im Be⸗ 
ſitze guter Zeugniſſe, ſucht per bald 
oder ſpäter ähnl. Stell. Gefl. Off 
erbitte an O. Sehieke, Liſſa i. P. 


Ich ſuche 


zum 1. Mai er., eventuell ſpäter, 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
durchaus mächtigen [4770] 


Bureauvorſteher 


bei hohem Gehalt. 


Rechtsanwalt Rosenthal, 
Kreuzburg OS. 


Einen Zeichner, 
flott im Copiren von Maſchinen: u. 
Bauzeichnungen, ſucht eine hieſige, 
roße ſchinenfabrik. Offerten u. 
hif. F. F. 5000 hauptpoſtlagernd 
Breslau. [5486] 


Malergehil fen 


werden verlangt. 5368] 
Hein, 
Ane 
Alte Herrnſtadterſtr. 105. 
Für mein Reſtaurationslocal, 
verbunden mit Gartenausſchank, 


inche ich zum Antritt per 1. Mai a cr. 
einen cautionsfähigen, verheiratheten 


Kellner, 


welcher nachweislich mit Erfolg in 
ähnl. 8 tbätig geweſen iſt. 
Zabrze. Haendler, 


[4540] Brauereibeſitzer. 

. R „Buchf. 
Schreiber, eier, mat ber 
Stellung. Gefl. Off. u. S. B. 57 


an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein Volontair, 


branchekundig, wird per fof. geſucht. 
„ Zellner’s Sohn, 
Ring Nr. 14, I., 
Herren: u. Knab.⸗Gard.⸗Fabr. en gros. 
Lehrlingsſtelle⸗Geſuch. 
Für meinen, mit dem einjährig⸗ 
freiwilligen Zeugniß verſehenen Sohn 
ſuche ich eine Stelle als Lehrling in 
einem Bank⸗ oder Engros⸗Geſchäft 
in Breslau. Offerten unter B. 18 
poſtlagernd Militſch erbeten. [5488 


Für das Comptoir unſeres 
Fabrikgeſchäftes ſuchen wir zum 
baldigen Antritt 5499] 


einen Lehrling 


mit guten Schulkeuntniſſen. 
Selbſtgeſchr. Meldungen an 


Fingerhut & Co., 
Gartenſtraßſe 10. 


Eine Lehrlingsſtelle 
iſt bald zu beſetzen. [5506] 
Julius Kringel, 
bK aT” 


Für mein Tuch, Herren- und 
Damen ⸗Confections - Gejchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


Lehrling, 


mit den nöthigen Schulfenntniiien, 

verſehen, bei freier Station. Marken 

verbeten. Carl Brinitzer, 
[4726] Neiſſe. 


Für ein Engros⸗Geſchäft in Chemnitz 
wird ein Lehrling oder Vo⸗ 
lontair mit höherer ngen fie Tok 


unter günftigen Bedingungen für fof: 
geſucht. Offerten unter 6. 17 
an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Chemnitz. 117271 
ür mein Rob: und Garleder- 
Gesch ſuche ich einen ſtarken 
tening mit guter Schulbildung. 
D.Schäfer, BeisfretihamdS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gut möbl. Zimmer 


Burgſtr. 7, I. Et. rechts (an der 
Univerſität), bald zu vermiethen. 


ein möbl. Vorderz. (ſep. Flureing.) 
Albrechtsſtr. 10 II. zu um. 


2 >. 

Gin Zimmer 
für 4 St. wöchentl. (Montag bis 
Donnerstag) Nachmitt. 3—4 Uhr 
Schmiedebrücke od. in nächſter Nähe, 
zu Unterrichtszwecken, für monatlich 
8—9 Mk. wird ſofort gefucht. 

Adr. Briefkaſten Nene Graupen⸗ 
ſtraße I. r. [4752] 


feins 


| B 


ift die halbe zweite Safe per 


„genügt für 100 Tassen 


er Chocolade. 


` Ueberall vorrätnig. 1.5514 £ 


110u. 160 Thir. 


freundl. Wohnungen zu verm. 
per 1. Juli Vorwerksſtraßte 74. 


artenſtr. 2627 


iſt eine Parterrewohnung von 
7 Zimmern per Juli zu vermietben. 
artenbenutzung. [5353] 


Ein Sargladen, 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer, nicht über 2. Stock, in 
der Nähe d. Schweidnitzer⸗ od. 
Ohlauer⸗Stadtgr., wenn moͤgl. mit 
Ausſicht in's Freie, v. e. Rechtsanw. 
f. 1. Juli oder bald nachh. geſ. 
Off. R. F. S. Poſtamt 5. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 3. Etage per 


1. October eventl. 1. Juli zu] feine Lage, in dem das Geſchäft 
. vermieten. 15314] ſſchon viele Jahre und noch gegenw. 
Das Nähere durch den Haushälter.] mit gutem Erfolge betrieben wird, 


uli 90 zu vermiethen. Off. u. 


Wegen Todesfall S. A. 56 an b. Grp. b. Brest. Bta. 


2 2 Due u. ebengelch Große helle Werf- 
per ſofort oder ſpäter, ebenſo 7 > 
Gräbſchnerſtraße 7 I., 4 Bim- ſtatts 2 Räume mit 
s Dampffraftorcismärig i 

zu vermiethen. 


mer und Cabinet per ſofort oder 
[5465] 
Nähe der Bahn in aut 
[1778] 


Juli. 
Shlau⸗ufer 9 
Lage Breslaus. ; 
fferten unt. H. 21991 
an Haaſeuſtein & Vogler, 
ö A.⸗G., Breslau. & 


In Schweidnitz, 


nahe am Markt, iſt ein ſchöner 


Laden 


zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
R. Rosenthal, 
492) Croiſchſtraße Nr. . 


In Reichenbach i. Schl., 


in beſter Lage der Stadt, iſt ein 
Laden mit zeitgemäßem Schaufenſter, 
in dem ſeit 12 Jahren mit gutem 
Erfolg ein Poſamenten⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſch. geführt wird, 
per 1. October er. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft bin ich bereit zu 
ertheilen. [1775] 
W. Schindler, 
Breslau, Sonnenftrake Lih. 


Kattowitz, Wilhelmsplatz. 
Im Etabliſſem. Reichs halle ift ein 
Laden m. reichl. Wohnung, 
Keller u. Bodenräumen, in welchem ſeit 
einer Reihe v. Jahren mit gutem Erfolge 
ein Specerei⸗Geſch. betrieben wurde 
und welches vermöge ſeiner günſtigen 
Lage auch begründete Ausſichf hat, für 
die Zukunft gut zu werden, iſt per 
2 Pferde, Wagenremiſe. 1. October 1890 zu vermiethen. 
Offerten an von Klitzing, Nähere Auskunft ertheilt der Wirth 
Königsplatz 5a. 15487). [der Reichshalle. 117721 


; Moritzſtraße Nr. 35 


iſt die hochelegante N 

½ 1. Etage, 6 Zimmer, 2 Balcons, Badecab. ꝛc., mit und ohne Stallung 
und Burſchenzimmer; ; 

½ Hochparterre, 6 Zim., Badecab., Mädchenzim. ꝛc., event. mit Stallung 
und Gartenbenutzung, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres beim Portier daſelbſt. 5 


Herrſchaftliche Wohnungen 


Pr. v. 400 bis 3000 Mark nebſt Stallung und Wagenremife bald pr 
eziehen. Näh. Thiergartenſtr. 11, im Comptoir. [5196 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. April. 
Von der deutschen Seewarte zu .lampurg, 
Beobachtungszeit 8 Unr Morgens 


1. October er. zu verm. 8] 


Ohlau⸗Ufer 9 
iſt eine Wohnung für 160 u. eine 
für 166 Thlr. (Ausſicht nach der 
Promenade) per 1. Juli er. zu vm. 


Ohlauerſtraße 14 
iſt die 3. Etage, 4 Zimmer, zwei 
Cabinets, helle Küche, Entree u. Bei⸗ 
gelaß, bald zu vermiethen. [5357] 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 5 


freundliche Wohnungen zu 4 u. 
5 Zimmern, ſowie 2 Läden zu 
vermiethen. 5110] 


—— ä Mmmm 


Albrechtsſtraße 52, 
Eingang Schuhbrücke, 
Ii. Etage, 

fein renovirt, Badeeinrichtung, und 

Mittel⸗Wohnung zu vermiethen. 


Gent ſofort in der Nähe des 
Königsplatzes Stallung für 


— — 


i „„ | 
Ort 82 233 Wind. Wetter. Bemerzungen. 
32888 | | 
ey A ie l 

Mullagnmore..} 750 6 ONO 5 ih. bedeckt. * 
Aberdeen. 755 | 4 80 2 bedeckt. 
Christiansund .| 757 5 080 2 Ih. bedeckt, 
Kopennagen ..| 755 4 N2 bedeckt.. 
Stockholm . 760 2 ONO 4 bedeckt. | 
Haparanda ....| 767 4 still wolkig. 
Petersburg....| 765 2 125 ebel. | 
Moskau 764 3 still bedeckt. 

> st.! 747 9 080 4 wolkig. 
era “| rar 9 ONOA h. bedeckt 
Helder 755 502 heiter. 
Sylt. . de- eesis 756 4 NNO1 heiter 
Hamburg. 756 tł Still Nebel Reif. 
Swinemünde 754 5 NW 4. bedeckt. 
Neufanrwasser | 753 8 080 1 3 | 
Memel W5 10 03 bedeck: . 
F 748 7 050 3 wolkenlos. 
Münster 755 3 NO 3 wolkenlos. 
Karisrune..... 753 6 NO 3 wolki $ 
Wiesbaden . 754 7 80 1 wolkenlos. Reik. 
München ....» 754 3 80 5 jwolkenios. !_ A > 
Chemnitz ....» 755 0 still bpedeekt. Nebel, Reif, 
Berlm 755 3 NW 3 |bedeokt. Thau. 
Wien 755 5 W 2 bedeckt. | 
Bresian......» 753 2 W4 Schnee. 
Isle d’Aix .. 743 11 80 4 bedeckt, 
Niase 755 9 O0 % jDedeckt. 
R 757 12 SSW 1 beiter. 


Scala für- die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht. 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 7 stark. 7 = steil, $ = stürmisch, $= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = nemeger Sturm, 12 = Orkan 

Uebersicht der Witterung., 

Barometrische Minima liegen über dem Biscayischen Busen und dem 
östlichen Dentschland, während der Luftdruck über dem nordwestlichen 
Russland am höchsten ist. Bei schwacher Luftbewegung ist das Wetter 
in Deutschland kühl, im Westen heiter, im Osten trübe. Nur au der 
ostpreussischen Küste liegt die Temperatur über der normalen. Zu 
Breslau sind 23 mm, zu Wien 34 mm Niederschläge gefallen, 


— Eee 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Kari Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Brestan. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


